kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 916. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonuementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb fea Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonntag, den 30. December 1888. 


Abonnements Einladung 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten jo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 8 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Euſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗ 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der König und die Gerichtsbarkeit. 


N Der König kann nicht ald Partei vor den Gerichten des Landed 
erſcheinen und deren Urtheil erwarten. Dieſer Satz verſtand ſich 
ganz von ſelbſt in einer Zeit, in welcher der König ſelbſt noch der 
höchſte Richter war, und dieſe Zeit liegt nicht ſo fern hinter uns, als 
Mancher wähnen mag. Aus dem vielbelobten Buche von Stößel 
über die Rechtsgeſchichte Brandenburg-Preußens ergiebt ſich mit über⸗ 
zeugender Klarheit, daß noch vor hundertundfünfzig Jahren der König 
die Macht hatte, jeden Rechtshandel zu entſcheiden, daß Jedermann 
das Recht hatte, den König durch eine Supplik um eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung anzugehen und daß er nur, weil er von anderen Geſchäften 
in Anſpruch genommen war, es in der Mehrzahl der Fälle vorzog, 
die Entſcheidung feinen Gerichten zu überlaſſen. Cabinetsjuſtiz war 
nicht üblich, aber fie war ſtaats rechtlich vollkommen zuläſſig und erſt 
ſeit 1848 iſt der Grundſatz durchgeführt, daß dem König eine richter⸗ 
liche Gewalt nicht mehr zuſtehen ſoll. So lange der König der 
einzige Träger der richterlichen Gewalt war und jeder ernannte Richter 
nur der Stellvertreter des an Ausübung feiner Functionen be— 
hinderten Richters war, verſtand es ſich ganz von ſelbſt, daß der 
König nicht Partei ſein konnte, denn wo hätte er ſein Recht ſuchen 
ſollen? 

Im heutigen Staatsrecht ſteht der Satz, daß der König nicht 

tei ſein kann, nicht geſchrieben; aber er ergiebt ſich 
als das Reſultat einer Reihe von Rechksſätzen. Ueber die vermoͤgens⸗ 
rechtlichen Intereſſen des Königs entſcheidet der ordentliche Richter, 
aber der Name des Königs wird dabei nicht genannt. Als Proceß⸗ 
partei erſcheint eine Behörde, etwa die Hofkammer, und im ganzen 
Verlauf des Proceſſes wird die Sache ſo angeſehen, als ob nur dieſe 
Behörde an dem Gewinn oder Verluſt des Proceſſes ein Intereſſe 
habe. Daß der König perſönlich dabei intereſſirt ſei, wird vergeſſen 
und kann mit Fug vergeſſen werden, da thatſächlich der König für 
dieſe Proceſſe, welche die Hofkammer zu feinen Gunſten anſtellt, wohl 
kaum jemals eine Theilnahme zeigt. 
Der König ift nicht verantwortlich; es kann niemals die Rede 
davon ſein, ein Anklageverfahren gegen ihn einzuleiten. Wir wiſſen 


— 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, Ende December. 

Die großen Boulevards, jener ſich vor der ſäulengetragenen präch⸗ 
tigen Madeleine-Kirche bis zu dem majeſtätiſchen Republikplatz hin⸗ 
ziehende impoſante Straßenzug, werden eigentlich mit Unrecht als die 
Lebensader von Paris bezeichnet. Denn das wahre induſtrielle, arbeit: 
ſame Paris läßt ſich ſehr wenig in dieſer breiten menſchen- und fuhr⸗ 
werkerfüllten Avenue erblicken; dieſelbe muß vielmehr dem mit der 
Seine⸗Metropole und ihren Verhältniſſen Vertrauten einzig als der 
Centralpunkt des Pariſer Vergnügungs⸗ und Luxuslebens erſcheinen, 
welches mit ſeinen kosmopolitiſchen Eigenheiten recht wenig Gelegen⸗ 
heit giebt, die Sitten, Gewohnheiten und Anſchauungen der echten 
ae der franzöſiſchen Hauptſtadt zu ſtudiren und kennen zu 
ernen! — 

Zweimal im Jahre jedoch verdienen die Boulevards die Bezeich⸗ 
nung „Lebensader von Paris“ im vollen Maße; erſtens nämlich am 
Tage des Nationalfeſtes, dem 14. Juli, und zweitens in dem letzten 
Drittel des December, vom Vorabend des Weihnachtsfeſtes an bis zum 
Neujabrstage! In dieſer Periode wimmeln die breiten Trottoirs der 
Avenue von der achten Abendſtunde an von Arbeitern, Beamten und 
tleinen Leuten mit ihren Familien, die ſich an den glänzenden Aus⸗ 
lagen und Schaufenſtern der Luxusgeſchäfte nicht ſatt ſehen können 
und die Boulevards mit einem fröhlichen, überaus intereſſanten Volks⸗ 
leben erfüllen. £ 

Aber mehr noch als die prächtigen Artikel einer raffinirten Luxus⸗ 
induſtrie, welche in den Boule vardsgeſchäften zu unerſchwinglichen 
Preiſen feilgehalten werden, lenken die kleinen, oft recht ingeniöſen 
und eleganten Sachen, die in den zierlichen, den Rand der Trottoirs 
ſäumenden Buden verkauft werden, die Aufmerkſamkeit dieſer Weih⸗ 
nachts⸗Boulevardiers auf ſich. Denn hier finden ſie Alles, was 
ihren Börſen zugänglich iſt und was ein Kinderherz — und für die lieben 
Kleinen ſind doch in erſter Linie die heiteren, das Jahr abſchließenden 
Feſte beſtimmt — erfreuen kann. Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel, Hampel⸗ 
männer, Püppchen, mechaniſche Spielzeuge aller Art werden hier feil⸗ 
geboten und verkauft. Alle Jahre kann man hier aufs Neue die 
Beobachtung machen, wie die Pariſer ſchon von Klein auf in oft nicht 
gerade empfehlenswerther Weife für die Politik — beſſer geſagt die 
Polemik gegen alle Autorität — herangezogen werden. Dem kleinen 
Pariſer genügt es nicht, alle Jahre ſene Hampelmänner in derſelben 
Form zu haben: für ihn muß derſeloe heute den Kopf Ferrys, mor⸗ 
gen denjenigen Boulangers haben, und die kleinen, durch mechaniſche 


— 


nicht, ob es auf Wahrheit beruhte oder eine luſtige Erfindung war, 


ſchnellen Fahrens eingereicht hat. Man erzählte ſich damals, darüber ausfallen mag. 


der Polizeipräſident von Madai habe dem verſtorbenen Kaiſer eine 
ſehr vergnügte Minute bereitet, indem er ihm dieſen Fall von Ueber⸗ 
eifer mündlich vorgetragen. Hat ſich die Sache wirklich ſo verhalten, 
fo kann das ſtaats rechtliche Urtheil nur dahin ausfallen, daß in der 
Sache Nichts zu machen war, denn der verfaſſungsrechtliche Grundſatz, 
daß der König kein Unrecht thun kann, findet feine Ausdehnung auch 
dahin, daß der König niemals der Uebertretung eines Polizeiverbots 
ſchuldig ſein kann. 

Der König kann auch als Privatkläger niemals vor dem Gericht 
erſcheinen. Alle Handlungen, die, wenn ſie gegen einen Anderen 
verübt werden, nur als Antragsvergehen behandelt werden, werden 
von Amtswegen verfolgt, wenn ſie ſich gegen die Perſon des Königs 
richten. Erfolgt eine Freiſprechung, fo iſt es nicht der König, der 
mit ſeinem Antrage unterlegen iſt, ſondern der Staatsanwalt, der ſich 
aus eigener Veranlaſſung in dieſer Sache gerührt hatte. Der König 
kann alſo weder Kläger noch Beklagter, weder Privatkläger noch An⸗ 
geklagter ſein. Es giebt keine Form, in welcher ein Gerichtshof aus⸗ 
zuſprechen genöthigt werden kann, daß ſich der König mit ſeiner recht⸗ 
lichen Anſchauung im Unrecht befunden habe. Und es iſt gut, daß 
dem ſo iſt. 

Trotzdem hat ſich nun in den letzten Wochen gezeigt, daß dieſe 
Theorie eine Lücke hat, auf welche bis dahin Niemand aufmerkſam 
geworden war. Auch der Nachdruck gehort zu den Antragsvergehen 
und kann füglich nicht anders als ein Antragsvergehen behandelt 
werden. Hinſichtlich des Nachdrucks findet ſich keine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, daß derſelbe von Amtswegen verfolgt werden ſoll, wenn 
er ſich gegen die Rechte des Souveräns richtet und eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung kann auch füglich nicht erlaſſen werden. Es wird ſtets 
gewiſſe Fälle geben, die der Geſetzgeber zu entſcheiden gefliſſentlich 
unterläßt, weil ihm das Eintreten derſelben zu unwahrſcheinlich dünkt 
und zu dieſen Fällen gehört auch der, daß ein Souverän ſich in 
ſeinem literariſchen Eigenthum verletzt fühlt. 

Wir haben, als die Nachdrucksproceſſe wegen Veröffentlichung des 
Tagebuchs des Kaiſers Friedrich vom Jahre 1866 eingeleitet wurden, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſelben vorausſichtlich zur Auf⸗ 
werfung einer ganzen Reihe von ſubtilen Rechtsfragen die Ver⸗ 
anlaſſung geben würden. Zum Glück iſt die weitere Erörterung 
dieſer Rechtsfragen durch die Zurückziehung des Strafantrages abge⸗ 
ſchnitten worden und es liegt jetzt keine Veranlaſſung davor, auf die⸗ 
ſelben zurückzukommen. Vorausſichtlich wird ſich ein ähnlicher Fall 
niemals wiederholen und ſo möchte es ſich auch nicht lohnen, aus 
demſelben eine Doctorfrage zu machen. Wir glauben bemerkt zu 
haben, daß die Aufhebung des Verfahrens ganz allgemein eben ſo 
große Befriedigung erregt hat, als die Einleitung Ueberraſchung⸗ 
hervorgerufen hatte. : 

Wir glauben, daß die Fragen, die dort angeregt worden find, 
ſich durch einige Betrachtungen von nicht ſtreng juriſtiſcher Art voll- 
kommen löͤſen. Die Gedanken, die ein König gehegt und nieder⸗ 
geſchrieben hat, gehören, nachdem ſie einmal an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt ſind, auch der Oeffentlichkeit an. Es iſt denkbar, daß in der 
erſten Veröffentlichung dieſer Gedanken ein Verrath, ein Mißbrauch 
des Vertrauens liegt. In einem ſolchen Falle wird man dieſen 
Verrath gebührend beſtrafen. Es iſt denkbar, daß der König ſelbſt 
den Wunſch hegt, dieſe Gedanken nicht an die Oeffentlichkeit gelangen 
zu laſſen; in dieſem Falle ſtehen ihm Mittel genug zu Gebote, dieſe 
Gedanken zu hüten. Iſt aber eine ſolche Niederſchrift einmal zur 
allgemeinen Kenntniß gelangt, ſo bleiben alle Verſuche vergeblich, ſie 


maliciöſe Anſpielung auf Tagesereigniſſe bedeuten. Ein auf einem 
Amboß aufliegender Boulanger, fortwährend von dem mit einem 
furchtbaren Hammer bewaffneten Floquet bedroht, der mit einem 
Male verſchwindet, wenn der Hammer niederfällt, um dann wieder mit 
einem höhniſchen Lächeln zum Vorſchein zu kommen; ein deutſcher 
Soldat, der gegen einen franzöſiſchen mit dem Bajonett vorgeht, um 
infolge eines Druckes daſſelbe erſchreckt an ſich zu ziehen, da er einen 
Ruſſen neben der Rothhoſe zum Vorſchein kommen ſieht, ein Crispi, 
der beim Ziehen an einem Fädchen die tollſten Sprünge macht — 
find die diesjährigen beliebteſten Spielzeuge. Und um jeiner politi- 
ſchen Meinung moͤglichſt lärmenden Ausdruck zu geben, ſpielt der 
kleine Pariſer auf ſeiner Blechfloͤte oder feinem Mirliton die unſterb⸗ 
liche „Revue“ und die gleichfalls unbeſiegbaren „Pionpions d'Auvergne“, 
in welchen Boulanger als Retter von allen äußeren und inneren 
Nöthen Frankreichs beſungen wird. 

Der „Bourgeois“ hat dagegen offenbar ſchon von Kindesbeinen 
an keine beſondere Vorliebe für den „tapferen General“: unter den 
koſtbareren Spielwaaren der großen Geſchäfte habe ich ihn wenigſtens 
nirgends vertreten geſehen. Der „ſompathiſche“ Ruſſe iſt aber auch 
hier in zahlreichen Exemplaren vorhanden, beſonders die Gardereiter 
in ihrer glänzenden Uniform mit dem Adler auf dem Helm, wie ihn 
unſere Gardes du Corps haben, ſcheinen den Franzoſen ſehr zu im⸗ 
poniren, da man ſie in unzähligen Exemplaren — glücklicherweiſe 
nur in den Spielwaaren-Bazars — auf den Boulevards erblickt. 

Der „Patriotismus“ drückt fid) übrigens auch in den Neufahrs⸗ 
geſchenken der Großen aus, denn bekanntlich beſchenkt man ſich in 
Frankreich nicht zu Weihnachten, ſondern zu Neujahr, wie denn über⸗ 
haupt die Art, die beiden Feſte zu begehen, der unſeren diametral 
entgegengeſetzt iſt, indem man den heiligen Abend (réveillon) in Ge: 
ſellſchaften und Bällen, den Sylveſter dagegen im engeren Familien 
kreiſe zu begehen pflegt. Die überreiche Etrennes⸗Litteratur, überreich 
ſowohl in Hinſicht auf die luxuriöſe Ausftattung der Bücher, als die 
Fülle derſelben, giebt dafür hinreichende Beweiſe. Geſchichten und 
Skizzen der ehemaligen ſiegreichen Kriege gegen Deutſchland find hier 
in unzähligen Maſſen vertreten, und die chauviniſtiſchen Reminiscenzen 
an den letzten großen Waffengang, ſowie an Elſaß⸗Lothringen, ſind 
gleichfalls überaus zahlreich. 

„Das hübſche Buch des Reichstags⸗Abgeordneten Charles Grad 
„Alsace möchte ich allerdings nicht ohne Weiteres zu der letzteren 
Kategorie rechnen. Der Autor bemüht ſich wenigſtens, Land und 
Leute feiner engeren Heimath in friſchen Bildern ohne politiſche 


Vorrichtungen in Bewegung zu ſetzenden Gruppen müſſen irgend : 


politiihen Inhalt ſorgfältig gereinigten Aufzeichnungen über den 
Krieg von 1866 und die Jeruſalemer Reiſe ſelbſt für den Druck be⸗ 
ſtimmt hat. Wahrſcheinlich iſt es, daß er ſie Jedem gern zugänglich 
machen wollte, der Intereſſe dafür nahm und es nur unterlaſſen 
hat, die geſchäftlichen Einleitungen zu treffen, welche die Druck⸗ 
legung derſelben ermöglicht hätten. Jedenfalls werden dieſe Auf⸗ 
zeichnungen nun, nachdem ſie einmal bekannt geworden ſind, von dem 
Volke als ein koſtbarer Schatz betrachtet, auf den es ein Recht zu 
haben glaubt, nicht auf Grund einer privatrechtlichen Satzung, ſon⸗ 
dern auf Grund der Liebe, die es zu dem unvergeßlichen Kaiſer hegt. 
An einen Streit über Mein und Dein hat dabei ſicherlich Niemand 
gedacht, und zu einer Durchbrechung des großen conſtitutionellen 
Grundſatzes, daß der König nicht als Partei vor den Gerichten er⸗ 
ſcheint, eignen ſie ſich ſicher nicht. 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. December. [Die Silberlinge des Herrn 
von Bleichröder.] Nachdem man im Reichstage und in der Preſſe 
genugſam über die Silberlinge des Herrn von Bleichröder geſprochen 
hat, welche den Rücktritt des Herrn Cremer von ſeiner Candidatur 
im fünften Reichstagswahlkreis bewirkt haben ſollten, nachdem man 
auf die verſchiedenſten Perſonen als Empfänger des Geldes verfallen 
war, nimmt nun Herr Cremer als zunächſt betheiligte Perſon ſelbſt 
das Wort und ſchreibt über dieſes Geld eine ganze Broſchüre. Wer 
aber glauben wollte, er würde nach dieſer Lectiive genau wiſſen, ob 
das Geld gegeben und wo es hingekommen ſei, der befindet ſich 
im Irrthum. Denn Herr Cremer beſitzt das Talent, durch einen 
Nachſatz immer den Vorderſatz aufzuheben. Er ſelbſt hat im Februar 
vorigen Jahres eine öffentliche Erklärung abgegeben, in welcher es 
wörtlich heißt: „Wenn ich zurücktrete, damit dem Ausſchuß zehn⸗ 
taufend Mark für den Wa hlfonds ausgehändigt werden, fo folgt 
daraus noch nicht, daß ich die Summe in die Taſche geſteckt habe. 
Andererſeits erſcheint es mir mehr als lächerlich, daß zehntauſend 
Mark von Bleichröder etwas ſo Bedeutendes darſtellen könnten.“ 
Herr Cremer ſagte in dieſer mit ſeinem Namen unterzeichneten Er⸗ 
klärung, „die Herren, die mit dem Bleidrdder dem Anſchein nach 
verhandelt haben,“ hätten ihm darüber den Standpunkt rückhaltlos 
klar machen ſollen. Daher müßte man unweigerlich annehmen, daß 
jene Summe gezahlt und daß Herr Cremer, wenn er dieſe Summe 
auch nicht ſelbſt empfangen, doch zurückgetreten ſei, um dieſelbe dem 
Wahlausſchuß der „reichstreuen Parteien“ zuzuführen. Jetzt erklärt 
Herr Cremer in ſeiner Broſchüre: „Nachdem Jeder, der mit den 
10 000 Mark in Beziehung gebracht worden iſt, erklärt hat, er habe 
ſie nicht bekommen und wiſſe überhaupt nichts davon, lag und liegt 
da nicht die Annahme nahe, daß Herr von Bleichröder das Geld 
überhaupt nicht geſpendet hat? Auf vages Gerede hin iſt das Ge⸗ 
rücht entſtanden. Klatſchſucht, Bosheit, politiſche Eiferſüchtelei und 
eine ganze Doſis Verlogenheit ſpinnen die Geſchichte bis zur cause 
celebre im deutſchen Reichstage aus und — dann platzt die 
Seifenblaſe.“ Danach müßte man alſo wieder annehmen, an der 
ganzen Geſchichte ſei kein wahres Wort, und Herr von Bleichröder 
habe gar kein Geld gegeben, Herr Cremer ſei nicht um jenes Geldes 
willen von der Candidatur zurückgetreten. Nun aber erzählt Herr 
Cremer ſelbſt wieder, es ſei ihm ſchon früher mitgetheilt geweſen, daß 
der Conſul a. D. Weber von Bleichröͤder 4000 Mark für einen aus: 
wärtigen Wahlkreis und 16000 Mark für verſchiedene Wahlleiter in 


Gloſſen zu zeichnen, was allerdings nicht verhindert, daß man daſſelbe 
als ein patriotiſches Werk eines franzöſiſch gebliebenen Elſäſſers 
anpreiſt. 

Recht anſprechend ſind auch die Skizzen aus der Kinderwelt der 
Reichslande, „pour les enfants“ betitelt, welche uns die beliebten 
Autoren Erkmann und Chatrian bieten: es iſt dies eine recht geſchickt 
zuſammengeſtellte Collection von Kinder⸗Erzählungen aus den Haupt⸗ 
werken der beiden erfolggekrönten Schriftſteller, welche in jeder Hin⸗ 
ſicht empfohlen werden kann. 

Es wäre ein tollkühnes Unterfangen meinerſeits, mich tiefer in 
die unergründliche Fülle der Neujahrslitteratur verſenken zu wollen! 
Nur von der Oberfläche kann ich einige beſonders bemerkenswerthe 
Bücher, die von allgemeinerem Intereſſe ſind, abſchöpfen und kurz 
charakteriſiren. Das Werk des gelehrten Aeſthetikers Münz „L'Art 
dans la Renaissance“ iſt diesmal bis zu einem dritten Bande fort 
geſchritten, der noch immer die italieniſche Kunſt, wie die beiden erſten, 
behandelt. Das geſammte Werk, das beſonders für die Keuntniß der 
romaniſchen Renaiſſanee von großem Nutzen ſein wird, ſoll neun 
Bände umfaſſen, von denen fünf die italieniſche, drei die franzöſiſche 
und einer die Renaiſſanceperiode in den germaniſchen Ländern und 
in Spanien erſchöpfend darſtellen werden. 

Madame Jeanne Dieulafoy bietet uns in einem zweiten Bande, 
„Susa“ betitelt, die Fortſetzung der Erzählung ihrer intereſſanten 
Reiſe und ihrer Studien in Perſien, die die kühne Forſcherin ge⸗ 
meinſchaftlich mit ihrem Gemahl unternommen. Die Erzählerin ver⸗ 
ſteht es, in einfachen, ſchlichten Bildern ſowohl das heutige Perſien, 
als die alte Herrlichkeit der Darius, Xerxes und Artaxerxes anſchaulich 
zu ſchildern und — was bei dem ſchwierigen Gegenſtand hoch an⸗ 
zuſchlagen — Allen, auch denen, welchen die orientaliſche Cultur 
gänzlich fremd iſt, bis in die kleinſten Details verſtändlich. 

Das gleiche Lob iſt dem Prachtwerk Guſtave Le Bon's „les 
premieres civilisations’. gu fpenden: der Autor bemüht ſich, die alten 
Culturſtaaten — Egypten, Aſſyrien, Perſien, Judäa — in populär: 
wiſſenſchaftlicher anziehender Form zu ſchildern, und die bisher als 
rein wiſſenſchaftliche Domaine betrachteten archäologiſchen Forſchungen 
und Entdeckungen weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. 

Was die eigentliche Unterhaltungslectüre anbelangt, ſo iſt dieſelbe 
in der Neujahrslitteratur zwar reichhaltig, aber leider in keinerlei her⸗ 
vorragenden Werken vertreten. Um meinen Artikel nicht zu einem 
Bücherkatalog zu machen, halte ich es für durchaus überflüſſig, ſelbſt 


die beſſeren Arbeiten aus ihnen herauszugreifen. Nur die Bemerkung 


kann ich nicht unterdrücken, daß der Luxus in der äußeren Ausſtattung 
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den Berliner Kreiſen erhalten habe. Herr Cremer verſichert, er habe 
ſchon im vorigen Jahre dieſen ihm von einem „hochgeſtellten Manne“ 
mitgetheilten Sachverhalt Herrn Stöcker und einer ganzen Anzahl 
von Herren, „als mögliche Grundlage für die ſpeciell in den fünften 
Reichstagswahlkreis hineinverlegte Rücktrittsepiſode mit allen Details 
und unter Nennung aller dabei in Betracht kommenden Namen mit⸗ 
getheilt.“ Auch habe er hinzugefügt, daß es Niemanden etwas an⸗ 
gehe, was Herr von Bleichröder privatim mit feinem Gelde mache. 
Wie reimt ſich nun wieder dieſe Darſtellung mit der obigen Be⸗ 
-hauptung des Herrn Cremer und gar mit feiner Verſicherung, daß es 
in jeder Form und in jeder Weiſe unwahr ſei, wenn man be⸗ 
haupte, die Spende des Herrn von Bleichröͤder ſtehe mit feinem 
Rücktritte in irgend einer Beziehung? Herr Cremer erklärt 
ferner, daß er bei ſeiner Erklärung vom Februar vorigen Jahres ge⸗ 
wußt habe, daß das Wahlcomité von Herrn von Bleichröder kein 
Geld erhalten und daß ſomit ſelbſtverſtändlich die Bedingung ſeines 
Rücktrittes weder jemals geſtellt noch erfüllt worden ſei. Er habe 
nur kein Bedürfniß empfunden, dies beſonders hervorzuheben. Man 
muß bekennen, daß es einigermaßen zweideutig iſt, wenn ein Mann 
erklärt: „Wenn ich zurücktrete, damit dem Ausſchuß 10 000 Mark 
für den Wahlfonds ausgehändigt werden . .“ und dabei weiß, 
daß dieſes Geld gar nicht gegeben und daß ſein Rücktritt gar nicht 
verlangt werde. Nun aber kommt überdies der Abgeordnete Kropatſchek 
und veröffentlicht, daß ihm Herr Cremer wiederum im Februar 
vorigen Jahres die ganze Geſchichte von der Bleichröder'ſchen Spende 
ſehr aufgeregt erzählt, auch die Forderung ſeines Rücktritts mitge⸗ 
theilt und, als Kropatſchek ihn aufgefordert habe, dieſem Verlangen 
zu widerſtehen, gerufen habe: „Wenn ich das thue, will man mir 
auch meinen Landtagswahlkreis entziehen.“ Die ganze dunkle An⸗ 
gelegenheit wird mithin durch die Broſchüre des Herrn Cremer keines⸗ 
wegs klarer. Im Gegentheil, fie iſt jetzt undurchſichtiger denn ie. 
Sie wird aber vermuthlich noch zu einer ganzen Reihe von öffent: 
lichen Erklärungen führen, zumal Herr Stöcker und Herr von 
Hammerſtein in dieſer Broſchüre beſchuldigt werden, eine förmliche 
Fronde gegen den Reichskanzler zu organifiren, um denſelben ge⸗ 
legentlich zu ſtürzen. Es iſt erfreulich, daß in ernſter Zeit wenigſtens 
noch hin und wieder ſolche heitere Epiſoden ſich abspielen. 

[Das Heeres⸗Ergänzungsgeſchäft.] Dem Reichstage ging 
die Ueberſicht der Ergebniſſe des 3 rgänzungsgeſchäfts in 
den Erſatzbezirken des Reichsgebiets für das Jahr 1887 zu. Danach 
wurden in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten überhaupt geführt 
1394566 Mann. Davon find als unermittelt in den Reſtantenliſten ge⸗ 
führt 42 860 Mann, ohne Entſchuldigung ausgeblieben 116 829, anderwärts 
geſtellungspflichtig geworden 313 880, zurückgeſtellt 491 118, ausgeſchloſſen 
1260, ausgemuſtert 62 901, der Erſatzreſerve I überwieſen 96 741, der 
Erſatzreſerve II überwieſen 64337, der Seewehr II überwieſen 440, aus⸗ 
gehoben 161 193, überzählig geblieben 22 625 und freiwillig eingetreten 
20 382 Mann. Von den 161 193 Ausgehobenen find für das Heer zum 
Dienſt mit der Waffe 153 812 Mann, ohne Waffe 4293 ausgehoben, für 
die Flotte aus der Landbevölkerung 1405, aus der ſeemänniſchen Be⸗ 


Handels zurückkehren. Sie werden die Beamten des Sultans wieder 

U del wird ſich von dem furchtbaren Schlag, 
der ihn betroffen, raſch er — Sollte aber das Circular des Conſuls 
zulaſſen, nämlich die, daß es ſich auch 


hen 

mindeſtens 2000 Mann Infanterie erforderlich; man errichte Garniſonen am 
Feſtlande und erſtrebe ein Protectorat über Sanyiba. Das zeitweife Er: 
ſcheinen von Kriegsſchiffen und die Beſchießung der Küſtenplätze durch die⸗ 
ſelben bewirkt nur Unheil, reizt die Eingeborenen zu fernerem Widerſtand und 
vernichtet den Handel. — Der neugeborene Enthuſiasmus in Deutſchland 
gegen die Sclaverei hat hier nicht wenig Aufſehen erregt. Es iſt noch 
gar nicht lange her, daß von Seiten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
in der „Colonial⸗Pol. Correſp.“ für die Beibehaltung der Sclaverei in 
den deutſchen Schutzgebieten (man gebrauchte den Ausdruck „Hörigkeit“) 
plaidirt wurde und die hier beſtehende Ueberzeugung, daß das Loos der 
Sclaven ein ſehr erträgliches und viel beſſeres als das der niederen 
Klaſſen in Europa iſt, wurde auch von den früheren Vertretern unſerer 
Regierung getheilt. Will man den Sclavenhandel bekämpfen, dann thue 
man es nach dem Vorſchlage des Cardinals Lavigerie im Innern Afrikas. 
Die an der Küſte glücklich angelangten Sclavenzüge aber laſſe man in 
Frieden ziehen und bringe das Leben der armen Kerle nicht nochmals in 
Gefahr, wie es erwieſenermaßen durch die üblichen Jagden auf Sclaven⸗ 
dhows durch die Engländer geſchieht. Die Zahl der Sclaven, die bei dieſen 
Jagden umkommen, iſt erſchreckend groß. Vor nicht langer Zeit ertranken 
bei einem ſolchen Rencontre, welches das engliiche Kriegsſchiff „Garnet“ 
mit Selavendhows hatte, mehrere Hundert Sclaven. Welches Schickſal 
aber der Ueberlebenden harrt, die in die gente der Miffionen fallen, ift 
von deutſchen Reiſenden, ich nenne u. A. Dr. Fiſcher und Dr. Carl Wilh. 
Schmidt, genugſam geſchildert worden. 

[Ueber die Verhältniſſe in Oſtafrikal wird der „Weſ.⸗3.“ 
geſchrieben: 

„Ueber die zukünftige Geſtaltung der Dinge im oſtafrikaniſchen Schub: 
gebiet und die Politik des Reiches in der Colonialfrage werden von Seiten 
der Oſtafrikaner eine Menge Nachrichten in Umlauf geſetzt, die alle mehr 
den Wünſchen dieſer Herren als den Thatſachen entſprechen. So viel ſteht 
bei allen Politikern feſt, der gegenwärtige Zuſtand kann nicht fortbeſtehn, 
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völkerung 1683 Mann. 
19 527 Mann verurtheilt, während 15 626 noch in Unterſuchung ſind. 


[Aus Zanzibar, ] 4. December, wird der „Voſſ. Ztg.“ folgender 


Privatbrief zur Verfügung geſtellt: 


Vor einigen Tagen circulirte hier folgendes Schreiben des deutſchen 


Conſuls: 


„Die kaiſerl. deutſche und die großbritann. Regierung ſind überein⸗ 
gekommen, im Einverſtändniß mit S. H. dem Sultan von Zanzibar 
zur Dämpfung der Unruhen an der Küfte und der Wiederherſtellung 
der Autorität Seiner Hoheit eine Blokade gegen die feſtländiſchen Be⸗ 
ſitzungen des Sultanats Zanzibar zu verhängen, welche von den Ad: 


mirälen des deutſchen und des engliſchen Geſchwaders zur Ausführung 
ebracht wird, und gegen die oe von Kriegsmaterial nach dem 
ntinent und die Ausfupr von Sclaven von dort gerichtet ijt.” 

Deutſchland will demnach im Verein mit England die Unruhen an der 
Küſte dämpfen und die Autorität des Sultans wieder beritellen. Beides 
ſoll erreicht werden durch eine Blokade der Küſte, die indeß nur 
gegen die Einfuhr von Waffen und die Ausfuhr von Sclaven ge⸗ 
richtet iſt. Für Kenner der hieſigen Verhältniſſe liegt es auf 
der Hand, daß durch dieſe Blokade, die zunächſt nur eine Ver⸗ 
ſchiebung des Handels nach dem engliſchen Mombaſſa zur Folge 
haben wird, der obengenante Zweck derſelben nicht erreicht werden wird. 
Sollte man dies nach einigen Wochen einſehen und wegen weiterer Maß⸗ 
regeln in Verlegenheit ſein, ſo empfehle ich folgendes Radicalmittel: „Man 
veranlaſſe die deutſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, die ſich total unfähig 
gezeigt hat, zur Verzichtleiſtung auf ihren Vertrag mit dem Sultan und 
pai ie Flotte aus den hieſigen Gewäſſern zurück.“ Die ſofortige Folge 
wird ſein, daß die erſchreckten Eingeborenen nach ihren verlaſſenen und 
zeritörten Dörfern und zu ihrer früheren friedlichen Beſchäftigung des 


ein gefälliges Aeußere eines Buches wird ja Jedermann nur an⸗ 
erkennend und dankbar ſich äußern! Wenn er indeſſen ein intereſſantes 
Werk in einem Einbande in die Hände bekommt, dem die leichteſte 
Berührung in Folge ſeiner übergroßen Ausführung ſchon ſchadet, 
deſſen Text auf Satin⸗ und Atlaspapier gedruckt jedes Durchblättern 
verbietet, fo wird ihm die Freude an der ſchoͤnen Ausſtattung bald 
vergehen, um einem gerechten Aerger über dieſes protzenhafte Vor⸗ 
drängen des Buchbinders vor den Autor Platz zu machen. 

Aber in Paris muß einmal zu den Feſten am Jahresſchluſſe Alles 
in prächtigſten Farben, in Gold, Silber und Purpur prangen, muß 
Alles — ſelbſt die Nahrungsmittel — mehr durch gefällige Form, 
als durch Güte ſich auszeichnen. Ich will gar nicht von den Peliſſiers 
und Coenfectfabrikanten reden, welche die Ausſtattungskunſt ſchon ſeit 
langer Zeit in ihren Bereich gezogen haben und deren Schaufenſter 
wahre Kunftgewerbe = Ausftellungen, ja man könnte jagen, Muſeen 
bilden. Aber daß ſelbſt die beſcheidenſten Wurſt⸗ und Fleiſchverkäufer 
dieſer Manie verfallen und auf Koſten des Geſchmackes — wohlver⸗ 
ſtanden des phyſiſchen — ihren Producten ein artiſtiſches „Cachet“ 
zu geben verſuchen, finde ich denn doch etwas zu weit gegangen. Die 
Trüffelmarmorirung der ſchneeweißen Gänſe und Truthähne laſſe ich 
mir ja recht gern gefallen, aber die Herſtellung von Tricoloren aus 
Gott weiß welchen Fleiſch- und Gewürzproducten auf den Gänſe⸗ 
rücken und die architektoniſche Geſtaltung einer Gelatine mit Zuhilfe⸗ 
nahme von allen möglichen Erzeugniſſen des Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiches iſt meiner Anſicht nach eine Verfiindigung gegen den guten 
Geſchmack, über welche ſich Brillat Savarin noch im Grabe herum⸗ 
drehen muß! 

Und ſelbſt in den beſcheidenſten Reſtaurants muß man ſich dieſe 
Ergötzungen des Auges auf Koften des armen, gequälten Magens 
gefallen laſſen! Hier hat allerdings noch ein anderer wichtiger Be⸗ 
ſtandtheil des modernen Cullurmenſchen um dieſe fröhliche Zeit der 
Jahreswende ſchwere Opfer zu bringen, nämlich die Börſe, für welche 
Neujahr in Paris eine wahre Paſſionsperiode bildet. In anderen, 
vorzüglich deutſchen Großſtädten kann ja der beſcheidene Durchſchnitts⸗ 
menſch ſeinen Dank für die „aufrichtigen“ Glückwünſche der ver⸗ 
ſchiedenen Kellner, Schaffner und Bedienten ſeines Speiſehauſes und 
ſeines Cafés, die in der Darreichung einer umbänderten, aber un⸗ 
rauchbaren Cigarre einen ſo beredten Ausdruck finden, durch ei ne 
allerdings möglichſt große Silbermünze in genügender Weiſe bes 
kunden. In Paris aber, wo man zuerſt die Theſe „Ach, das Gold 
iſt nur Chimäre“ von den Brettern herab der ſtaunenden, aber 
leider ungläubigen Menſchheit muſikaliſch plauſibel zu machen ſuchte, 


Wegen unerlaubter Auswanderung wurden 


der Bücher in dieſem Jahre mehr als je überhand genommen: über 


dieſem das Commando über eine von der Geſellſchaft zu bildende Truppe, 
ſowie die Oberaufſicht über die Maßnahmen der Geſellſchaft überträgt. 
Lieutenant Wißmann ſoll für dieſen verantwortungsvollen Poſten aus⸗ 
erſehen ſein. Aber es iſt leider zu fürchten, daß damit die Folgen von 
den oben ng nicht erheblich verichieden fein werden. Einmal 
wird das Reich wohl die Koſten für die Truppe der ohnmächtigen Geſell⸗ 
ſchaft vorſtrecken reſp. ſchenken müſſen, und dann werden die Erfahrungen 
der Geſellſchaft bei der Zollerhebung in Zukunft auch nichts weniger als 
erfreuliche ſein und ein Einſchreiten ſeitens des Reiches alle Augenblicke 
not dig werden. Unſeres Erachtens ſind nur die felt langen Jahren 
mit Berhältnifien und Eingeborenen vertrauten Indier im Stande, die 
Zollerhebung, wie ſchon früher, ohne Schwierigkeiten auszuführen. Es 
wäre dringend zu wünſchen, daß das Reich oder die Geſellſchaft mit den 
früheren Zollpächtern ein Abkommen träfe und ihnen dieſes gefährliche 
Geſchäft wieder übertrüge. Ohnehin ſind die für die Zollerbebung in dem 
Vertrage mit dem Sultan aufgeſtellten Koſten ſicher viel zu niedrig ver⸗ 
anſchlagt, wenn man die Höhe der Koften bei europäiſchen Staaken in 


Vergleich zieht.“ . 
Frankreich. 
s. Paris, 27. Decbr. [Die Candidatur Boulangers. — 
Die Beziehungen zu Rußland.] Die Wahlcampagne für die 
Beſetzung des durch den Tod des Weinhändlers Hude erledigten 
Deputirtenſitzes in Paris hat in den Journalen bereits begonnen und zwar 
mit einer Heſtigkeit, die für die nächſte Zeit, wenn erſt die großen Maſſen 


wegen! 

O dieſe Trinkgelder zu Neujahr! Trotz aller Philippiken Iherings 
nehmen ſie in Paris immer drohendere Formen an! Die Anekdote 
von den zwei Laternenmännern, welche die Journale jedes Jahr mit 
rührender Conſequenz um dieſe Zeit zu bringen pflegen und derzufolge 
der eine ein Trinkgeld fordert — ja fordert, denn von „Bitten“ iſt 
gar nicht mehr die Rede! — weil er die Straßenlaternen anzündet, 
der andere dagegen, weil er fie auslöſcht, verliert angeſichts der hieſigen 
Verhältniſſe viel von ihrer pikanten Originalität. Haben doch bis 
zum 20. December bei mir nicht weniger als drei Briefträger — 
einer für die Druckſachen, der andere für Briefe, der dritte für Geld⸗ 
briefe — ihr Trinkgeld eingefordert: vielleicht kommen bis zum erſten 
Januar noch einige Beamte der Poſt, welche die Briefe ſortiren und 
von den Bahnhöfen einholen, um mir ein „fröhliches Neujahr“ zu 
wünſchen. Man muß hier in dieſer Hinſicht auf Alles gefaßt ſein! 

Man hat kaum einen Begriff davon, wie weit oft die Anſprüche 
in den von der jeunesse dorée und den Fremden beſuchten Luxus⸗ 
Reſtaurants in Bezug auf die ,,pourboires gehen. Vor Kurzem 
ſpeiſte ich beiſpielsweiſe mit einem Berliner Theaterdirector und einem 
bekannten deutſchen Schauspieler zuſammen bei Bignon in der Avenue 
de l’Opera“. Die Zeche betrug für uns drei ca. 54 Frances. Der 
Schauſpieler legte 3 Louisd'or hin und glaubte, mit 6 Francs Trink⸗ 
geld „anſtändig“ genug geweſen zu ſein. Der Kellner aber, der 
wahrſcheinlich den Ausländer erkannt hatte und ihn rupfen zu können 
glaubte, war nicht derſelben Anſicht, ſondern erkühnte ſich, den 
Komiker beim Herausgehen auf die auf dem Teller liegenden 6 Frs. 
mit den Worten aufmerkſam zu machen: „Monsieur a oublie quelque 
chose!“ Der Pariſer Ganymed war indeſſen diesmal an den Un⸗ 
rechten gekommen; der Schauſpieler erwiderte mit der größten Ruhe: 
„Ah, in der That — ich bin in letzter Zeit recht vergeßlich! Herz⸗ 
lichen Dank für die Liebenswürdigkeit,“ nahm die 6 France, legte 
20 Cts. auf die Platte und verließ das Reſtaurant, während der 
Kellner ſtarr vor Entſetzen ſich nicht zu rühren vermochte. 

Man muß ſich angeſichts ſolcher Facta wirklich fragen, wie weit die 
Anſprüche erſt während der Weltausſtellung gehen werden! Glücklicher 
Weiſe wird der Fremde auch in dieſer Zeit auf dieſe anſpruchsvollen 
Reſtaurants nicht allein angewieſen ſein! Mit etwas Kenntniß von 
Paris wird es Jedem leicht werden, auch zu vernünftigen Preiſen 
ſich in der Metropole zu verpflegten und zu amüſiren. Nur muß er 
ſich nicht auf den Bannkreis der Oper, der Centrale der ſogenannten 
„haute noce“ beſchränken, ſondern reſolut mit der Bädecker⸗Tradition 


in den Wahlkampf hineingeriſſen werden, ſchlimme Lage befürchten läßt. 
Vor den Aufregungen der Wähler⸗Verſammlungen in Paris werden 
wir indeſſen noch eine ſtürmiſche Sitzung in der Deputirtenkammer 
über uns ergehen laſſen müſſen, da Boulanger, um für Paris frei 
und wahlfähig zu fein, einen Zwiſchenfall heraufbeſchwören wird, um 
möglichſt lärmend, wie ſchon einmal, feine Demiſſion als Deputirter 
des Norddepartements zu geben. Für den Ausgang der Pariſer Wahl 
iſt er nach wie vor unbeſorgt, obgleich ſeine Siegeszuverſicht doch 
durch manche Auslaſſungen conſervativer Journale etwas erſchüttert 
ſein müßte. Der „Soleil“ hat nämlich mit einigen anderen legi⸗ 
timiſtiſchen Journalen die Gefolgſchaft ſämmtlicher Orleaniſten, welche 
Boulanger durch ſein jüngſt gegebenes Verſprechen, alle Verban⸗ 
nungs⸗Edicte aufzuheben, vollkommen an ſich gefeſſelt zu haben glaubte, 
als recht zweifelhaft hingeſtellt. Der Leiter des einflußreichen „Soleil“, 
Hervé, erging ſich bei dieſer Warnung in fo ſcharfſpöttiſchen Aus⸗ 
laſſungen über den „guten Tyrannen“, der Boulanger zu werden 
verſpricht, daß man an einen ernſthaften Widerwillen einflußreicher 
conſervativer Wählermaſſen gegen den Dictaturprätendenten glauben 
muß. Dem Mißtrauen und der Averſion, die zahlreiche Monarchiſten 
in Paris gegen Boulanger erfüllt, giebt übrigens der von gewiſſen 
Royaliften als Candidat in Ausſicht genommene Denis Cochin noch 
ſchärferen Ausdruck als der „Soleil“. Nach ihm wäre ein Sieg 
Boulangers in Paris eine Befeſtigung der Republik, weil 
Boulanger ſich doch immer als Republikaner zu empfehlen 
pflegt: jedenfalls würde das Land feine Wahl als keinen 
Triumph für die Conſervativen und fpeciell die Mongarchiſten 
anſehen können. Mit Hilfe der Conſervativen ſei aber Boulangers 
Wahl abſolut geſichert, ohne dieſelbe hingegen mehr als fraglich, da 
Paris ſeinen Haß gegen die Commune nicht vergeſſen und gleichzeitig 
ſeinen weitgehenden Liberalismus nicht verloren habe, und ſomit ſich 
ſchwerlich einem Dictator, den ihm ein ehemaliger Communiſt (Roche⸗ 
fort) aufdrängen will, in die Hände geben würde! Andererſeits 
ſteigen die Chancen Boulangers in Folge der Uneinigkeit im Lager 
der Republikaner, die ſich über einen Candidaten nicht einigen können. 
Die Radicalen wollen aus Rückſicht für die ca. 70000 opportuniſti⸗ 
ſchen Stimmen in Paris einen verhältnißmäßig gemäßigten oder 
jedenfalls politiſch nicht hervorragenden Candidaten aufſtellen, bei⸗ 
ſpielsweiſe den Präſidenten des Pariſer Stadtrathes, Darlot, worauf 
aber die in Paris ſehr einflußreiche äußerſte Linke nicht eingehen will; 
dieſe hält an dem als Opportuniſtenfeind bekannten Vacquerie feſt, für 
den viele Gemäßigte, trop der drohenden Dictaturgefahr, auf keinen 
Fall ſtimmen werden. Ueberdies wollen die Socialiſten in Joffrin, 
die Blanquiſten in Vaillant eigene Candidaten aufftellen, deren jeder 
eines recht erheblichen Procentſatzes der republikaniſchen Stimmen 
ſicher if. — Die Freundſchaft mit den Ruſſen wird immer „officieller“, 
wenn dieſer Comparativ erlaubt if. Nachdem der ruſſiſch⸗officiöſe 
„Nord“ mit feiner Hymne über den Erfolg der ruſſiſchen Anleihe 
in Frankreich mit gutem Beiſpiel vorangegangen, hat der Präſident 
der Republik, Herr Carnot, es ſich erlauben zu können geglaubt, 
einem hierſelbſt im Jardin d'Acclimatation eine Koſackentruppe aus⸗ 
ſtellenden reichen Ruſſen öffentlich ſeiner Befriedigung über die Sym⸗ 
pathien beider Volker für einander, die Europa den Frieden ſichern, 
Ausdruck zu geben. Gleichzeitig wurde in Nizza der General Loris 
Melikow mit einem militäriſchen Gepränge und unter einer fo zahl: 
reichen Betheiligung offtcieller Perſönlichkeiten beerdigt, als ob er einer 
der hoͤchſten Würdenträger der Republik geweſen wäre! 


I.. Paris, 27. December. [Eine Maßregel des Kriegs⸗ 
miniſters.] Die boulangiſtiſche Preſſe veröffentlicht ein Run d⸗ 
ſchreiben vom 6. December, welches der Kriegsminiſter de Frey⸗ 
cinet an alle Corpsbefehlshaber gerichtet hat, und das durch die 
Indiscretion eines „Patrioten“ an die große Glocke gehängt wird. 
Der Kriegsminiſter weiſt in demſelben auf die Thatſache hin, daß die 
Verproviantirung einer Bevoͤlkerung von über vier Millionen Seelen 
im Requiſitionswege binnen einer Friſt von 6 bis 25 Tagen für 
einen 2⸗ bis 6 monatlichen Widerſtand geſichert werden kann. Daraus 
ſchließt Herr von Freycinet, daß es möglich fein ſollte, die vorge⸗ 
ſchriebene Verproviantirung der Feſtungen und feſten Plätze für 
zwanzig Tage auf ein geringeres Maß herabzuſetzen, wodurch die 
Laſten des Staatsſchatzes bedeutend vermindert würden, und er fordert 
die Corps⸗Commandanten auf, ihrerſeits die Angelegenheit zu prüfen. 
und ihm bis zum 31. December darüber Bericht zu erſtatten. 


brechen und in anderen Zonen als auf den Boulevards zwiſchen Rue 
Lafitte und Madeleine das wahre Paris ſuchen! — : 
Einen anerkennenswerthen Beſchluß, der für die Beſucher der 
Ausſtellung von großem Intereſſe ſein wird, haben inzwiſchen bereits 
die Directoren der hervorragendſten Pariſer Theater gefaßt. Nicht nur 
wollen fie ganz davon abſtehen, während der Ausſtellungszeit die 
Preiſe der Plage zu erhöhen, ſondern fie gedenken auch, um die Frem⸗ 
den vor den unerſchwinglichen Forderungen der Billethändler zu be⸗ 
wahren, in den hervorragendſten Hotels aller Quartiere Billets zu 
Kaſſenpreiſen mit einer ganz unbedeutenden Erhöhung zur Deckung 
der aus dieſer Veranſtaltung entſtehenden Koſten auslegen zu laſſen. 
Ob allerdings die Jubelfeier der Revolution hervorragende thea⸗ 
traliſche Producte zeitigen wird, ſcheint mehr als fraglich. Schon 
ſeit mehreren Jahren wird ein erhebliches Nachlaſſen in der Schaffens: 
kraft des franzöſiſchen Theaters conſtatirt, obgleich daſſelbe im 
Auslande eher an Terrain zu gewinnen, als zu verlieren ſcheint! 
Die laufende Saiſon iſt an hervorragenden Novitäten beſonders 
arm geweſen: bis jetzt iſt noch nicht ein Stück in Scene gegangen, 
das einen durchſchlagenden Erfolg errungen, trotz der großen Zahl der 
Premieren. Valabregue, auf den man nach ſeinem „Bonheur 
eonjugal“ und „Durand et Durand“ als Nachfolger Labiche's, 
Meilhac's und Halévy's große Hoffnungen geſetzt, iff der Einzige, der 
diesmal mehr als einen Achtungserfolg zu erzielen vermochte, wenn 
auch von einem Triumphe ſeiner Novität „Sécurité des 
familles“, die im Vaudeville⸗Theater in Scene 
nicht die Rede ſein kann. Aber dieſelbe zeigt wenigſtens, 
wie alle Werke des begabten Suͤdfranzoſen, eine verſtändliche 
Handlung, einen die Zuſchauer behaglich ſtimmenden gemüthlichen 
Ton, viele geiſtreiche Einfälle — und hält ſich, was nicht zu unter⸗ 
ſchäzen iff, in gewiſſen Grenzen der Moral und des Anſtandes. 
Nichts von dieſen rühmenswerthen Eigenſchaften iſt in dem Goncourt⸗ 
ſchen, im Dodeon : Theater zur Aufführung gelangten Trauerſpiel 
„Germinie Lacerteux“ zu bemerken. Das Sujet, ein Dienſtmädchen, 
das von einem gewiſſenloſen Helden der Barriere verführt, in den 
tiefſten Schmutz hinabſinkt, war an und für ſich abſtoßend genug, 
um auch ohne die Cruditäten der Sprache und die vollkommene 
Bühnenunkenntniß des Autors das Stück zu Fall zu bringen. Wie 
Zola hat auch Goncourt die Erfahrung machen müſſen, daß das Pariſer 
Publikum glücklicher Weiſe für den Naturalismus auf der Scene noch 
nicht ganz reif iſt. Man kann ja den Romanen der beiden Goncourt's 
eine gewiſſe Bedeutung nicht abſprechen: aber das Stück „Germinie 
Lacerteux“ hat nur zu ſehr bewieſen, daß die Vorzüge dieſes 
Schriftſteller⸗Dioscuren-Paares, von dem der jüngere, Jules, vor 


gegangen, 


— 


— er — 


Das Organ des ehemaligen Kriegsminiſters Boulanger fpeit über 
dieſes Schriftſtück Feuer und Flammen. „Wahnſinn oder Verrath“, 
ſo überſchreibt der Abg. Le Herijie feinen Leitartikel und an anderer 
Stelle wird angedeutet, Herr von Freycinet hatte ſich zu einer ſo 
landes verrätheriſchen Erſparniß entſchloſſen, um die Kaffe der geheimen 
Fonds, in der vollſtändige Ebbe herrſche, wieder zu füllen. Herr 
Floquet hätte gehofft, eine Finanzgeſellſchaft würde ihm dafür 12 bis 
15 Millionen geben, aber ſich hierin verrechnet. 

Nach dem „Temps“ handelt es ſich hierbei nur um die Ver⸗ 
proviantirung der Garniſonen, wo die Mobilmachung ſtattzufinden 
hat, und keineswegs um die Städte und Punkte, wo die Zuſammen⸗ 
ziehung der mobiliſirten Truppen vorgeſehen iſt. Im erſteren Falle 
bleiben die eingezogenen Reſerviſten innerhalb des Kreiſes ihres bis⸗ 
herigen Wohnſitzes und kann ihre Verpflegung daher keinen Schwierig⸗ 
keiten unterliegen. Anders iſt es in dem zweiten Fall, wo an einem 
beſtimmten Orte ungewöhnliche Truppenmaſſen für längere Zeit zu⸗ 
ſammengehäuft bleiben können. Es iſt daher auch keine Rede davon, 
die in den Concentrations⸗Centren angeſammelten Proviantvorräthe 
zu vermindern oder an dem gegenwärtigen Syſtem etwas zu ändern. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 27. December. [Das Unternehmen gegen die 
arabiſchen Sclavenhändler. — Die Gendarmerie. — 
Ein deutſcher induſtrieller Sieg. — Ein antifranzö⸗ 
ſiſcher Beſchluß.] Der größte und am ſchwerſten zu bekämpfende 
Feind der Weißen in Afrika bleibt das Klima. Nach vielen traurigen 
Erfahrungen hat die Brüſſeler Congoregierung erkannt, daß ernſthaft 
von einer Auswanderung nach dem Congo nicht die Rede ſein kann. 
Die Weißen können nicht längere Zeit dort leben, noch weniger 
ſchwer arbeiten. Die Congo⸗Agenten werden nur auf ein, zwei oder 
hoͤchſtens drei Jahre nach Afrika entſandt, und es bedarf koſtſpieliger 
und umfaſſender Maßregeln für Wohnung, Ernährung, ärztliche Für⸗ 
ſorge, um dieſe Beamten vor den Gefahren des Klimas zu ſchützen. 
Man muß unter dieſen Verhältniſſen mit Beſorgniß dem demnächſt 
abgehenden Zuge der belgiſchen Freiwilligen nach dem Tanganika⸗See 
behufs Bekämpfung der arabiſchen Sclavenjäger entgegenſehen. Wie 
viele der 100 Belgier, die jene Expedition mitmachen, werden über⸗ 
haupt den See erreichen, nachdem alle bisher in dieſe Gebiete ent⸗ 
ſendeten Unternehmungen mehr oder minder am Klima geſcheitert 
find, obwohl nur wenige Weiße daran theilnahmen? Das Brüſſeler 
Comité hat einen bewährten Führer für dieſe Expedition jetzt ernannt 
— den Capitän Storms, der ſich in Afrika bewährt hat, am 
Tanganika⸗See mit Erfolg thätig war, auch die Station Apala 
begründet hat. Am Führer wird es alſo nicht liegen, aber 
das Klima wie das Schwierige des Unternehmens ſelbſt, wo⸗ 
bei man nur an die Ernährung der Weißen und der Träger, 
an die Fortſchaffung des ganzen, für den Feldzug erforder⸗ 
lichen Materiales denken mag, laſſen das Gelingen der Expedition 
ſehr zweifelhaft erſcheinen. — Koſtet ſchon die Gendarmerie Belgiens 
dem Staate ein anſehnliches Geld, zumal Jahr für Jahr in Folge 
der Arbeiterbewegung eine Vermehrung der Gendarmerie eintritt, ſo 
werden ſich ihre Koſten noch bedeutend ſteigern, da das Miniſterium 
beſchloſſen hat, neue Brigaden zu errichten. Schon jetzt koſtet die 
Gendarmerie über 4 Millionen Francs; es werden erhebliche Nach⸗ 
tragseredite gefordert, deren Bewilligung bei der Vorliebe der Werk: 
beſitzer und Eigenthümer für Gendarme ſicher iſt. Ueberdies zeigt ein 
neues, geſtern in Seraing verübtes Dynamitattentat, durch welches 
das Haus des Dienſtchefs der Kockerill ſchen Werke, Francois, ſchwer 
beſchädigt worden iſt, die Unſicherheit der Arbeiterverhältniſſe. — Aus 
Belgien iſt ein Sieg der deutſchen Papierinduſtrie zu berichten. 
Während Frankreich noch 1876 den ganzen belgiſchen Markt durch 
ſeine Papiereinfuhr beherrſchte, nimmt es jetzt den letzten Platz ein. 
Deutſchland, deſſen Papiereinfuhr auf über 2 Millionen Francs ge: 
ſtiegen iſt, iſt an Frankreichs Stelle getreten. — Der Gemeinderath 
der holländiſchen Stadt Maſtricht hat den Beſchluß gefaßt, von allen 
Straßenſchildern die franzöſiſchen Straßenbezeichnungen zu ent: 
fernen und nur die flämiſchen Straßennamen zu belaſſen, auch bei 
neuen Schildern nur die flämiſche Sprache anzuwenden. 


Großbritannien. 
[Die britiſchen Unterthanen in Zanzibar] haben an Lord 
Salisbury ee Bittſchrift gerichtet: „Ew. Herrlichkeit haben Keuntniß 
von dem großen Verluſt, der allen getreuen indiſchen Unterthanen der 


aber in der Erfindung und Löſung von intereſſanten Problemen be⸗ 
ruhen. Daher haben auch ihre wunderhübſchen Schilderungen aus 
dem Rococo⸗ Zeitalter, welches fie, wie kaum ein anderer Schriftſteller 
unſerer Zeit, in anſchaulichen Bildern uns näher zu bringen ver⸗ 
mochten, und ihre Geſchichts- und Revolutionsbeſchreibungen, von 
denen eine anſprechende Collection auch auf dem diesjährigen Neu⸗ 
jahrsbüchermarkt vertreten iſt, ſowie ihr im vorigen Jahre erſchienenes 
von Edmond, dem überlebenden, aber ſeit dem Tode feined Bruders 
körperlich gebrochenen Gliede des in ſeiner rührenden Bruderliebe 
und geiſtigen Congruenz im litterariſchen Leben dieſes Jahrhunderts 
ſo merkwürdig hervorſtechenden Paares, herausgegebenes Memoiren⸗ 
werk „Journal des Goncourts“ große und verdiente Erfolge zu 
erringen vermocht. Für das Theater indeſſen iſt ihr Talent, wie 
„Germinie Lacerteux“, wegen deſſen Aufführung dem Director des 
ubventionirten Odeon⸗Theaters allſeitig die heftigſten und berechtigſten 
Vorwürfe gemacht werden, bis zur Evidenz bewieſen, bei Weitem 
nicht zureichend. Gerhard Mittler. 


— - — 
5 Nachdruck verboten. 
Momifher Brief, any : 
Das Vaterland Beccaria's und Carrara's hat endlich da 

aufgerafit, die Todeöftrafe abzuschaffen. In aeltere Senate gung 
verkündeten es die Patres im Palazzo Madama zu Rom, daß fürder⸗ 
hin der Scharfrichter auch theoretiſch aufhören ſoll, eine vaterländiſche 
Inſtitution zu ſein. In Wirklichkeit hat ja in Italien ſchon lange 
kein Scharfrichter mehr ſeines Amtes gewaltet. Nicht einmal den 
Königsattentäter Paſſanante, der auf Humbert J. mit einem Küchen⸗ 
meſſer losging — einem Meſſer, das nunmehr als ein hiſtoriſches 
Waffenſtück im Muſeum zu Turin zu ſehen iſt, hat man hingerichtet, 
ſondern man begnügte ſich damit, den tollen Geſellen hinter Schloß 
und Riegel zu ſtecken. Es war nur logisch, daß die Regierung 
Hunibert’s J. es ſich vorbehielt, als Mandatarin der humanitären 
Ideen des 18. Jahrhunderts auf den Schauplatz zu treten; hat ja 
Humbert J. trotz faſt 11 jähriger Herrſchaft noch nicht die Zeit ge⸗ 
funden, auch nur ein einziges Todesurtheil, inſoweit die bürgerliche 
Welt in Betracht kommt — an Militärs iſt um der Disciplin 
willen auch in Italien hie und da ein Exempel ſtatuirt worden —, 
zu unterſchreiben. So wäre denn ganz Italien, indem es 
nunmehr die Todesſtrafe völlig abgeſchafft hat, in die Fußſtapfen Toscanas 
getreten, wofelbft die Todesſtrafe bereits früher abgeſchafft war; un 
das gemahnt uns überhaupt daran, daß das ſeit nunmehr faſt einem 
Menſchenalter politiſch geeinte Königreich erſt in dieſem Augenblicke 


15 Jahren geſtorben iſt, in der Schilderung des Pariſer Lebens, nicht | feine geſetzgeberiſche Einheit gefunden hat. Denn gerade jetzt, wo ein 


Königin, die auf dem der deutſchen Geſellſchaft abgetretenen Feſtland leben 
und Handel treiben, augefügt worden ift und noch zugefügt wird. Der 
Handel daſelbſt it feit vielen Jahren gänzlich in den Händen britiſcher 
Unterthanen geweſen; ſie und der Sultan allein leiden unter den jüngſten 
Ruheſtörungen. Die Deutſchen haben verhältnißmäßig wenig auf dem 
Spiele ſtehen und die Verlängerung der jetzigen Geſchäftsſtockung und 
Unſicherheit läßt ſie gleichgiltig. Ein unſchuldiger und harmloſer indiſcher 
Kaufmann und ſeine Frau wurden in ihrem Hauſe von den deutſchen 
Matroſen erſchoſſen. Wir haben unſern Generalconſul gebeten, Sie von 
Allem zu unterrichten, und er iſt ſtets bereit, zu thun, was er kann, um 
uns zu helfen. Wir erſuchen Ew. Herrlichkeit, bald Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um weiteren Verluſten für unſern Handel und der Zerftörung 
unferes Eigenthums Einhalt zu thun. Wir bitten Ew. Herrlichkeit, dieſe 
unſere ergebene Bittſchrift unſerer Königin vorzulegen, und wir bitten um 
ihren Beiſtand, um uns vom gänzlichen Verderben zu retten.“ Auf dieſe 
Petition ging am 14. October nachſtehende Antwort des Auswärtigen 
Amtes an den Generalconſul, Oberſt Euan Smith, ein: „Benachrichtigen 
Sie die britiſchen Indier, daß ihre Bittſchrift empfangen wurde. Ihrer 
Majeſtät Regierung hofft, daß die gegenwärtigen ausnahmsweiſen Zu⸗ 
ſtände bald ein Ende finden werden.“ 

(Stanley’3 Herkunft.] Seit längerer Zeit ſchon haben die Eng⸗ 
länder Anſprüche auf Stanley als einen Angehörigen Großbritanniens 
geltend gemacht. Jetzt wird dieſe Behauptung dahin näher präciſirt, daß 
er ein lliſer ſei. Einer Mittheilung in der „Times“ zufolge wurde 
Stanley, deſſen eigentlicher Name Owen ift, in Wold, Flintſhire, in ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen geboren. Als Jüngling wanderte er nach Amerika 
aus, wo er von einer Dame, die ſich für den talentvollen jungen Walliſer 
ſehr intereſſirte, adoptirt wurde und den Namen jeiner Wohlthäterin, 
welche Stanley hieß, annahm. Der Name Owen deutet auf keltiſchen 


Urſprung. 
Nuß land. 

[Die Erkönigin Natalie] wird in Rußland in überſchwäng⸗ 
licher Weiſe gefeiert. Ihre Reife nach dem Seebade Yalta, wo ſie 
ſich zur Zeit befindet, glich einem förmlichen Triumphzuge. Die Be⸗ 
fehle aus Petersburg, ſie mit königlichen Ehren zu empfangen, wurden 
mit größtem Eifer befolgt. Als Natalie in Kiſchenew ruſſiſchen Boden 
betrat, wurde ſie vom Gouverneur von Beſſarabien empfangen. Das 
Publikum begrüßte ſie mit ſtürmiſchen Rufen: „Es lebe die ſerbiſche 
Königin Natalie! Es lebe der ſerbiſche Thronfolger Alexander! Nieder 
mit dem Verräther Milan!“ Noch großartiger war der Empfang in 
Odeſſa, wo der General⸗Gouverneur auf dem Bahnhofe mit den 
hoͤchſten Würdenträgern erſchienen war. Der Bürgermeiſter über⸗ 
reichte der Königin Salz und Brot auf goldenem Teller und drückte 
den Wunſch aus, daß Natalie den halb verwaiſten ſerbiſchen Thron 
bald wieder beſteigen möge. 


[Loris Melikow +.) Erſt jetzt wird der bereits am 22. d. M. 
in Nizza erfolgte Tod des General Loris Melikow gemeldet. Loris 
Melikow iſt am 1. Januar 1826 zu Tiflis geboren und erhielt ſeine 
Erziehung in der Garde-⸗Junkerſchule zu Petersburg. Wie faſt alle 
hervorragenden ruſſiſchen Generale erwarb er ſich ſeinen Ruf in den 
Kämpfen im Kaukaſus. 1854 wurde Oberſt Melikow, nachdem er 
an der Erſtürmung der Feſtung rühmlichen Antheil genommen, zum 
Gouverneur von Kars und zum Generalmajor ernannt. Noch einmal 
ſollte Kars eine bedeutungsvolle Rolle in ſeinem Leben ſpielen. Im 
letzten türkiſchen Krieg übertrug ihm das Vertrauen des Kaiſers das 
Commando über das in Armenien aufgeſtellte Corps. Im erſten 
Anlauf gelang es ihm, nach Einſchließung von Kars bis Erzerum 
vorzudringen; aber der Angriff auf Muthtar Paſcha bei Sewin miß⸗ 
lang, Melikow ſah ſich zum Rückzug gezwungen und mußte auch die 
Belagerung von Kars aufgeben. Ein nochmaliger Angriff auf die 
weit vorgedrungenen Türken ſchlug fehl, Melikow wurde ſogar von 
Mukhtar aus feiner Poſition bei Baſchkadiklar geworfen. Erſt drei 
Monate ſpäter, am 15. Octbr. 1878, glückte ein erneuter Vorſtoß; Melikow 
fiegte bei Aladjaberg, ſtürmte 4 Wochen ſpäter Kars und ſchlug die Türken 
noch einmal am 4. December bei Deweboynn. Seine Verdienſte 
wurden mit der Erhebung in den Grafenſtand belohnt. Bei Aus⸗ 
bruch der Peſt an der unteren Wolga wurde Melikow zum Gou⸗ 
verneur des inficirten Diſtricts ernannt und nach dem Erlöſchen der 
Epidemie erhielt er den Poſten eines Generalgouverneurs von Charkow. 
Die Energie und Umſicht, welche er in dieſer Stellung bei Unter⸗ 
drückung der nihiliſtiſchen Umtriebe zeigte, ließen ihn als den geeig⸗ 
neten Mann erſcheinen, als man nach dem Attentat im Winterpalaſt 
1880 ſich nach einer paſſenden Perſoͤnlichkeit für die verantwortungs⸗ 
reiche Stelle eines Chefs der oberſten Executivcommiſſion umſah. 
Ein vergebliches Attentat auf Melikow ſelbſt konnte nur ſein Anſehen 
noch ſteigern; er wurde im Auguſt dieſes Jahres zum Miniſter des 


einheitliches Strafgeſetz im ganzen Koͤnigreiche zu herrſchen berufen 
iſt, wird man ſich deſſen bewußt, wie ſchlecht es eigentlich mit einer 
politiſchen Einheit beſtellt war, die ſich mit dreierlei Strafrechten ab⸗ 
zufinden wußte: dem ſardiniſchen, dem toscaniſchen und dem neapoli⸗ 
taniſchen. Nun wird man endlich in Rom und in Turin nach den⸗ 
ſelben Normen Recht ſprechen wie in Florenz und Siena, wie in 
Neapel und Palermo. 

So wäre die Todesſtrafe abgeſchafft, deſto mehr aber hat der 
natürliche Tod in letzter Zeit in Italien gewaltet. Wir wollen uns 
in den nachſtehenden Zeilen mit drei Todten (einem Mann und zwei 
Frauen) beſchäftigen, die um der politiſchen, bezw. litterariſchen Rolle willen, 
die ſie ſpielten, erwähnt zu werden verdienen. Und dies umſomehr, 
als ſich das Ausland nur mit einer einzigen von den drei Perſön⸗ 
lichkeiten beſchäftigt, den Tod der beiden anderen aber faſt ganz 
überſehen hat. 2 

Im königlichen Schloſſe zu Moncaltert bei Turin verſchied vor 
Kurzem im hohen Alter von 86 Jahren in den Armen der Prinzeſſin 
Klotilde Bonaparte, der Gemahlin des Prinzen Jérome, ein Mann, 
der in früheren Jahren eine bedeutende Stellung am Hofe des Königs 
von Sardinien innehatte. Graf Ceſare Trabucco di Caſtagnetto 
war im Jahre 1802 geboren, und intime Freundſchaft verband ihn 
mit König Karl Albert von Sardinien, der nur um 4 Jahre älter 
war als er, und der den Grafen erſt als General-Intendanten und 
dann als Oberverwalter des königlichen Hauſes zur Seite hatte. Es 
war des Grafen Verdienſt, wenn der König mit feiner nur 4 Mil 
lionen betragenden Jahres⸗Krondotation ſo wirthſchaften konnte, daß 
er nicht nur ſeinen humanitären Neigungen nachgehen, ſondern ſich 
auch künſtleriſchen Intereſſen, wie ſie einem König ziemen, widmen 
und ſogar von dem beſcheidenen Thron Sardiniens einen gewiſſen Glanz 
ausſtrahlen laſſen durfte. Es war Karl Albert vergönnt, dank der 
weiſen Adminiſtration des Grafen di Caſtagnetto, eine Reihe hervor- 
ragender Inſtitute in Turin ins Leben zu rufen, die der ſpäteren kurzlebi⸗ 
gen Hauptſtadt Italiens zur Zier gereichten und noch heute die Hauptſtadt 
Piemonts zu einem ſehenswerthen Pilgerziel der Italien⸗Reiſenden 
machen. Der Konig und ſein Berather im Vereine ließen nämlich 
den Palazzo Reale und die Luſtſchlöſſer von Racconigi und Pollenzo 
reſtauriren, fie riefen ein neues Zeughaus, eine Bibliothek, die Pina⸗ 
kothek, die Akademie der ſchönen Künſte in Turin ins Daſein, und 
damals erſtanden auch das mächtige Monument Emanuele Filibertos, 


d! die Dioskuren Sangiorgios u. |. w. Als Karl Albert ſich, in Folge 


des auf die ſardiniſche Monarchie eindringenden revolutionären 
Stromes, zu Reformen bequemte, da vertrat Di Caſtagnetto dem 


Innern ernannt. Melikow war keineswegs eine brutale Polizeinatur, 
er benutzte ſeinen weitgehenden Einfluß dazu, liberaleren Gedanken 
auch in den höchſten Kreiſen Zugang zu verſchaffen und bewog 
Alexander II. zu dem Plane weitgehender freiſinniger Reformen, dem 
die Ermordung des Zaren im März 1881 leider ein trauriges Ende 
machte. Loris Melikow ſah ſich zum Rücktritt gezwungen und ver⸗ 
lebte die letzten Jahre ſeines Lebens in ſtiller Zurückgezogenheit, ein 
beinahe vergeſſener Mann. 


Von der größten Wohlthäterin der Welt 
berichtet die „N. Fr. Pr.“ noch Folgendes: Als der Herzog zu ſterben 
kam, überreichte er feiner Gattin den Schlüſſel zu feiner Bibliothek. 
Auch empfahl er ihr den alten Silvio, ſeinen Bibliothekar, als einen 
vertrauenswürdigen, grundehrlichen Berather. Dann entſchlummerte 
er nach und nach, gottergeben und ohne heftigen Widerſtand, denn 
er hatte von dieſem Leben keine Gnade mehr auszubitten. Seine 
letzten Traumgedanken äußerten ſich verworren in frommen Bibel⸗ 
ſprüchen und eintönig hergemurmelten Zahlenreihen, in Stoßſeufzern 
und Rechen⸗Exempeln. Er rief den Erlöſer an und betete den 
ewigen Glaubensſatz der irdiſchen Welt vor ſich hin: Zweimal zwei 
iſt vier. Dann verſchied er. Es währte lange, bis ſeine Wittwe ſich 
entſchloß, mit dem alten Silvio das Bibliothekzimmer aufzuſuchen. 
Es lag am äußerſten Ende des prachtvollen, mit Kunſtſchätzen aller 
Art vollgehäuften Palaſtes, den der Herzog im alten Ariſtokraten⸗ 
Viertel von Paris erworben hatte, ein ſchmuckloſes, faſt ganz 
nacktes kleines Gemach. Die Bücher ſtanden auf Regalen aus 
ſchlichtem Eichenholz. Sie waren alle gleich gebunden, ſchwarzer 
Sammt, der Schnitt vergoldet, auch die Schließen echtes Gold. 
So ſahen ſie aus wie die geſammelten Werke eines und deſſelben 
Verfaſſers, und das waren ſie auch. Der Herzog ſelbſt hatte dieſe 
Bücher geſchrieben, deren Inhalt ein gar merkwürdiger war. Auf 
jedem Blatte ſtand eine Anweiſung von des Herzogs Hand auf wohl- 
verzinſte tauſend Francs zu leſen. Jeder Band enthielt tauſend 
Blätter, jeder Band war folglich eine Million werth. Die Bibliothek 
beſtand aus zwei⸗ bis dreihundert Bänden. Dies Alles gehörte nun 
der Herzogin. Ihr Gatte war einer der größten Erwerbskünſtler 
feiner Zeit geweſen, ein Italiener, geboren in Genua, der Stadt, 
wo die Banken erfunden wurden. Er dachte in Zahlen und ſprach 
ſeine Gedanken nur in Ziffern aus. Niemand hatte gleich ihm eine 
ſo feine Witterung für den Gewinn, der in der Luft lag, Niemand 
eine fo ſcharfe, ſichere Geſchäftsnaſe. „Mir ſcheint, es fliegen etliche 
Millionen umher,“ fagte er bisweilen, ſchnuppernd, zu Silvio, und 
dieſer regte die Naſenflügel und ſagte: „Mir auch.“ Dann wurde 
das Fangnetz ausgeſpannt und flugé ſaßen die Millionen im Garn. 
Was der Mann anrührte, bekam Geldeswerth. Oeffnete er die Hand, 
regnete es Tauſende hinein. Träumte er, er habe im Schlafe fünf 
Millionen gewonnen, waren es beim Erwachen zehn. So natürlich, als ein 
Anderer athmet, erhaſchte er Gold, gewiſſermaßen automatiſch. Die Gunſt 
der Großen hatte um die Schultern dieſes menſchengewordenen Ein⸗ 
maleins einen Herzogsmantel gelegt, und er zeigte ſich deſſelben 


auch auszugeben wie ein edelmüthiger Verſchwender. Nie hielt er 
den Beutel zu gegen die Armen, nie verhärtete ſich ſein Herz gegen 
die Nothleidenden. Man ſagt, er ſei ein frommer Chriſt geweſen. 
Die ſchwarzſammetenen Bücher, ſeine geſammelten Werke in Gold⸗ 
ſchnitt, ſahen aus wie Gebetbücher; eine Heilige Familie, im vorigen 
Jahrhundert von Angelica Kaufmann lieblich gemalt, hing über den 
nackten Regalen als der einzige Schmuck des Zimmers — es war 
ein gut katholiſcher Reichthum, lauter chriſtliche Millionen. Gleich⸗ 
giltigen Auges muſterte die Herzogin ihre ſeltſame Bücherei, noch 
gleichgiltiger Hand der alte Silvio neben ihr. Im Dienſte feines 
verſtorbenen Herrn hatte er ſo viel Geld durch die Fenſter herein⸗ 
fliegen ſehen, ſo viel, ſo viel, daß ihm heute Kieſelſteine reizender 
vorkamen als Ducaten. Nicht blos der Großbeſitz von Millionen, 
ſondern auch ſchon der alltägliche Anblick derſelben lehrt das Geld 
verachten. Silvio hätte von ſeinem Herrn Alles bekommen, 
was er verlangt hätte, allein er ſaß wunſchlos am Ufer des 
Goldſtroms, ſah die Wellen vorbeitreiben, hörte ihre Stimme ver 
rauſchen und dachte nicht daran, auch nur zu ſchöpfen, was in 
die hohle Hand ging. Im Ueberfluſſe dieſes Palaſtes hatte er ver⸗ 
lernt, Bedürfniſſe zu haben. Mehr oder weniger war dies auch beim 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


König gegenüber das conſervative, allen Reformen abholde Princip. 
Als der König in der Nacht des 23. März 1849 fein Vaterland ver⸗ 
laſſen und die Krone gegen das Gril austauſchen mußte, da ſchrieb 
er an ſeinen Vertrauten, den Grafen, folgenden von Novara 
datirten Brief: 

„Liebſter Di Caftagnetto! Da man mich nicht umgebracht hat, 
fo erfüllte ich heute Abends die letzte Pficht, die ich gegen mein 
Vaterland hatte, indem ich abdankte. Ich wünſche meine Ange⸗ 
legenheiten, inſoweit ſie mein väterliches Erbtheil betreffen, zu 
regeln, und fo bitte ich Sie, auf der Stelle nach Fréjus zu 
kommen, mir die auf jenes Erbtheil bezüglichen Papiere zu über⸗ 
bringen und gleichzeitig einige Effecten mitzunehmen. Wenn ich 
mich einmal dort feſt niedergelaſſen habe, wo ich zu ſein wünſche, 
dann werden Sie mir die verſchiedenen Sachen nachſchicken, die ich 
in meinem Schlafzimmer aufbewahrt habe. Ich wünſche aus vielen 
Gründen, Sie mochten Niemand ſagen, daß ich Sie nach Frejus 
berufen habe. 

Ihr Ihnen wohlgewogener Karl Albert.“ 

Am 26. März war der Graf beim König. Der unglückliche Regent 
weinte, als er ſeinen treuen Diener ſah. Der Graf wollte den Koͤnig 
ins Exil nach Portugal begleiten, dieſer aber bat ihn, er möchte lieber 
des Königs Sohne Vickor Emanuel zur Seite ſtehen. Und ſo geſchahs. 
Als aber die Regierung Victor Emanuel's mit, wie der Graf 
meinte, kirchenfeindlichen Geſetzen — mit Geſetzen, die ſich auf 
Abſchaffung aller geiftligen Privilegien bezogen — vor die Kammer 
trat, da legte Di Caſtagnetto feine Hoſcharge nieder, ohne jedoch in 
ſeiner Anhänglichkeit gegenüber dem königlichen Hauſe nachzulaſſen. 
Als Napoleon III. erfuhr, der Graf bewahre wichtige, auf gewiſſe 
lombardiſche Vorgänge und die piemonteſiſch⸗öſterreichiſchen Conflicte 
bezügliche Papiere bei ſich, da bot ihm die franzöſiſche Regierung 
100 000 Francs für dieſelben an, er aber ſchenkte ſie lieber ſeinem 
Souverän Victor Emanuel. Bis in die letzten Tage ſeines Lebens 
nahm der greife Graf innigen Antheil an dew öffentlichen Vorgängen 
Italiens, und von Moncalieri aus ermahnte er einige ihm befreundete 
Senatoren, gegen das neue, ſeiner Anſchauung nach kirchenfeindliche 
Strafgeſetz zu ftimmen. Vor feinem Tode empfing er aus Rom den 
päpſtlichen Segen und der in Moncalieri reſidirenden Prinzeſſin Klo⸗ 
tilde, Schweſter des Koͤnigs Humbert, vertraute er feinen letzten 
Willen an. Der Präſident des Senats ehrte des Verſtorbenen An⸗ 
denken mit rühmenden Worten. 

Florenz, dieſe toscaniſche Penſionopolis von eleganten Naturen 
aus aller Herren Ländern, beklagt den Verluſt zweier hervorragender 


Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


würdig, denn er verſtand einzunehmen wie ein Nimmerſatt, aber 


¢ 
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a h k { in reichster Auswahl EAI REIMAN Altbässerstr. 5, 
empfiehlt Sr, 
(| IN dl all die Papierhandlung von 5 Oblaterstrasse. 


(3120) 


Veberall vorrätig. 


8 U 
Geschäfts-Verlesung. 
S 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit zwanzig 
Jahren im Hause Ring Nr. 56 bestehende 


Weingrosshandlung 


nach Ring Nr. 51, Naschmarkiseite, 


neben Geschw. Trautner's Nachf., 


stahiwaaren bester Qualität. 
— Mess und Dessert. 
ME ~< esser u. Gabeln 
F F E * Tranchir- u. Küchen-Messer, 
i U Haoke- u. Wiege-Messer, 
Y N Taschenmesser, 
NND, Rasirmesser, 
N N N * Korkzieher, Nussknacker, 
= 4 Wasn al a. . 
billigst bei 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preisliste No. 3 über Stahlwaaren auf Wunsch gratis u. franco. 


verlegt habe. 
Die daselbst befindlichen umfangreichen Räume haben es mir möglich gemacht, neben 
meinem bisher betriebenen Engros-Geschäft auch 


comfortable ausgestattete Weinstuben 


zu errichten, wo ich von jetzt ab meine zum grössten Theile selbstgekelterten reinen Weine zu 
zeitgemäss billigen Preisen zum Verkauf bringe. 

Indem ich noch bemerke, dass ich die Leitung der Weinstuben einer bewährten Kraft 
übertragen habe, bitte ich ergebenst, mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen und 
empfehle mich 


Anerkannt viel zweckmäfsiger u. hand- 
licher als die amerik. Registratoren und 
bei vielen Tausend Firmen in Gebrauch, 
Berlin-F.Soennecken’sVerl.,Bonn-Leipzig 


Trewendt’s Kalender! 
1889. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XLV. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Felir Dahn, Georg 
gern PaulLanded, Otto 
inke, Th. Nöthig, Rode⸗ 

rich, A. Stanislas, 
Stein, H. Stohn, Paul 
Thiemich, B. C. Walther 


u. A. 

Tabellen, Rätſeln, Anekdoten %. 
2 Eleg. Schreib 1 M. 6 

geb. u. m. Schreibpapier durch: 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XLII. Jahrgang. 

Mit farbigem Citelbtld 

und vielen in den Teet gedruckten 
Iluſtrationen. 

Karton. und mit gutem Schreib: 

papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender B 


Hochachtungsvoll 


Em. Weinhändler, 


Weinbergbesitzer aus Mad b. Tokay. 


Auf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir die von der Wein- 
grosshandlung Em. Weinhändler am heutigen Tage übernommenen Weinstuben auf das Angelegent- 
lichste zu empfehlen. 

Durch die wohlgepflegten und gut gelagerten Weine, die Herr Weinhändler theils von 
seinen eigenen Bergen und theils von den besten Lagen Ober-Ungarns anf Lager hält, ausserdem 
aber durch reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Restaurationswesens bin ich in den Stand 
gesetzt, bei aufmerksamer Bedienung allen Anforderungen in Bezug auf Küche und Keller zu 
mässigen Preisen zu genügen. 

Um gütigen Zuspruch ergebenst bittend, bemerke noch, dass das mir übergebene Lager 
aueh mit Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen etc., von den billigsten bis zu den edelsten Marken, 
auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. 


(6351) Hochachtungsvoll Max Felix. 


prophetiſche Rae e 5 enthaltend. 

1 erner originelle Vexir⸗ und Scherz⸗Artikel 
über u” 100 zur Beluftigung von Geſellſchaften, als: 
Hinterlader, Wundertrompeter, Liebesthermometer und 


Gäuzlicher ; ‘ii 3 
Ausverkauf von Nenjahrs-Rarten halben Breiien ug 


N ] 
( 5 in größter Auswahl, bis GHP Oftern dafelbft. 
Sauber-Apparate Beeten darüber gratis. 1 Waist. 


Bekanntmachung. 
Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mk. der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie, 


Ziehung in Berlin am 17. und 18. Januar 1889, 


1. Hauptgewinn 50000 Mark 


(eine Goldsiiule) 
haben wir das Bankhaus 7526 


2 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


betraut und sind Loose von demselben gegen Einsendung des 
Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 
in bekannter Ausſtattung, ferner ¥ 


22 2 SR” 4 * 8 
Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark BI} Se l ie u 5 mas Central-Comité, i. v. 
vierteljährlich für unſere Pojtabounenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten Brieftaſchenkalender U] = 7 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. ; Re had ee ara = Heinrich IX. Prinz Reuss, 
Unfere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren: ili Loose für 10 Mk. Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 


ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages Gewinnliste beizufügen. 
direct an die Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. 13023] - — 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Art, Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lésung von Coupons etc. 7190] 


Jean Frankel | 
Bank-Geschaft ——.— § 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 9 


Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten ® 
Bedingungen. 2 ele 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, # 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen | 
eignen, auch in diesen Papieren Zeityeschafte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
lösung etc.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Satzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresunne, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation & 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschriinktem Risico) versende ich gratis u. franco. 

WERDEN N be 7 \ 4 


35939550597 


4 


Vorratig in 
| jeder Buchhandlung. 


40 000 Auflage! [7047] 

Der praktiſche Rathgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau. Illuſtrirte 
Wochenſchrift, erſcheint an jed. Sonn⸗ 
tage. Preis vierteljährl. 1 M. Probe⸗ 
Nr. umſonſt d. d. Kgl. Hofbuchdruckerei 
1] Trowitzsch & Sohn, Frankfurt (Oder). 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe : 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schuittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen, Prachtvolle Illuſtratiouen. 


Empfehle mein großes Lager von 
Reise- Gläsern, 
Pince-nezu. Brillen 


in Gold, Silber, Nickel u. Stahl 
von 1 Mark au. [4915] 


L. stendel, 


Optiker aus Rathenow, 


Nr. 23, Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 


[z1zo) 


Gummi-Bettunterlagen, 
doppelt und einseitig gummirt, 


. ualität, offerirt § 
bester “ billigst 
Drogen-Handlung 


Julius Heider, 


Nicolaistrasse 22. 


(7385) 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2% Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


Feinſtes 
diätetiſches 
Genußmittel, jedem 

andern Liqueur 


Unübertrefflich auf dem N 
Gebiete der Hygiene. II 


Preisgekrönt 1878. 


‚ 


— 6 ³·—MWmm % ³V; ES SR N . HRS Ras a REE EN es Echt zu beziehen durch die ¢ vorzuziehen, 
A 8 Wipliotheten, ren ge n sc 
andamin Mas. 0 Su 3 qu einzelne Werke und a Importgeſchäft > unter bein Gonteolé 
S r von des 8 
* ichtl. beeidigten Ghemiters 
inige Fade: W ‚Noll. W. Löwisohn Rum, Arac, ger n Ge 
aNeinige f Keng antiqu. Buchhdlg., Gatharinenfttaée, Cognac. Herrn De, wel. coals 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet —erhéhtdie Verdaulichkeit] vis-à-vis der Haaſe'ſchen Brauerei. 
der Milch. — In Colonial-u Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei |— — —__________ 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Evieh Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. Specialgeſchäft 
1 — e = für Kronen-, Häuge:, Wand: u. 
Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 

R. Amandi, [6905] [( 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. & 


ch gebe mein Geſchäft auf 
und verkaufe die [7837] 


Reſtbeſtände 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
i Marcus Schachtel, 
[Pelz und Nauchwaarenhandlg., 
i Goldene Radegaſſe 13. 


ee 
® 
Röhrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [4019] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


In der Provinz Schleſien find unſere anerkanntunübertroffenen 


holländ. Ligueure und Punſcheſſenzen 


‘rathia in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. * 
wein Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
in Liegnitz . Erich Schneider. [6938] 


# Erven Lucas Bols, Sofliejeranten, 


Fabrit „t Lootaje’ gegründet 1575 in Amfterdam. 
Eigenes Dĩpöt in Berlin W., Friedrichſtraße 169. 


Mit drei 9 Beilagen. 


« 
~~ 


Zimmer An ie lishe blieben 
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Erſte Beilage zu Nr. 916 der Breslauer Erſte Beilage zu Nr. DIG der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. December 1888. — Sonntag, den 30. December 1888. 


ortſetzung.) 
Herzog der Fall geweſen. Und die Herzogin gar, eine ſechzigjährige 
Dame, längſt abgeſtumpft gegen Prunk und Flitter, der glänzenden 
Langeweile geſellſchaftlicher Freuden und Genüſſe in tiefſter Seele ab⸗ 


hold, was ſollte fie mit dem reichen Erbe beginnen, und was hatte 
ſie davon, wenn fie auch Tag für Tag in dem Sammelwerke ihres 


Seligen blätterte? Am liebſten hätte ſie die goldene Laſt von ſich 
abgeſchüttelt, die Millionen ihrem Sohne aufgebürdet. Denn ſie hatte 
einen Sohn, aber der war ein Sonderling, welcher von den väter⸗ 
lichen Schätzen nichts wiſſen wollte. Auch er verachtete das Geld. 
Er ſtudirte die modernen Geſellſchaftslehren., die Theorien der Welt: 
verbeſſerer, ſchwärmte für ſociale Reformen, verließ das Vaterhaus 
und lebte als Sprachlehrer von der eigenen Arbeit. Vielleicht blieb 
er ſo der echte Sohn ſeines Vaters. Es ſchuf ihm größere Freude, 
zehn Franes zu verdienen, als Millionen zu erben; denn nicht 
der träge Beſitz, ſondern das athemloſe Streben danach iſt der 
wahre Genuß des Erwerbsmenſchen. So lange der Goldſucher 
nach dem Golde gräbt, lebt Alles an ihm, bebt ihm jeder 
Nerv, ſchwingt der ganze Menſch wie eine tönende Saite; hat er den 
Klumpen, ſo wird er blöde, betrinkt ſich, fällt zum Thier herab. 
Vielleicht gleichen hierin alle ſelbſtgemachten Millionäre einander, daß 
ihnen das Erwerben größere Freude bereitet, als das Erworbene. 
So ſtand die Herzogin allein mit ihren Büchern und wußte nicht, 
was ſie mit dem Reichthum beginnen ſollte. Sie fragte wohl manch⸗ 
mal den alten Silvio. Der aber zuckte ſtatt aller Antwort die 
Achſeln und murmelte nur bisweilen einige Worte in den Bart, deren 
Sinn nicht ganz verſtändlich war. „Der Eine erwirbt's, der Andere 
verdirbt's,“ pflegte er zu ſagen, und die Herzogin verftand lange 
nicht, was er damit meinte. Es klang wie ein guter Rath, wie eine 
Maxime des Sittengeſetzes, wie die Mahnung eines klugen Mannes, 
der feine Weisheit räthſelhaft vermummte. .. Erwerben — ver: 
derben? .. Endlich glaubte fie den Sinn der Worte zu erfaſſen. 
Ja, ſo war's: der Alte rieth ihr, wieder zu verderben, was ihr Gatte 
erworben, auszugeben, was er eingenommen, das große Vermögen zu 
zerſtreuen, das er im Laufe ſeines Daſeins geſammelt hatte. Der 
Eine erwirbt's, der Andere verdirbt's. Ein guter, ein vortrefflicher 
Rath, welchen zu befolgen die Herzogin keinen Augenblick zauderte. 
Auf welche Weiſe ſie zerftören mußte, was ihr Gatte aufge 
baut, darüber konnte ſie ja nicht im Zweifel ſein. Das Rieſen⸗ 
vermögen durfte nur in guten Werken ausgegeben werden. Jeder 
einzelne Band ihrer Bibliothek wurde nun zu einem Buche der 
Armen, einer Armenbibel, biblia pauperum. Blatt um Blatt, Band 
um Band wanderten die Millionen zum Fenſter hinaus, wie ſie herein⸗ 
gekommen waren, in demſelben raſenden Geſchwindflug. Um Gutes, 
viel Gutes zu thun, hatte die Herzogin der Mahnung des Alten 
freilich nicht bedurft, ſondern von jeher den Armen mit vollen Händen 
gegeben und den Zins ihrer Millionen, der jährlich wieder Millionen 
betrug, faſt ganz im Wohlthuen verſchleudert. Ja, verſchleudert, das 
war das richtige Wort. Sie ſchenkte ins Blaue hinein, ſchenkte Jedem, 
der aufs Gerathewohl an ihre Thür klopfte. Täglich flogen ihr 
Hunderte von Bettelbriefen ins Haus, und ohne Antwort blieb faſt 
keiner. In ihrem Palaſt war jeder Tag ein Feſt des Gebens und 
Schenkens, alle Abend Weihnachten. Treugläubig folgte ſie der Vor⸗ 
ſchrift des Evangeliums: wer von ihr bat, dem gab ſie, wer ihr den 
Rock nehmen wollte, dem ließ ſie auch den Mantel. In dem kleinen 

die Gier Bände unangetaſtet 
ſtehen. daran ging, dieſe anzugreifen, das Ver⸗ 
mögen ſelber dahin gr dorthin zu re ſchien es gerathen, 
ihrer aus Rand und Band gerathenen Wohlthätigkeit beſtimmte Wege 
vorzuzeichnen. Der wackere Silvio war ein Rathgeber, der ſeines⸗ 
gleichen ſuchte. Er hatte die Welt geſehen, er kannte das Elend, 


das in ihr herrſcht, wußte, daß dieſer unermeßliche Sumpf mit ſeinem 


Peſthauche ganz nicht ausgetrocknet werden kann — „es werden alle: 
zeit Arme ſein in deiner Stadt“, ſagt ſchon der alte Jehovah zu den 
Seinigen — allein er war auch überzeugt, daß dieſer ärgſte Feind 
des Menſchengeſchlechts unabläſſig bekämpft werden muß, und er be⸗ 
durfte keiner ſonderlichen Ueberredungsgabe, um die Herzogin, die jo 
fanatiſch im Wohlthun ſchwelgte, zu ſeiner Meinung zu bekehren. Es 
begann eine Art Zweikampf zwiſchen ihr und dem Elend der Menſchen. 
Sie gab nicht mehr ganz planlos, ſondern nach einem Syſtem. Die 
Barmherzigkeit ward in ihrer Hand zu einer Art Wiſſenſchaft, die 


(Fortfegung.) 
Frauen, die, eine jede auf ihrem Gebiete, bereits frühzeitig ein be- 
deutendes Talent entfalteten. Was Dora d’Ifrin anbelangt, fo hat 
fic) die Preſſe aller Länder mit ihr beſchäftigt. Weniger bekannt dem 
internationalen Publikum Europas war dagegen Giannina Milli, die 
feine Improviſatorin, die ſchon als junges Mädchen die Aufmerkſam⸗ 
keit des Königs von Neapel auf ſich lenkte und dann Garibaldi der⸗ 
art entzückte, daß er ihr als Dictator von Neapel, der er nach dem 
Sturze der Bourbonen war, eine jährliche Staatspenſion ausſetzte. 
Giannina riß in ihrer Jugend die Herzen ihrer Zuhörer mit ſich 
fort, wenn ſie von den Bühnen Italiens herab feurige Verſe impro⸗ 
viſirte und die tritiſchen Federn der ausgezeichnetſten Schriftfteller, 
unter anderen die eines Eugenio Camerini, in Bewegung ſetzte. Alle 
treibenden Ideen und Leidenſchaften des vebens wußte ſie zu beſingen, 
und es brauchte nur Jemand vor ſie hinzutreten und ſie aufzufordern, 
ſie möchte das unglückliche Vaterland oder die verlaſſene Geliebte, die 
arme Waiſe oder das aufgefundene Findelkind in Verſen feiern, fo: 
— a 2 — a . Gon Adern jugendliche Begeifterung, a 

; er o, 
provifitten Pegaſus. appho, ritt ſie im Galopp ihren im⸗ 

Und fie war keine gewöhnliche Virtuoſin, die für 
goldene Ströme aus ihrer Phantaſie ewwerppeilele ne 
hatte fie eine hohe Meinung von ihrem Beruf, den fie wie eine 
ethiſche, wie eine prophetiſche Miſſion auffaßte. Als Pietro Giordani, 
der edle Freund Leopardi's, der die Kutte des Benediktiners mit der 
Toga des Kritikers vertauſchte und von Parma aus alle aufſtrebenden 
Talente Italiens zum Schaffen anfeuerte, über das improviſatoriſche 
Dichten im Allgemeinen den Stab brach, da loderte in Giannina 
Milli der Funke poetifcher Entrüſtung auf und fie rief mit pathetiſchem 
Dichtergrimme Giordani zu: Er ſolle doch nicht die Thorſusträger 
mit den Begeiſterten und die Virtuoſen mit den echten Künftlern 
verwechſeln 

. Scendi a dubitar se la divina 
damm sussista e se si alberghi in noit 
Ah! dell’ aure, dei fior, della marina, 
del sol che qui pit belli ha i raggi such 
delle nostre memorie il sacro incanto ‘ 
niega, se nieghi l'improvviso canto ... 

(Du ſteigſt herab und zweifelit, ob die Gottesflamme ſich in uns 
niedergelaſſen hat? O, leugne doch den heiligen Zauber, der von den 
Lüften, den Blumen, dem Meere und der Sonne ausgeht, die bier ihre 
ſchönſten Strahlen webt, wenn du den improviſirten Geſang leugneſt.) 


Nächſtenliebe zu einer wohlgeregelten Kunſt. In Paris und Genua, 
wo ſie die meiſte Zeit ihres Lebens verbracht hatte, wurde eine Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt um die andere gegründet, Schulen, Krankenhäuſer, Ver⸗ 

ſorgungspfründen, Zufluchtsſtätten für jederlei Jammer, für jedes Alter 
und Geſchlecht, die meiſten auch für jeden Glauben. Der Menſch kann 
Zeit ſeines Lebens elend fein: als Kind, in den Tagen der Reife, im 
Greiſenalter. Die Herzogin hat dieſe zeitlichen Abſtufungen, über⸗ 

haupt alle Grade des Elends in ihre Rechnung einbezogen, für jeden 
Grad beſondere Anſtalten gebaut und dieſelben mit dem entſprechenden 
Vermögen ausgeſtattet. Koſtete eine 5 Millionen, ſo wurde ſie mit 
10 Millionen dotirt. Die Zahl der Armenbibeln ſchrumpfte raſch zu⸗ 

ſammen. Mehr als 150 Millionen ſoll die Herzogin für ihre wohl⸗ 

thätigen Werke ausgegeben haben. Man glaubt ein Märchen zu 
hören, ein Weihnachtsmärchen; es iſt aber glücklicher Weiſe die reine 
Wahrheit, was hier erzählt wird, und Jedermann hat von der un⸗ 

längſt verſtorbenen Herzogin von Galliera gehört. Ihr Gatte hatte 
einen jener „montes“ zuſammengeſcharrt, wie im mittelalterlichen 
Italien die großen Geldanſammlungen, die Banken, genannt wurden; 
er hatte einen goldenen Berg aufgehäuft, und ſeine Frau machte 
daraus einen mons pietatis, der ohne Zinſen verlieh, das Geliehene 
nie zurückforderte. Und ſie ruhte nicht eher, als bis der Berg ab⸗ 

getragen war bis auf die letzte Scholle. Gleich ihrem Manne ift 
die Herzogin eine fromme Katholikin geweſen. Als kürzlich der 
heilige Vater ſein Jubiläum feierte, brachte ſie ihm eigenhändig ihren 
Peterspfennig dar, nämlich eine Million, in purem Golde geprägt. 
Es kommt uns aber faſt wie eine Beleidigung dieſer edlen Frau vor, 
anzunehmen, daß ſie einzig und allein aus berechnender Frömmigkeit, 
um ſich eine Leiter in den Himmel zu bauen, ihre gottſeligen Uebun⸗ 
gen verrichtete. Wäre ſie ein Freigeiſt geweſen, ſie hätte daſſelbe ge⸗ 
than. Ihre Gutthaten waren ihr Bedürfniß, ein innerer Drang, 
ein Inſtinct. Wie ihrem Gatten der Geldverdienſt, ſo ſcheint ihr 
das Wohlthun eine zweite Natur, Lebenszweck und Lebensinhalt ge⸗ 
weſen zu fein. Einige ihrer Stiftungen tragen einen rein chriftlichen, 
andere einen allgemeinen weltlichen Charakter. Bei untadeligem Dogma⸗ 
Glauben war die Herzogin duldſam, aufgeklärt, bildungsdurſtig, und in 
ihrem Hauſe verkehrten neben ſtrengen Katholiken ungemein freidenkende 
Männer. Vor Allem hatte ihre Frömmigkeit gar nichts Kopf⸗ 
hängeriſches. Das ſprach ſich auch in der äußeren Form aus, die ſie 
ihren zahlloſen mildthätigen Anſtalten gab. Sie haben alle ein 
palaſtähnliches Aeußere, ob ſie nun gothiſche oder Renaiſſance⸗Bauten 
ſind, und im Innern ſchmückte ſie dieſelben mit den beſten Werken 
der modernen Kunſt. Am Mailänder Großſpital haben Generationen 
von Baumeiſtern gearbeitet wie an der kunſtreichſten Domkirche, und 
in Florenz war es ein Brunellesco, der das Findelhaus baute, ein 
Luca della Robbia, welcher deſſen Schauſeite ſchmückte. Einen Strahl 
der göttlichen Kunſt in das Dämmerleben der Armuth fallen zu 
laſſen, iſt nicht das ſchlechteſte Almoſen. Ueber den Enterbten hat 
übrigens die Herzogin auch derer nicht vergeſſen, die zwar 
täglich finden, was zur Leibesnahrung und -Nothdurft ge⸗ 
hort, aber oftmals ihren Geiſt müſſen darben laſſen. Sie 
hat der Stadt Genua den Palazzo Roſſo geſchenkt, ihr Geburts⸗ 
haus, wo fie als ein Sproͤßling der alten Dogenfamilie der Brignole⸗ 
Sale ihre erſte Jugend verlebte. Einen Brignole hieß man einſt den 
König von Korſika. Der rothe Palaſt iſt voll der koſtbarſten Kunſt⸗ 
werke; Van Dyck hat hier einige ſeiner Meiſterſtücke gemalt. Den 
größten Theil ihres Kunſtbeſitzes hat die Herzogin der Stadt Paris 
überlaſſen, auch ein eigenes Muſeum dafür gebaut, ſo daß man die 
von ihr für ſolche ideale Zwecke geſpendeten Summen auf etwa dreißig 
Millionen ſchätzt. Alſo hat ſie für die kommenden Geſchlechter er⸗ 
hebenden Kunſtgenuß geſtiftet, wie ſie auf Jahrhunderte hinaus Tau⸗ 

ſenden und Abertauſenden von bedürftigen Menſchenkindern die Sorge 
von der Seele genommen hat. Nothwendigerweiſe blieb die Wirk⸗ 
ſamkeit ihrer Menſchenliebe auf einen gewiſſen Bezirk beſchränkt. Um 
dauerndes Heil zu begründen, durfte ſie ihren Schatz nicht allzuſehr 
zerſplittern. Es theilten ſich in denſelben Genua, die Stadt ihrer 
Jugend, und Paris, der Schauplatz ihrer ſpäteren Schickſale. Doch 
das herrliche Beiſpiel dieſer großartigen Wohlthätigkeit leuchtet über 
die ganze Welt hin und wird vielleicht, wer kann es wiſſen, zur 
Nachfolge aneifern, manche Hand öffnen und manches Herz er⸗ 
weichen. An zweihundert Millionen hatte die edle Frau dahin⸗ 
gegeben, noch befand ſich aber eine anſehnliche Reihe 


Bänden in der herzoglichen See ge lnb ̃ F n de en e BENE T= Mit dieſen räumte ſie 
auf teſtamentariſchem Wege auf. Man kennt ihren letzten Willen 
noch nicht den Einzelheiten nach, doch ſcheint das Gerücht 
nicht ohne Grund zu ſein, daß ſie ihren Pariſer Palaſt mit all' 
ſeinen Kunſtſchätzen dem Staate Oeſterreich⸗Ungarn verſchrieben hat, 
denn fo mag wohl das angebliche Vermächtniß an die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaft in Paris zu verſtehen fein. Eigentliche Univerfal- 
erbin aber wäre, nach Abzug der zahlloſen Legate, die Deutſche 
Kaiſerin Friedrich. Auch dieſe Sage ſcheint ſich bewahrheiten zu 
wollen, und ſo hätte denn die merkwürdige Frau ihre ſchöne Tugend 
des Gebens und Schenkens in kühn aufſteigender Linie geübt, erſt 
der leidenden Brüder und Schweſtern gedacht, die Hungrigen geſpeiſt, 
die Nackten bekleidet, um ſchließlich ihre Großmuth himmelan zu 
richten und ſogar auf den Thronen Europas ihre Armen zu fuchen. . 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 29. December. 

In der ſehr beherzigenswerthen Anſprache, welche der Oberbürger⸗ 
meiſter am Freitag bei der Einführung und Verpflichtung der wieder⸗ 
bezw. neugewählten Stadtverordneten hielt, ſtellte der Redner der 
ſtädtiſchen Verwaltung Breslaus das Zeugniß aus, daß fie die 
ſchleſiſche Provinzialhauptſtadt befähigt habe, mit jeder deutſchen Stadt in 
Bezug auf die communalen Einrichtungen dreiſt einen Wettkampf 
aufnehmen zu können. Wir acceptiren dieſes Zeugniß in vielen Be⸗ 
ziehungen; wir laſſen es für die wichtigſten Zweige communaler 
Thätigkeit gelten, als da ſind: das ſtädtiſche Schulweſen, die Canali⸗ 
ſation, die Waſſerverſorgung, der Sicherheitsdienſt, das Pflaſter, das 
auch in den Nebenſtraßen von Jahr zu Jahr. beſſer wird, die 
Reinlichkeit in den Straßen; wir verhehlen uns aber dabei keineswegs, 
daß es noch viel zu thun giebt, um unſrer Stadt die Stellung als 
einer Führerin unter den Städten Deutſchlands zu ſichern. In der 
Anlage von Schlachthöfen, die den ſtrengſten ſanitären Anforderungen 
entſprechen, ſind uns viele kleinere Städte unſrer Provinz zuvor⸗ 
gekommen; elektriſche Beleuchtung, öffentliche Normaluhren ꝛc. warten 
noch einer ungewiſſen Zukunft. Es darf aber nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß die Commune Breslau ihre Aufgabe, ſich ſtets 
auf dem Niveau einer fortgeſchrittenen Großſtadt zu halten, mit 
einer verhältnißmäßig nicht zu weitgehenden Inanſpruchnahme der 
Steuerkraft ihrer Bürger zu erfüllen ſucht. Nach dem neuen zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden vereinbarten Tarif, der allerdings noch nicht 
beſtätigt iſt, werden freilich in den Steuerſtufen von 3000 Mark 
aufwärts 120 Procent der Staatseinkommenſteuer an Communalſteuern 
gezahlt; aber in den unteren Stufen iſt dafür gegen früher eine, 
wenn auch nur geringe Erleichterung eingetreten. Die Hauptziffern des 
Stadthaushaltsetats, die wir im geſtrigen Morgenblatt veröffentlichten, 
haben es erſichtlich gemacht, daß eine Vermehrung der „Simpla“ 
über die bisherigen 15 hinaus nicht ſtattgefunden hat, ſo daß die 
oberen Stufen vor einer doppelten Neubelaſtung bewahrt, die 
unteren aber nicht um die Vortheile des neuen Tarifs gebracht 
werden. Mit Genugthuung wird der ſteuerzahlende Leſer des Etats 
geſehen haben, daß der Etat in Einnahme und Ausgabe mit der 
gegen das Vorjahr wieder um 220 360 Mark gewachſenen Geſammt⸗ 
ſumme von 8 814 350 Mark „balancirt“. Das vielbeſprochene „ver⸗ 
ſchleierte Deficit’, das ſozuſagen die Waage im Gleichgewicht hält, 
beträgt diesmal 96 360 Mark gegen 163 195 Mark im Vorjahre. 
Man hätte, dünkt uns, hoffen dürfen, daß dieſes „verſchleierte 
Deficit’ im neuen Etatsjahre vollſtändig von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwinden werde, da ſich in der Einnahme ſowohl der Ertrag der 
landwirthſchaftlichen Zölle gegen das Vorjahr erhöht hat (auf 105 000 
Mark), als auch aus dem Schullaſtengeſetz eine ganz neue Einnahme 
erwachſen iſt. Dieſe Einnahme iſt in dem von uns in Nr. 913 ver⸗ 
offentlichten Auszuge aus dem Etat als ſolche nicht gekennzeichnet, es ift 
aber klar, daß ſie in dem Mehr von 141 300 M. enthalten iſt, das bei dem 
Abſchnitt: Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten ausgeworfen iſt. 
Indeſſen ſind bei einigen Verwaltungen ſo erhebliche Mehrausgaben 
vorgeſehen, daß das neugewonnene Plus dadurch nahezu aufgehoben 
iſt. So kommt allein bei der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen, 
Penfionen und Unterſtützungen eine Vergrößerung der Ausgabe um 
48 490 M. in Betracht, alſo um mehr als ein Drittel der Erträgniſſe 


von aus dem Schullaſtengeſetz. Im Ganzen erfordert das Schulweſen 


Eines Tages fragte Paolo Mantegazza, der berühmte Florentiner] franzöſiſche Eleganz, die franzoͤſiſche Sprache und den franzöfifchen 


Phyſiologe, die Milli, ob fie zu berauſchenden Getränken Zuflucht 
nehmen müſſe, um ihre Phantaſie zu berauſchen, und ſie erwiderte: 
„Tutt' altro“ — ich trinke Limonade. Sie ſagte dies mit Hinweis 
auf Diejenigen, die zu 3 oder Punſch greifen müſſen, um 
ae Geiſt zu erhitzen und heißer Empfindungen dadurch fähig zu 
werden. 

Eine Begabung ganz anderer Natur lebte in Dora d' Iſtria. 

Die Stadt am Arno iſt reich an Fürſtentöchtern, welche die Welt 
ſatt bekommen und ſich darum in den Schatten der Olivenbäume von 
Toscana niedergelaſſen haben, um hier über die Vergänglichkeit alles 
Irdiſchen nachzudenken, oder humane Ideen zu predigen. In Florenz 
ruhte Natalie, Königin von Serbien, den ganzen letzten Winter aus, 
als ihr der Serbenkönig mit der Eheſcheidung drohte; in Florenz geht 
eine gewiſſe Fürſtin Gortſchakow, die ein bewegtes Leben hinter ſich hat, 
ihren hebräiſchen Studien nach und nimmt ſich aus der Ferne durch 
judenfreundliche Schriften der in Rußland ſo hart bedrängten „Semiten“ 
an; in Florenz gab ſich auch Dora d'Iſtria, oder, wie ſie eigentlich hieß, 
Fürſtin Helene Kolzow-Maſſalski, geborne Ghika, ihrem philoſophiſchen 
Dichten und Trachten hin. Sie hatte eine bewegte Vergangenheit hinter ſich. 
Als Tochter des Fürſten Michael Ghika im Jahre 1828 zu Bukareſt geboren, 
machte ſie frühzeitig an der Seite ihres Vaters große Reiſen ins 
Ausland. Da ſie einer hiſtoriſch berühmten Familie angehörte, ſo 
hatte ſie hinlänglich Gelegenheit, im Vaterhauſe mächtige Anregungen 
zu empfangen, die ſich in ihrer „Geſchichte der Fürſten Ghika vom 
17. bis zum 19. Jahrhundert“ ſpiegeln. Viele unſerer Leſer mögen 
ſie aus den Spalten der „Revue Internationale“ kennen — jenen 
blauen Heften, die zuerſt unter der Leitung des Grafen Angelo de 
Gubernatis in Florenz erſchienen und dann nach Rom überſiedelten, 
woſelbſt Graf Fantoni und Fräulein Dora Melegari, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen italieniſchen Miniſters des Aeußern, die Leitung der „Revue“ 
übernahmen. In jener Welt aufgewachſen, wo Abendland und Morgen⸗ 
land mit einander zuſammentreffen, vereinigte Dora d'Iſtria in ihrer 
Natur occidentalen Poſitivismus mit orientaliſcher Romantik, wie fie denn 
auch den Weſten für den Oſten zu intereſſiren ſuchte und gleichſam jenen nach]! 
dieſem importirt zu wiſſen wünſchte. Aber, wie dies oft bei feineren Naturen 
aus Halbafien der Fall iſt, daß fie, vereinſamt unter ihren Landsleuten 
im eigenen Vaterlande, in die Schule von Paris gingen — dieſes 
Paris, das namentlich die Hochſchule für fürſtliche Perſonlichkeiten aus 
Halbaſien war —, ſo eignete auch fle ſich franzoſiſche Bildung, 


Styl an, und es war ihr vergönnt, eines Tages unter den Mit⸗ 


arbeitern der „Revue des deux mondes“ zu debutiren. Seither 
lebte die Fürſtin von Geblüt gern mit Denjenigen, die 
Fürſten im Reiche der Geiſter find. Dora deIſtria — 


unter dieſem Schriftſtellernamen iſt ſie bekannter, als unter dem er⸗ 
erbten fürſtlichen, oder unter dem ihr durch ihre nicht allzu glückliche 
Ehe gewordenen — verfügte über zwei Eigenſchaften, die jedem 
Schriftſteller, der ſie beſitzt, ſehr zugute kommen, und die ihm gleich⸗ 
ſam die Prämiſſen für ſeinen Beruf, der doch in erſter Linie ein 
weltmänniſcher iſt, eigentlich unentbehrlich find: fie verfügte über 
eine auf vielen Reiſen und durch den Verkehr mit hervorragenden 
Menſchen gereifte Weltbildung, und dann über große Sprach⸗ und 
Litteraturkenntniſſe. Sie war mit den altklaſſiſchen, den modernen 
weſtlichen und überdies einigen flavifden Idiomen vertraut. In 
Florenz in Zurückgezogenheit lebend, durfte ſie über den Aus⸗ 
ſpruch des weiſen Judenkoͤnigs „Alles iſt eitel“ nachdenken, denn einft 
hatte jie ſich an der Seite ihres Gatten, des Fürſten Kolzow⸗Maſſalski, 
am Hofe des Kaiſers Nikolaus in Petersburg bewegt, nunmehr aber 
lernte ſie in der Stadt der Mediceer den hier herrſchenden freien 
Geiſt, das Product der toscaniſchen Kunſt und der modernen 
nationalen Beſtrebungen Italiens ſchätzen, und ſie ſagte ſich, der 
freie Luſthauch des Weſtens werde eines Tages den gewaltigen 
nordiſchen Koloß erſchüttern, und der kranke Körper des Mosko⸗ 
witismus werde, geſchüttelt von dem Geiſte 
ſammenbrechen oder geneſen. Jetzt iſt die allbeliebte Frau todt 
und es trauert um ſie die Florentiner Geſellſchaft, die ſie kannte und 
ſchätzte. In ihre Villa in der Via Leonardo da Vinci in der Nähe 
des Arco di Porta San Gallo, wo bisher die der Dahingeſchiedenen 
ſo holden Muſen gewohnt, werden nun taubſtumme Kinder einziehen, 
— denn als man das Teſtament Dora d'Iſtrias öffnete, da fand 
man, ſie habe die von ihr bewohnte Florentiner Villa dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut hinterlaſſen. Ihre Leiche iſt gemäß den letzten Be⸗ 
ſtimmungen der vortrefflichen Frau, die eine Freidenkerin war, den 
Flammen übergeben worden. Schlicht wurde ſie beſtattet, wie ſie 
ſchlicht gelebt. In den Armen ihrer Dienerin hauchte ſie ihre Seele 
aus. Die Hunde, die ihre ſteten Begleiter waren, brachen in mark⸗ 
durchdringende Klagelaute aus, als fie ſahen, wie der = ihrer 
Herrin zu Aſche geworden. S. M. 
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ein Mehr von 68 935 M.; hierzu if eine außerordentliche Aus: 
gabe von 32 850 M. für das Elementarſchulweſen nicht mitgerechnet. 
Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls iſt ein Mehr von 
42 935 M. erforderlich. Worin dieſes beträchtliche Mehr begründet] 6 
wenn der 
Den er⸗ 
hoͤhten Ausgaben ſtehen an größeren Mehr- Einnahmen folgende 
der Verwaltung 
der ſtaͤdtiſchen Steuern, Abgaben und Gefälle; 120 000 M. mehr bei der B 
Communaleinkommenſteuer; der Ueberſchuß der ſtädtiſchen Gaswerke 
iſt auf 572 606 Mark veranſchlagt, gegen 544 160 Mark im Vor⸗ 
Es ſcheint nicht, als ob dabei der Einfluß der etwa ins Leben 
tretenden elektriſchen Beleuchtung auf den Gasconſum in Betracht ge⸗ 
zogen iſt, ſo daß man daraus ſchließen könnte, der Magiſtrat glaube 
noch nicht an die Einrichtung jener Beleuchtung während der Geltungs⸗ 
dauer des neuen Etats, die ſich bekanntlich bis auf Ende März 1890 
Auch bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken iſt auf einen größeren 
Ueberſchuß gerechnet worden, indem derſelbe auf 318 006 Mark be⸗ 


iſt, darüber werden wir erſt Aufklärung 
ganze Etat mit allen 


erhalten, 
ſeinen Einzelheiten vorliegt. 


Poſten gegenüber: 94710 Mark mehr bei 


jahre. 


erſtreckt. 


ziffert iſt gegen 288 446 Mark im Vorjahre. 


Mit der Vermehrung der Arbeitsleiſtung, welche die von Jahr zu 
Jahr immer umfangreicher werdende ſtädtiſche Verwaltung erfordert, 
geht ein ſtetiges Anwachſen der für Beamtenbeſoldungen nöthigen 
Durch die immer mehr angewachſene 
Zahl von Beamten iſt natürlich auch die Summe der zu gewährenden 


Aufwendungen Hand in Hand. 


Penſtonen, Unterſtützungs⸗ und Erziehungsgelder einer andauernden 
Steigerung unterworfen. Man braucht daher keineswegs auf den 
Verdacht zu kommen, daß die ſtädtiſchen Beamten ſich mehr und mehr 
dem Zuſtande nähern, in dem ſie, wie das bei den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen mehrfach eitirte conſervative Schlagwort lautet, „aus 
goldenen Schüſſeln“ eſſen werden, wenn man aus dem Etat erſieht, 
daß bei dem Capitel Beamtenbeſoldungen ꝛc. eine Mehrausgabe von 
56 870 M. nöthig iſt, fo daß dieſer Poſten ſich insgeſammt auf 
1160 700 M. beläuft, ungefähr den achten Theil des ganzen Bud⸗ 
gets, oder annähernd 12 pCt. deſſelben. Weitere Betrachtungen über 
den Etat behalten wir uns vor, bis er in dem bekannten ſtattlichen 
gedruckten Bande von ca. 800 Seiten Groß-Octav⸗Formats als das 
vom Stadtkämmerer präſentirte „Grünbuch“ vorliegt. 

— An andrer Stelle der vorliegenden Nummer veröffentlichen 
wir einen offictellen Bericht über die am Freitag Abend ſtattgehabte 
Generalverſammlung der Section Breslau des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Alpenvereins. Es handelte ſich in dieſer Verſammlung um die 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, nachdem Landgerichtsdirector Patzig, 
welcher an Stelle des Freiherrn von Stengel in den Vorſtand ge⸗ 
wählt war, die Wahl abgelehnt hatte. Aus dem Bericht geht hervor, 
daß von 105 anweſenden Mitgliedern des Vereins 54 ihre Stimme 
für den Proſeſſor von Stengel abgegeben haben. Wir wir in Er⸗ 
gänzung des erwähnten Berichts mitzutheilen in der Lage ſind, haben 
von den 105 Anweſenden 14 ſich der Stimmabgabe überhaupt ent⸗ 
halten, 18 haben weiße Zettel abgegeben und die Uebrigen haben ihre 
Stimme einem andren Mitgliede gegeben. Es iſt aber hervorzu⸗ 
heben, daß der größte Theil Derjenigen, welche in der vor Weihnachten 
ſtattgehabten General-Verſammlung gegen Herrn 
geſtinunt haben, ſich von der geſtrigen Verſammlung ferngehalten hat. 
Hätten ſich alle dieſe Mitglieder geſtern wiederum an der Wahl be⸗ 
theiligt und hätten ſie wie früher geſtimmt, ſo wäre es, wie aus den 
angegebenen Ziffern erſichtlich iſt, ein Leichtes geweſen, auch diesmal 
wieder Herrn von Stengel vom Vorſtande auszuſchließen. Indeſſen 
hat es augenſcheinlich nicht in der Abſicht Derjenigen, die früher 
gegen Herrn von Stengel geſtimmt, und Derjenigen, die geſtern 
nicht für ihn geſtimmt haben, gelegen, die in dem Vereine ent⸗ 
ſtandenen Divergenzen zu verſchärfen. Wie wir dies bereits nach⸗ 
drücklich betont haben, konnte es ſich bei der Stellungnahme gegen 
Herrn von Stengel nur um einen Proteſt gegen die Zumuthung 
handeln, dieſem Manne eine Auszeichnung, eine beſondere Ehr⸗ 
bezeugung auch von Seiten derjenigen Mitglieder zu Theil werden zu 
laſſen, gegen welche Herr von Stengel eine Geſinnung an den Tag 
gelegt hatte, die nicht anders als ehrverletzend wirken konnte. Seine 
Nichtwiederwahl war lediglich die naturgemäße Antwort auf die an 
das Ehrgefühl einer großen Zahl von Mitgliedern des Alpenvereins 
von Seiten des Herrn von Stengel gerichtete Provocation. Nachdem 
dieſe Antwort in unzweideutiger Form ertheilt war, konnte die Sache 
als erledigt gelten. 

— Die Socialdemokraten Breslaus laſſen in den Häufern 
ein in Nürnberg gedrucktes, von O. Matſchoke in Breslau verlegtes 
Wahlflugblatt vertheilen, das ſich an die „Arbeiter, Handwerker 
und Bürger in Breslau⸗Weſten“ wendet und ihnen die Wahl des 
Schneidermeiſters Auguſt Kühn an Stelle des verſtorbenen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Kräcker empfiehlt. Das Flugblatt übt ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine ſcharfe Kritik an der modernen capitaliſtiſchen Pro⸗ 
duction und vertritt den Standpunkt, daß nur vom ſocialiſtiſchen 
Staat alles Heil für die Menſchheit zu erhoffen ſei. Mit beſonderer 
Entſchiedenheit wendet ſich das Flugblatt gegen den Geſetzentwurf 
betreffend die Alters⸗ und Invaliden ⸗Verſicherung, der den 
Arbeiter, der ſo glücklich iſt, das 71. Lebensjahr zu erreichen, 
mit einer „Rente“ von durchſchnittlich 26 Pfennigen täglich 
abſpeiſt, dies jedoch nur, wenn er 30 Jahre hindurch ſeine Beiträge 
ununterbrochen zu zahlen im Stande geweſen. Das Flugblatt erklärt 
die Höhe dieſer Rente für einen „Hohn auf die menſchlichen Be⸗ 
dürfniſſe“. Ein Paſſus des Flugblatts warnt vor der Wahl eines 


Partei beſonders ſtolz ſein. 
worden, daß zwiſchen den Anſchauungen der deutſchfreiſinnigen Partei 
und der Socialdemokratie der denkbar größte Gegenſatz beſteht. Die 
Socialdemokraten als „harmloſe Leute“ zu bezeichnen, war einem 
confervativen Blatte vorbehalten, und dazumal, als das Wort 
ſiel, hatte der jetzige Candidat der Breslauer Socialdemokraten, Herr 
Schneidermeiſter Kühn, noch nicht ſeinen Einfluß auf ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen im Reichenbacher Kreiſe zu Gunſten des conſerva⸗ 
tiven Fürſten Carolath in die Waage geworfen; es war alſo nicht 
einmal politiſche Dankbarkeit, aus welcher das freundſchaftliche Zeugniß 
der Harmloſigkeit entſproſſen war. 


„Bom Stadttheater. Morgen, Sonntag Abend, geht Lortzing's 
romantische Zauberoper „Undine“ in Scene. Nachmittags zu halben 
reiſen das Weihnachts⸗Märchen „Aſchenbrödel oder Der gläſerne 
antoffel“. — Montag, den 31. December, gelangt als letzte Bons⸗ 
orſtellung I. Serie Julius Rofen’s Luſtſpiel „Gemiſchte Geſellſchaft“ 
zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 6 Uhr. 
Dinstag, den 1. Januar, findet Nachmittags zu halben Preiſen eine Wieder: 
bolung von „Aſchenbrödel“ und Abends als erſte Bons⸗Vorſtellung 
Serie Nicolai's . Oper: Die luſtigen Weiber 
von Windſor ſtatt. Der Verkauf von Bons II. Serie für 120 Vor⸗ 
stellungen in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Mai 1889 findet bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend, den 5. Januar 1889, im Theaterbureau an 
Fir ent. von 10 bis 2 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von 12 bis 
r ftatt. 
Vom Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, den 30. December, 
kommt „Die Sternſchnuppe“, Schwank in 4 Acten von G. von 
Moſer und O. Girndt, zur Aufführung. 


gelangt morgen Sonntag, Abend, zur erſten Aufführung, N 


en 95 „Der Doppelgänger“ wiederholt. Dieſe Vorſtellung beginnt um 
r. 


die Lofotenbilder von Sinding aus der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor 
Lichtenberg, jetzt im Zwingergebäude, entfernt und fortgeſandt worden 
ſind, ſind unter Anderem 5 neue für die 
intereſſante Portraits von Richard Scholz in Berlin, ein feines größeres 


Stuttgart, einige Bilder der letzten Berliner Ausſtellung wie „Verlaſſene 
Ciſterne“, „Strand bei Bordinghera“ u. a., von Rocholl⸗Düſſeldorf „Ve⸗ 
dette“ und „Spitze“, „Küraſſiere auf Vorpoſten“, Ferd. Knab in München 
„Inneres des Poſeidon⸗Tempels in P 
niger Tag“, Rich. Böhm⸗ Dresden „Verlorenes Glück“, Wilh. Geißler⸗ 
Berlin „Der Strohwittwer“ und andere Werke aufgeſtellt worden. In 
nächſter Zeit kommt Profeſſor Ernſt Hildebrand's 
(Tullia, Tochter des Servius Tullius, treibt ihr Geſpann über den Leich⸗ 
nam ihres Vaters), welches ſ. Z. nicht nur in Berlin, ſondern auch zuletzt 
in München viel von ſich reden gemacht, zur Ausſtellung. 


fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
53 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 229 Kinder geboren, 
davon waren 191 ehelich, 38 unehelich, 216 lebendgeboren (111 männlich, 
105 weiblich), 13 rs (7 männlich, 6 weiblich). 

Geſtorbenen (exel. To 

träglich aus Vorwochen Em 

Alter von O bis 1 Jahr 

Jahren 20, über 80 
und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis 14, an Wochenbettfieber —, 
an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 2, an Ruh 
ie 1, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 8, an anderen Infections⸗ 
ran 
heiten des Gehirns 10, an Bräune (Croup) 1, an Lungenſchwindſucht 16, 
an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 11, an anderen acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 17, an allen übrigen Krankheiten 44, in Folge von Verunglückung —, 
in Folge von Selbſtmord 3, durch Mord —, unbeſtimmt —. — Auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 25,22, in der betreffenden Woche des Vorjahres 25,47, in der 
Vorwoche 27,26. 


vom 16. bis 22. December cr. betrug die mittlere Temperatur 0.0% C., 
der mittlere Luftdruck 748,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 2,85 mm. 


vom 16. bis 22. 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 49, an Unterleibs⸗ 
typhus 8, an Scharlach 29, an Maſern 61, an Kindbettfieber 1. 


Nachmittage des 31. December und am 1 
würde, wenn die Briefträger an den verſchloſſenen Zugängen zu den 
Wohnungen der Briefempfänger nicht durch verzögertes Oeffnen aufge⸗ 
halten, ſondern in den Stand f 
geben und ihre Beſtellgänge möglichſt bald fortſetzen zu können. Es würde 
ſich deshalb empfehlen, wenn das Publikum an den bezeichneten Tagen 
auf eine beſonders ſchleunige Abfertigung der Briefträger im allgemeinen 
Intereſſe Bedacht nehmen wollte. — Wie wir bereits mittheilten, können 
ſeit dem 26. d. M. Briefe ꝛc., die zu Neujahr durch die Stadtpoſt beſtellt 
werden ſollen, in einem gemeinſamen Umſchlag mit der len: „Hierin 


von Stengel 4 8 Neujahrsbriefe für Breslau. An das Kaiſerliche 


aufmerkſam, daß es zur Förderung der ren Briefbeſtellung am 


gelegt werden. Die in dieſer Weiſe eingelieferten Briefe werden thunlichſt 
am 31. December Nachmittags und am 1. Januar im Laufe des Vor⸗ 
mittags beſtellt werden. 


Mitglieder: Rentier J. es: Breslau, Dr. med. J. J 


dem ſind meiſt wegen — 
wi 


35 Ehren: und 158 correſpondirende * 


von 150 M. für geologiſche gm in Oberſchleſien unter der Be⸗ 


deutſchfreiſinnigen Candidaten. Darauf darf die deutſchfreiſinnige d 
Es iſt von dieſer Seite immer betont | 


Generalverſammlung der Section Breslau im Muſikſaale der Univerſität 
wurde von dem zweiten Vorſitzenden Prof. Dr. Partſch mit der Mitthei⸗ 


13 Austrittserklärungen auf 272 e en ſei. 
der Tagesordnung, der Wahl des erſten Vo heilte 
Verſammlung zunächſt mit, daß auf ſeine Bitte der bisherige Vorſitzende 
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. \ 
S bat elegt habe, deſſen Verleſung nun erfolgte. Das Schreiben 
erklärte, da ; 
zeugung beftand, daß ein Wechfel in der Leitung der Section ihrem inneren 
Leben erwünſchte Anregung zuführen könne. 
praktiſchen Ausdruck zu geben, ſei er 
ſchmerzliche Wahrnehmung, daß er nicht Nt J 
Boden der Section das Hervortreten von Gegenſätzen zu verhüten, 
welche den Zielen des Alpenvereins durchaus fremd waren. O 
irgend einem Mitglied über ſein Verhalten in der Section einen 
Vorwurf zu machen, habe er gegen dieſe Thatſache als ſolche Verwahrung 
einlegen müſſen und ſich sefag „daß nun eine andere Leitung der Section 
wünſchenswerth ſei. Er habe die i 

Alpenvereins und die gece Traditionen der Section Breslau den Boden 
fuff en N ant 5 

aſſungen ſein möchten, 
famer Arbeit im Dienſte der alpinen Beſtrebungen. Das Schreiben ſchloß 
mit dem Danke für alle Freundlichkeit, die in ſo reichem Maße ihm von 


Bom Lobetheater. Die Operetten⸗Novität „Der Doppelgänger“ 
achmittag geht 


Scene. Mon⸗ 


den Sectionsgeuoſſen entgegengebracht worden fet. Nachdem der zwei 
Vorſitzende an die Verleſung dieſes Briefes einen kurzen Ueberblig über 
die ſiebenjährige Wirkſamkeit des bisherigen Vorſitzenden für die Section 
und für den Geſammtverein geknüpft, ſchritt er zu der nöthigen Erſatz⸗ 
wahl. Der Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Sommerbrodt bee 
antragte, durch Acclamation Herrn Geh. Rath Seuffert wieder zum Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen, um ein einſtimmiges Zeugniß abzulegen von der 
Dankbarkeit der Sectionsgenoſſen für ſein aufopferndes, erfolgreiches 
Wirken und zugleich von dem ungetheilten Vertrauen, mit welchem ſie 
gerade von der Fortdauer feiner Leitung die Erhaltung der Blüthe der 
Section und ihre gedeihliche Fortentwicklung erwarteten. Unter allge⸗ 
meinem Beifall wurde dieſer Vorſchlag zum Beſchluß der Verſammlung 
erhoben. Der zweite Vorſitzende begrüßte dieſes einhellige Votum der Section 
als einen erfreulichen Beweis, daß nicht nur die großen Ziele, ſondern 
auch gemeinſame Empfindungen die Mitglieder eng verbanden, und 
als ein günſtiges Vorzeichen für den weiteren Verlauf der Verſammlung. 
Er gab im Namen des Vorſtandes die Erklärung ab, daß nach dem Ein⸗ 
druck, den alle Vorſtandsmitglieder aus Unterredungen mit Vertretern 
weit verſchiedener Auffaſſungen empfangen hätten, auf keiner Seite der 
Section die Abſicht beſtehe, anderen Mitgliedern durch Abgabe der Stimme 
bei einer Wahl in der Section eine Kränkung zuzufügen. Nach der feſten 
Ueberzeugung des Vorſtandes liege — die bevorſtehende Wahl möge aus⸗ 
fallen, wie ſie wolle — für kein Mitglied eine 5 Urſache vor, das 
Ergebniß als eine gefliſſentliche Verletzung ſeiner mpfindungen aufzufaſſen. 
Bei der nun folgenden Wahl eines Beiſitzers wurden 72 giltige Stimmen 
abgegeben, von denen 54 auf Prof. Dr. Freih. v. Stengel ſich vereinigten. 
Der Vorſitzende verſprach, den Gewählten von der Entſcheidung der Ver⸗ 
ſammlung Nachricht zu geben und erklärte, daß der Vorſtand, auch wenn 
durch eine neue Ablehnung wieder eine Lücke entſtände, entſchloſſen ſei, 
keine neue Generalverſammlung einzuberufen, ſondern ſich durch Coop⸗ 
tation zu ergänzen. Hiermit ſchloß die Verſammlung. ve 

BB Der Poft- und der Neujahrs⸗Briefverkehr. Bei dem Jahres⸗ 
wechſel iſt in ale Beis Weiſe Vorſorge getroffen, daß der zu diese Zeit 
beſtehende koloſſale Briefverkehr ohne jede Verzögerung und Störung be⸗ 
wältigt wird. — Am 31. December, 1. und 2. Januar ſind die Brief⸗ 
träger beordert, bereits um 3 Uhr früh an der Geſchäftsſtelle zu erſcheinen, 
u. tot ne en 8 Ac nig an erledigen. Der erſte Austrag 
erfolgt an dieſen Tagen um r frü er zweite um 12 itta 
und der dritte um 5 Uhr Nachmittags. ä 

—d. Von der Bernhardingemeinde. Sei dem 1. d. M. find fü 
die Bernhardingemeinde außer den 2 ſchon feit längerer el nun u: 
Craſchnitzer Schweſtern aus der Diakoniſſen⸗Station „Bethlehem“ auf der 
Adalbertſtraße noch 2 Schweſtern aus dem Diakoniſſenhauſe „Bethanien“ 
in den Dienſt der Gemeindekrankenpflege getreten. Dieſe Schweſtern vflegen 
arme Kranke unentgeltlich, während von den bemittelteren Gemeinde⸗ 
gliedern eine freiwillige Entſchädigung für die von den Gemeindeſchweſtern 
geleiſtete Pflege erwartet werden darf. Alle Anfragen, ſowie Anmeldungen 
von Krankenpflege ſind an Herrn Licentiat Hoffmann (Eirchſtr. 23/24 pt.) 
zu richten. — Das Anerbieten der Stadtmiſſion, einen Stadtmiſſionar in 
den beſonderen Dienſt der Gemeinde von Bernhardin zu ſtellen, hat der 
Gemeindekirchenrath in ſeiner letzten Sitzung verſuchsweiſe für 1 Jahr 
angenommen. Demſelben dürften vor Allem Armenbeſuche, ſowie die 
Aufſuchung ungetrauter Paare und ungetaufter Kinder zugewieſen werden. 

Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗Verein. In der letzten Sitzung 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden diejenigen Themata ausgewählt, 
welche den Zweigverbänden zur Berathung aufgegeben werden ſollen und 
zwar: Reichsſchulgeſetzgebung; der Bureaukratismus in der Schule; 
Stellung der Schule zur Frage der Lateinſchrift und häusliche Schul- 
arbeiten. Der Antrag des ‘Bweigueceins Groß⸗Wartenberg auf Aus⸗ 
arbeitung einer Denkſchrift über die ſchleſiſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Verhältniſſe wurde abgelehnt. Sodann wurden noch einige andere 
Punkte erledigt. 


ei ermäßigten Preiſen das Luſtſpiel „Der Störenfried“ in 


„ Kuunſtnotiz. Nachdem geſtern das Koloſſalbild von Kirchbach, ſowie 


Beſucher durch ihre Originale 


ild von Claus Meyer „Der Feinſchmecker“, von O. Beggrow⸗Hartmann, 


äſtum“, Grönwald⸗München „Son: 


roßes Bild „Tullia“ 
Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 16. bis 22. Dechr. e. 


Die Anzahl der 
geborene) ii 149 (mit Einfluß der 7 nad: 

{ on den Geſtorbenen ftanden im 
7 (darunter 6 unehelich Geborene), von 1—5 
Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern 


r —, an Brechdurch⸗ 
iten —, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 12, an anderen Krank⸗ 


Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 


Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
December c. wurden 149 Erkrankungsfälle gemeldet, und 


»Neujahrsbriefbeſtellung. Die Ober⸗Poſtdirection macht darauf 


anuar weſentlich beitragen 


eſetzt werden, die Briefe ꝛc. ſchnell ab⸗ 


N } f oſtamt I hier.“ 
i den hieſigen Poſtämtern abgegeben oder in den Briefkaſten nieder⸗ 


4 
Prüfung hat ni eftanden 1 in Deutſch; vor der mündlichen Prü 
ſind in haf. 2 in beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, 1 in Dene 
und 2 in Phnjif. Gegen das Vorjahr ergiebt ſich in der Betheiligung an 
den Curſen ein Weniger von 19 (110 gegen 129), an den Prüfungen (mit 
mit Erfolg) ein Weniger von 7 (46 gegen 53). 


PP Die ehemalige Bibliothet der aufgelöſten akademiſchen 
Vereine in Breslau. Die durch Miniſterial- Erlaß aufgelöſten akade⸗ 
miſchen polniſchen Vereine (fieben an der Zahl) beſaßen eine gemeinſchaft⸗ 
liche Bibliothek, welche durch Vereinigung der einzelnen Vereinsbibliotheken 
begründet, unter dem Namen „Czytelnia“ (Le ehalle) verwaltet wurde. 
Die Bücherbeſtände des literariſch llaviſchen ereins allein, welcher, durch 
d Profeſſor Puxkyn begründet, 50 Jahre lang an der hieſigen Hochſchule bez 
ſtanden hat, ſind bedeutend. Nach erfo — Auflöfung der „Cay telnia 
academieka“ find dieſe bibliographiſchen Beſtände in den Beſitz von Pri⸗ 
vaten übergegangen. Der Breslauer Correſpondent des „Dziennik Poz⸗ 
nanski“, macht nun den Vorſchlag, aus dieſen Beſtänden in Breslau ein 
Privat⸗Leſe⸗Inſtitut zu begründen und die materiellen Mittel für Locale 
miethe, Anſtellung eines Bibliothekars ꝛc. aus Beiträgen der betheiligten 
Leſer zu gewinnen. 

Beginn der Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Breslau iſt 
der Beginn der Schonzeit für Hafen, Faſanen⸗ und Birkhennen auf hen 
tag, den 20. Januar 1889, feſtgeſetzt worden. 

aß Die Ueberfähren find in Folge des offenen Fahrwaſſers ſämmtlich 
im Betriebe. 

—e Schlimme Verwechſelung. Der Stellmacher Karl Marx aus 
Polniſch⸗Neudorf wurde vor einigen Tagen plötzlich unwohl und wollte, 
um das Uebel zu beſeitigen, einige ſtärkende Tropfen nehmen. Unglück⸗ 
licherweiſe ergriff er aber ſtatt der Flaſche mit Tropfen eine ſolche mit 
Carbolſäure und trank daraus einen Schluck. Der Mann zog ſich infolge 
deſſen eine ſchwere Verbrennung des Mundes und der Speiseröhre zu und 
mußte in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder auf⸗ 
genommen werden. 

„e Unglücksfälle. Der Arbeiter Gottlieb Petruſchke aus Krietern 
glitt in einem Neubau auf der Tauentzienſtraße beim Kalktsſchen aus und 
fiel in die mit heißem Kalk gefüllte Grube. Der Mann zog ſich ſchwere 
Verbrennungen, insbeſondere an beiden Beinen und am Unterleibe zu. — 
Der Dominialarbeiter Fritz Münch aus Magnitz wurde von einem Pferde, 
dem er Futter reichen wollte, erfaßt, zu Boden geworfen und mit den 
Hufen getreten. Der Arbeiter trug infolge deſſen eine ſchlimme Quetſchung 
des Bruſtkorbes davon. — Der auf der Paradiesſtraße wohnende Kaſſen⸗ 
bote Auguſt Kalt machte auf der Straße einen Fehltritt und fiel ſo un⸗ 

lücklich zur Erde, daß er mit gebrochenem rechten Beine liegen blieb. — 
Der 4 Jahre alte Knabe Joſeph Kretſchmer, Sohn eines Stellenbeſitzers 
zu Margarath, fiel beim Spiele von einem Wiegenpferde herab und brach 
dabei den rechten Oberſchenkel. — Der auf der Schießwerderſtraße 
wohnende Agent Herrmann Stein ſtürzte infolge eines Fehltritts über 
mehrere Stufen einer Treppe und erlitt einen Bruch des rechten Armes 
im Ellenbogengelenk. — Der Knecht Heinrich Willinger aus Drachenbrunn 
kam bei ſeiner Arbeit mit der rechten Hand in eine Siedemaſchine und 
trug eine ſchwere Verletzung des erwähnten Gliedes davon. — Der auf 
der Friedrichſtraße wohnende Tiſchler Julius Märtner glitt in einem 
Tanzſaale aus und fiel ſo unglücklich nieder, daß er den rechten Arm 
Seo. — Ein Knecht aus Langewieſe wurde von einer Magd, mit der er 
in Streit gerathen war, mit einer Düngergabel auf den Kopf geſchlagen 
und in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ unglücksfall. Die auf der Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 28 wohnhafte 
verwittwete Schneidermeiſtersfrau Roſina Jung ſtürzte geſtern Nachmittag 
in Folge eines Fehltritts von der Treppe des vierten Stockwerks bis in 
die 3. Etage herab, wobei dieſelbe einen Bruch des Naſenbeines und eine 
bedeutende Verletzung an der Stirne erlitt. Die Verunglückte wurde ins 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

+ Die Leiche des am 2. December im Waſchteiche am Lehmdamm 
ertrunkenen 10 Jahr alten Knaben Paul Kuloſe wurde ee unter dem 
Eiſe aufgefunden und nach der elterlichen Wohnung geſchafft. 


um zweiten 
ülow zum 


uf i Freienwalde a. O., Geh. Sanitätsrath 


ihres Wohnſitzes ſieben Mitglieder aus⸗ 
rkliche einheimiſch 


Alpenverein. Die von 105 Mitgliedern beſuchte außerordentliche 


ng eröffnet, daß feit der Mitte des Monats die Mitgliederzahl durch 
Beim erſten Punkt 
itzenden, theilte der Leiter der 


euffert die Motive ſeines Rücktrittes in einem 
chon ſeit lange bei Herrn Geh. Rath Seuffert die Ueber⸗ 
Dieſer Anſchauung nun 


bewogen worden durch die 
im Stande war, auf dem 


Ohne 


die Zuverſicht, daß die ſchönen Ziele des 


125 alle — —.— ſo verſchieden eit ihre Auf⸗ 


ch zufammenfinden würden zu rühriger gemein: 


% ee ee ee 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Weidenſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark Inhalt, 
mehreren Bewohnern eines Grundſtücks auf der Gneiſenauſtraße mehrere 
Töpfe mit Gänſefett und anderen Lebensmitteln, einem Schneidermeiſter 
von der Oderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette, einem 
Schuhmachermeiſter von der Büttnerſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mar 

nhalt. — Gefunden wurden eine goldene Broche, ein goldener Reifring 
mit kleinen Rauten beſetzt; in dem Briefpoſtkaſten des Hauptpoſtamtes 
Nr. 1 zwei goldene Ringe mit Steinen; zwei Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt; ein ſchwarzſeidener Regenſchirm; ein brauner neuer Filzhut und 
ein Zehnmarkſtück. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


I. Görlitz, 28. December. [Zum Reiterſtandbild.] Geſtern iſt 
das Comité zur Errichtung eines Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm I. 

einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher verſchiedene Beſchlüſſe von 
Intereſſe gefaßt worden find. Wie bereits gemeldet, haben die Stände 
60 000 Mark und die Stadt Görlitz 40 000 Mark bewilligt, Summen, 
welche das Comité in den Stand ſetzten, die Angelegenheit nunmehr eifrig 
zu betreiben; es wurde jedoch, da es die Umſtände nicht nöthig machten, 
von der öffentlichen Ausſchreibung und Preisbewerbung — wie erſt be⸗ 
abſichtigt — Abitand genommen und die Anfertigung des Denkmals dem 
Bildhauer Johannes Grup aus Charlottenburg bet Berlin definitiv 
übertragen. Das Reiterſtandbild foll eine Höhe von 12 Metern erhalten 
und ri einem Sockel von Granit zu ſtehen kommen; die Koften betragen 
150 000 Mark. Ueber die Blabfrage hat Pfuhl ſich dahin ausgeſprochen, 
daß der Obermarkt für das Reiterſtandbild der angemeſſenſte Platz in 
Görlitz ſei. Ob das Comité aber bereits am 22. März 1892, wie es ſich 
vorgenommen, das Monument wird enthüllen können, bleibt zweifelhaft. 
In der Sitzung ſollen noch 10 000 Mark von einzelnen Comitémitgliedern 
gezeichnet worden ſein, welche in 4 Jahresraten, vom Jahre 1889 be⸗ 
ginnend, jedesmal am 22. März gezahlt werden ſollen. Wie verlautet, hat 
der Oberpräſident dem Comité die Veranſtaltung von Sammlungen und 
Hauscollecten geſtattet. — Die definitive Uebertragung des Reiterſtandbildes 
Wilhelm I. an den Bildhauer Johannes Pfuhl in Charlottenburg eröffnet 
die Ausſicht auf baldige Beend om der Feindſeligkeiten gegen das Project 
der Oberlauſitzer 3 e für beide Kaiſer, dem alle er⸗ 
denklichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Das Ruhmes⸗ 
hallen⸗Project, welches eine Ergänzung des Reiterſtandbildes bildet, wird 
aufrecht erhalten, und ſchon in der nächſten Zeit ſteht die Veröffentlichung 
des ausführlichen Proſpects mit Abbildung des Entwurfs in Ausſicht. 
Die Freunde des Projects haben den Glauben daran nicht aufgegeben, 
daß ihr Project auch bei Gegnern noch Anerkennung finden wird, 
wenn ſie nur erſt die Ausführung ihres eigenen Projects geſichert haben. 
Die ungewöhnlich niedrige Forderung des Künſtlers hat ihnen das ſchon 


jetzt ermöglicht. 

Landeshut, 24. Dechr. [Wahl. — Feuer.] Nachdem am dritten 
Advent die Proben zur Beſetzung des Cantorats an der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Gnadenkirche abgehalten worden ſind, iſt nunmehr a Schmidt 
aus Soeſt in Weſtfalen zum Cantor gewählt worden. — Geſtern Abend 
brannte eine aus Bindwerk beſtehende Scheune auf der Niedergaſſe total 
nieder. 200 Centner Kohlen wurden ein Raub der Flammen. — An 
demſelben Abend brannte in Reichhennersdorf ein Reſtgut vollſtändig 
nieder. Auch hier ſcheint böswillige Brandſtiftung ee og Die von 
der Feuerwehr angeſchafften Nebelbörner haben fic) vorzüglich bewährt. 


h. Lauban, 27. Decbr. [Sänitätsrath Dr. Leder }. — Ein: 
führung.) Am Abend des erſten Feiertages verſchied hierſelbſt nach 
kürzerem Leiden Sanitätsrath Dr. Hermann Leder im Alter von 73 Jahren. 
— Die feierliche Einführung der neugewählten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes und der Gemeinde = Vertretung der evangeliſchen Parodie 
Lauban erfolgt künftigen Sonntag während des Hauptgottesdienſtes in 
der Kreuzkirche. 

Steinau a. O., 25. Dechr. [Turnverein.] Im Laufe des 
nächſten Jahres gedenkt der hieſige Turnverein aus dein mittelſchleſiſchen 
Flachlandgau auszutreten und ie dem niederſchleſiſchen Gau anzuschließen. 

‚A Schweidnitz, 29. Deebr. [Wund und Zahnarzt Kluge +] 
Einer unſerer geachteiften Mitbürger, der Wund⸗ und Zahnarzt Siegbert 
Kluge, hat im Alter von 78 Jahren am 26. d. Mts. das Zeitliche ge⸗ 
fegnet. Derſelbe iſt gegen 52 Jahre in unſerer Stadt als praktiſcher 
Arzt thätig geweſen und hat ſich ebenſo durch feine Geſchicklichkeit als 
burg ſeine Menſchenfreundlichkeit allgemeine ehrende Anerkennung er⸗ 
w Beſonders Sun imaurerkreiſen wird flat Heimgang ſehr be⸗ 
klagt. Die Loge „Zur wahren Eintracht“ veranſtaltet morgen, am Tage 
der Beerdigung, eine beſondere Trauerfeier. 


§ Striegan, 29. Dechr. eie Bei den heut im 
königlichen Landrathsamt hierſelbſt durch die Vertreter des Lehrerſtandes 
im Kreisvorſtande — — Wahlen der Kaſſen⸗Curatoren der ſchle⸗ 
ſiſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionsanſtalt beider Con⸗ 
feſſionen wurden gewählt: a. evangeliſcherſeits zu Curatoren Vorſchullehrer 
a. D. Sturm, Rector Heidrich und Rector Kirſch, zu deren Stellvertretern 
Rector Langner, Rector Reichert und Lehrer Töpler; d. katholiſcherſeits 
8 Curatoren Rector Zieſché, Rector Hackenberg und Rector Münch 1, zu 

tellvertretern Rector Wohl, Rector Ertel und Bürgerſchullehrer Schaffer. 
Sämmtliche Gewählte haben ihren Wohnſitz in Breslau. 


© Obernigk, 28. Dec. [Muſikaufführung.] Am 27. d. M. ver: 
anſtaltete der „gemiſchte Chorverein“ unter Leitung des Cantors Trautner 
im Bahnhofſaale ein Concert zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins, dem ein 
zahlreiches gewähltes Publikum beiwohnte. Das Hauptintereffe bot das 
ee Chorwerk des Abends: „Finale aus der unvollendeten 
Sper: Die Loreley“ von Mendelsſohn. Als Soliſtin war die Coneert⸗ 
ſängerin Frl. Lydia Kuttig aus Breslau gewonnen worden. Unter den 
weiteren muſikaliſchen Darbietungen heben wir, außer den Liedern der ge⸗ 
nannten Sängerin, die Biolinjoli des Capellmeiſters Küchle⸗Trebnitz, das 
et on des Heern Dönft, fowie die Einzelchöre des Vereins, die den 
ebhafteſten Beifall ernteten, bervor. Die Clavierbegleitung lag in den 
vor des Cantors Liegel⸗Karoſchke und des Lehrers Reinhold Schäcker⸗ 


I Strehlen, 27. Decbr. [Vom Ta i 2 

: 27. 5 ge.] Der hieſige Thierſchutz⸗ 
verein, batte an das hieſige Landrathsamt die Bitte gerichtet, eine Kreis: 
Polizei⸗Verordnung zu erlaſſen, daß Roßſchlächter die ihnen en 
um Schlachten beſtimmten Pferde nicht zu weiterer Nutzung veräußern 
1 Darauf hat das Landrathsamt jetzt erwidert, „daß es nicht an⸗ 
gänglich erſcheint, hinſichtlich der einen im hieſigen Kreiſe beſtehenden 
gonceffionicten Roßſchlächterei eine Kreis⸗Polizei⸗Berordnun im ange⸗ 
pale sch Sinne zu erlaſſen. Eine derartige Verordnung dürfte auch des⸗ 
en Een ſchwierig durchzuführen fein, da ein Fleiſcher durch den ihm 
iit eae Si = Gewerbeſchein zur Fleiſcherei und zum Viehbandel berechtigt 
ur S * ngelegenbeit oll auf dem nächſten Verbandstage noch einmal 
Wien Wee ge vo werden. Der hieſige Thierſchutzverein unterhält auch 
bändler lm, gießt Futterpläge für Vögel. Der Vereins⸗Rendant, Bud: 
Bien Sue giebt unentgeltlich Vogelfutter aus. — Die von einzelnen 
: igen nungen beabſichtigte Lostrennung von der gemeinſamen Orts: 
rankenkaſſe des Kreiſes Strehlen und Gründung einer eigenen Kranken⸗ 
kraſſe iſt behördlicherſeits nicht genehmigt worden. — Seitens des Land: 
rathsamtes ſind den Schankwirthſchaften des Kreiſes große Placate, ent⸗ 
haltend die Namen der im Kreiſe befindlichen „gewohn eitsmäßi en 
Trunkenbolde“ zum Aushange ugegan en. Wer ben verzeichneten Per- 
ſonen Schnaps verabreicht, Derfä t nach der neuen Kreis⸗Polizei⸗Verord⸗ 
nung in hohe Strafe. — Kaufmann Eberle hat das Rathsherrnamt nieder⸗ 
a 255 fiele bier thane rung ber oe een Lehrer: 
orrectorſtelle hier thätige Candidat Thomaſchek wird zum 1. Ja 
nach Ober⸗Weiſtritz verſetzt. 8 an 


„Königshütte, 26. Dechr. [Innungsweſen.] Auf Grund des 
Gea der Reichsgewerbeordnung it von dem Regierungspräſidenten zu 
ppeln für den. ezirk der hieſigen Metallhandwerker⸗Innung beſtimmt 
worden, daß diejenigen Arbeitgeber, welche eines der in dieser Innung 
vertretenen Gewerbe betreiben, gleichwohl aber weder dieſer, noch einer 
anderen zen angehören, und ebenſo deren Geſellen zu den Koften der 
von der Innung für das Herbergsweſen und den Nachweis für Geſellen⸗ 
gen getroffenen bezw. unternommenen Einrichtungen vom 1. April 1889 
in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe beizutragen ver: 
pflichtet find, wie die Innungsmitglieder und deren Geſellen. 


Ratibor, 28. Dechr. [In Angelegenheiten der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe] reiſten Bürgermeiſter Berner und Stadtrath Tarlau vor 
acht Tagen nach Oppeln und Breslau, um mit dem Regierungspräſidenten 
und dem Oberpäſidenten Rückſprache zu nehmen. Wie der „Anz.“ hört, 
ae un ene ee Berle d 

er e 
Zinsfußes in Ausſicht geek. a R 


Handels-Zeitung. 


9. Breslauer Börsenwoche. (Vom 24. bis 29. December.) Das 
ungarische Conversionsgeschäft, diese Zauberformel der neuesten Zeit, 
übte auch in dieser Woche eine berauschende Wirkung aus. Ueberdies 


klebt die Speculation nun einmal in der Einbildung, dass mit der Ueber- 


2 er December-Liquidation die Geldsorgen ein für allemal ver- 
schwunden seien und dass die Finanzwelt in Hinsicht auf die in Ungarn 
geplanten grossen Unternehmungen schon dafür sorgen werde, dass die 
Ultimo-Liquidationen des kommenden Jahres sich bei reichlichem Geld- 
zufluss abwickeln. Denn nur unter diesem Gesichtspunkte, dass man 
nämlich auf lange Zeit hinaus aller politischen und finanziellen Sorgen 
ledig sei, ist das excentrische Treiben der letzten Tage zu erklären. 
Ein solches wildes Hinaufjagen aller Werthe ohne jeden Unterschied 
der Qualität ist seit Jahren nicht dagewesen und erinnert an die wilde- 
sten Ausschreitungen der Gründerjahre. Auch die Privatkundschaft, 
welche ja grundsätzlich immer zu den höchsten Coursen kauft, um 
dann in regelmässigem Turnus am niedrigsten Tage hinausgedrängt zu 
werden, ist wieder auf dem Plane erschienen und kauft aufs Eifrigste. 
Werfen wir einen kurzen Rückblick auf die letzten Monate, so war es 
der September, welcher der Börse zum ersten Male durch die hohen 
Reportsätze zum Bewusstsein brachte, dass sie sich bei der bis dahin an 
der Tagesordnung gewesenen Hausse mit Verpflichtungen in einer Weise 
überladen hatte, dass ein Rückschlag unvermeidlich schien. Von da 
ab begann die Sorge wegen der bevorstehenden Monats-Liquidationen 
und namentlich war es der December, welcher auch wegen seiner 
u... mit dem Jahreswechsel zusammenhängenden Anforderungen 
besonders gefürchtet wurde. Der December ist nun überwunden, Geld 
war, wenn auch zu theurem Satze, doch willig zu haben, die Engagements 
sind also, wenn auch mit Opfern zu prolongiren gewesen und für die 
Januar-Liquidation lässt man die Rothschildgruppe sorgen, „welche für 
ihre geschäftlichen Pläne ja unbedingt Hausse braucht.“ Unter dem 
Einfluss dieser Betrachtungen hat sich ein Gefühl grosser Sicherheit 
‚über die Börse ausgebreitet, zumal auch der Zeitungsstreit über die 
russischen Verhältnisse und über die Dauerhaftigkeit und den Nutzen 
des deutsch-ésterreichischen Bündnisses zum Schweigen gebracht ist. 
Selbst aus Serbien lauten die Nachrichten durchaus beruhigend, ein 
Conflict zwischen dem Könige und der Majorität der Volksvertretung 
scheint nicht bevorzustehen. In politischer Hinsicht wäre demnach eine 
steigende Entwickelung schon gerechtfertigt, nur dürfte diese Bewegung 
nicht so rapid verlaufen, wie es gegenwärtig der Fall ist. Dergleichen 
Ueberstürzungen n fast immer den Keim der Reaction in sich 
und man braucht nicht eben Pessimist zu sein, um die Ansicht auszu- 
sprechen, dass die Inangriffnahme des ungarischen Conversionsgeschäfts 
allseitig der Beginn von Realisirungen sein werde. Die schwierige 
Abwickelung der ins Ungeheure angeschwollenen Haussepositiogen 
müssen aber dann die Märkte wieder auf Monate hinaus verstimmen und 
der Reinigungsprocess, welchen wir seit September durchlebt haben, 
wäre abermals durchzumachen. Bei den wenigen Geschäftstagen und 
bei der gleichmässigen Richtung auf allen Gebieten dürfen wir uns bei 
den Specialitäten des Geschäfts diesmal kurz fassen. Die bedeutendste 
Erhöhung haben bei sehr umfangreichem Verkehr die Bergwerkspapiere 
aufzuweisen. An der Spitze standen Laurahütte-Actien, welche ohne 
bekannten Grund circa 5 Procent gestiegen sind. Nachdem das leitende 
* heraufgesetzt war, ging man zu den kleineren Werthen 
dieses Genres über, und sowohl Oberschles. Eisenbahnbedarfs- wie 
Donnersmarckhütte-Actien wurden kräftig poussirt. An der animirten 
Stimmung des Bergwerksmarktes entzündete sich wiederum die Hausse 
in österr, Werthen, von welchen speciell österr. Creditactien und ungar. 
Goldrente zu erwähnen sind, die für ihre Aufwärtsbewegung ausserdem 
eine natürliche Stütze in den bevorstehenden Conversionsgeschäften 
fanden. Auch scheint man anzunehmen, dass die in Wien neben Franzosen 


und Lombarden speciell für österr. Creditactien und ungar. Goldrente ge- 

plante Termin-Liquidation der Coursentwickelung dieser Werthe sehr 

zu statten kommen werde. — Rubelnoten sind wegen ihrer geringfügigen 

Schwankungen sehr ins Hintertreffen gerathen. Man giebt den stürmisch 

bewegten Gebieten mit ihren chancenreichen Schwankungen den Vorzug, 

wenn auch hier naturgemäss die Gefahr eine unverhältnissmässig grössere 
ist. Von russischen Goldrenten wurde nur wenig gesprochen; dieselben 
scheinen von unserem Platze allmälig gänzlich fortgewandert zu sein. — 

Der letzte Tag der Woche zeigte eine schwächere Tendenz. Theils 

miögen es Realisirungen gewesen sein, welche auf den Markt drückten, 

theils machten sich auch leise politische Zweifel geltend, als die Nach- 
richt bekannt wurde, dass den österreichischen Delegationen demnächst 
eine Creditforderung zur Errichtung einer Donauflottille zugehen werde. 

Der Schluss war auf allen Gebieten matt. — Der Industriemarkt bot 

nur geringes Interesse. Cementactien theilweise höher, Oelbank erholt. 

Man notirte: 

Oberschlesische Portland-Cement 1531/,—157. Oppelner Cement 126¼ 
bis 1251/.. Groschowitzer 236—241. Kramsta 131¼½ —131½. Linke 
180—1791/.. Oelbank 893, —90%;. 

Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 867/,—87—865),. 

1884er Russen 997/,—100—1/,—1J,. 

Rubelnoten 2081/,—208—1/,—209—8/,—1/, -209—83), —9081),. 

Ian te, 180 f 181% 21841384. fe . dl. is 

4. 

er a 108.80—110½—111—112½— / — J —95 bis 

Donnersmarckhütte 617) — 6245 in —My, 

87 c . 8 . % 163 ½—164— 1, —164—1), bis 
ee a — 8 > 

Ungar. Goldrente Sy — 1, 853,,. 


® Vom Markt für Anlagewerthe. Die Umsätze anf dem heimi- 
schen Fondsmarkte haben weiter zugenommen. Die Tendenz für alle 
hierher gehörenden Werthe ist als fest und steigend zu bezeichnen. 
Grosser Verkehr entwickelt sich in schlesischen 31, proc. Pfandbriefen, 
der Cours konnte infolge der grossen neuen Emissionen nur wenig 
profitiren. Die in den Verkehr gebrachten Schles. landschaftlichen 
3½ proc. Pfandbriefe, deren Einführung auch an der Berliner Börse 

estern bewirkt worden ist, wurden in grossen Summen aufgenommen. 

hles. Aproc. Pfandbriefe wurden zu den ermässi Preisen gern 
angekauft. Posener 4proc. Pfandbriefe zogen nach der Ziehung 40 Cents an. 
Pos. 3½ proc. Pfandbriefe waren bei geringem Verkehr ebenfalls besser bez. 
Schles. Rentenbriefe avancirten 10 Cents, Schles. 4 proc. Prov.-Hilfskassen- 
Obligationen, von welchen das Material knapp ist, stiegen um 25 Cents, 
Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank blieben unverändert, nur 
3½ procent. stiegen ca. ½ pCt., 4procent. Prioritäten waren ebenfalls 
in guter Frage, and wurden 10 Cents besser bezahlt. Tägliches Geld 
war zu 3½ pCt. reichlich vorhanden. Disconten wurden zu 4 bis 3% 
Procent gehandelt, 

* Eine Uebersicht der an der Breslauer Börse amtlich fest- 
gestellten Regulirungs-Course für die einzelnen Monate des Jahres 
1888 veröffentlichen wir in vorliegender Nummer der Zeitung. Wir 
haben der besseren Uebersicht wegen auch die Regulirungseourse vom 
December 1887 hinzugefügt, weil die Vergleichung speciell der beiden 
Monate December interessiren dürfte, in welchen bekanntlich noch mit 
laufenden Dividendenscheinen gehandelt wird. Zur Orientirung be- 
merken wir noch, dess österreichische Creditactien, Franzosen und 
Lombarden im December vorigen Jahres noch per Stück und erst seit 
1. Januar 1888 nach Procenten notirt werden. 


. Vergleichstabelle der an der Breslauer Börse amtlich festgestellten Regulirungs-Course für die 


einzelnen Monate des Jahres 


Peo [samuar| Febr. | aire | April | Mai | Jani | Juli | Aug. | Sept. | Octbr. |Novbr. |Decbr. 


888. 


Schlesische 3½ proc. Pfandbrieſe | 98 1100 100 100 | 100 101 101,50} 1022 102 101,50 101,50) 101,50} 101,50 
Dortmund- Gronau 656—952t7m 12 77 77 77 77 79 83 84 87 90 — — 88 
Lübeck-Büch enen coun: 1 301 161 161 161 164 168 1167 166 167 174 — — 170 
Mainz-Ludwigshaſen 95 1103,50 103,50) 105 105 101 103 104 105,50 109 108 106,50 107,50 
Marienburg-Mlawk a — 53 50,50 48 52 58 63 70 71 89 91 91 91 
Italienische Mittelmeer ... ° ave — 1119 | 117 119 121 123 123 |128 128 | 131 123 | 121 123 
Galizier ....... T 78 77 77 79 80 8 87 88 88 88 88 87 
een ern nerae ee anon 34.50] 31,50] 30 32 35 36 39,50 46 46 45 42 42 
Franzosen Auer .... 86 86 86 9 93 93 98.50 107 107 105 105 108 
Oesterreichische Goldrente.........e00.+--- | 86 88,50} 87 88,50} 8850| 88,50; 91 92 93 93 92.50 92 
do. Silberrente .......00.sce00.-) 63 65 63,50) 64. | 64 64 66 6750 69 69 69 69 69 
4½ proc. Oesterreichische Papierrente....... | 61 63 62 62 63 63 65 66,50! 68 68 69 69 69 
5proc. do. do. RE — — — — — — — 78.50 81 81 81 81 81 
Oesterreichische 60er Loose 9 . 4110 1112 | 109,50) 109 110 11150116 116,50 119 | 121,50) 118,50 117,50) 119 
Aproe. Ungarische Goldrente......-seeesee. | 76 7850| 77,50; 77 78 78 82 83,50! 84,50) 84,50 84. 3550 
proc. do. Papier rente | 64 67,50 66,50 66,50] 68,50] 68,50] 72 73.50 76 76 7750| 76 78 
Polnische Liquidations-Pfandbrieſe . . | 49 49 45,50 46 4 46 5250| 52 54.50 55 56 54.50 55 
do. Sproc. Pfandbriefe. . | 5250) 54 51 52 52 52 57,50) 58 61 62 62 60.50 61 
Russische 77er Anleihe ...... 5 — 98 % 98 98 99 100 101 102 102 102 102 103 
00... lo... Sakon’ 76,50} 78 75 7750| 78 78 1 8³ 84 85 85,50 86,50} 87 
6proc. Russische 83er Goldrente ... — 1106,50 102,50; 104 104 105,50 |109 110 111 112 — 1113,50 
5proc. do. Ser Anleihe ..... . | 90 92 89 91 92 92 97 97,50 99 100 99 100 
Russische Aproc. Innere Anleibbe . | 44 44.50) 42 42 43 43 48 47,50) 51 — — — 5⁵ 
Orient- Anleihe Jl. 5150 58 50 50,50} 5050| 51 57 58 61 63 6 62 62,50 
II tae covv ees tevseetcoutces & CLOOR OS 50 50,50 50,50 51 57 58 61 63 64 62 62,50 
do. FFV ˖c— en 50 50,50 50,50 51 57 58 61 63 64 62 62,50 
Italiener ee 94 95 94 94 95,50 97 97,50} 98 9750| 97,50 97 95,50} 95,50 
6proc. Rumänen .......... 9 4103 101,50 104 | 104,50) 104 | 104 105 106 | 106 106 106,50} 106,50) 106,50 
do. 5proc. amortisirbare o 91 93 91,50 0 91.50] 91,50) 93 ; 93,50) 94 95 95 94.50] 94.50 
Türkische 65er Anleildge . 13,50 14 2 13,75| 14 | 14 14,75 14,50) 14,50) 15,50) 1550) 15 15 
do. 400 Fr.-Loosse 30 31 J 31 32 | 34 35.50 36 36 36 41 40 39 38 
Aproc. Egypter . —ͤ—*—7ĩͤũ VV . 73,501 75 75 78 81 81 82 85 85,50} 86 83 81,50] 83,50 
Mexikanische cons. Anleihe................ — — — — 86 86 92 92,50 94,50) 94 92 90 93 
Serbische Goldrente...... Se 78 77 77 = — — 82 83 83 — — 83 
Breslauer Disconto bank 89 9¹ 90 94 94 95 99 1100 109 | 112 {110 108 | 112 
do.  Wechslerbank....ccccecssesecees 97 99 96 95 98 97 100 100 102 103 103 102 104 
Schlesischer Bank-Verein...... * $110 1109 | 109 112 113 115 117 121 123 124 | 123 123 127 
Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank ...... [115 117 117 119 120 120 7121 122 122,50 122,50 123 123 123 
Oesterreichische Credit-Actien....... 7 426 139.50 139 140 137.50 140 154,50} 158,50] 163 165,50 164 | 159 164 
Breslauer Wagenbau (Linkeꝛ7ꝛ — 1102 106 117 130 133 130 | 137 152 158 173 177 180 
Donnersmarckhütte-Actien 3 4⁵ 4 47 46.50 49,50} 60,50 60 67 6750) 63,50 59 64 
Oberschles. Eisenbahn-Bedarf....r..uonr... § 51 63 63 70 78 84 89 89 | 105,50) 114,50} 111 105 112 
Schlesische Immobilien „„ 99 100 102 105 106 108 109 108 108 109 112 113 114 
Laurahütte ........ mark Eur 33 90 90 92 94,50 98,50 108 | 112,50) 129 138.50 12950 126 134 
Vereinigte Breslauer Oel- Fabriken 70 75 75 83 83 91 91 93.50 93 93.50 93 93 91 
Oesterreichische Banknoten 9 1160,50 160,50 160,50! 160,50! 160,50) 161 162 164 | 166 169 168 167 169 
Russische Banknoten dees 178 4176 167 168 168,50 171 188 188 203 219 215 207 209 
Oberschles. Portland-Cement-Actien — — — — — — — — — | 157,50) 150 147,50 156 


A Breslauer Aotlen-Blerbrauerel. Im Inseratentheil der heutigen 
Nummer ist eine Bekanntmachung der Breslauer Bierbrauerei-Actien- 
rer enthalten, in welcher dieselbe ihre Actionäre auffordert, 

M. auf jede Actie einzuzahlen, wodurch diese Actie in eine mit 
5 pCt. Vorzugsdividende berechtigte Stamm - Prioritätsactie umge- 
wandelt wird. In einem Expose, welches den Actionären vorgelegt 
‘war und auch jetzt noch an den Einzahlungsstellen ausgegeben wird, 
wurde die vorgeschlagene Maassregel ausführlich begründet, die Ge- 
neralversammlung vom 17. December hat die Vorschläge der Ver- 
waltung einstimmig genehmigt und in gleicher Weise sich bereit erklärt, die 
geforderte Zuzahlung zu leisten, um die Gesellschaft in die Lage 
zu bringen, die jetzige Unterbilanz ganz zu beseitigen und zugleich so 
reich mit Mitteln auszustatten, dass eine künftige Prosperität zu er- 
warten ist. Wie schon in dem Referat über jene Generalversammlung 
mitgetheilt worden, wird im Februar eine ausserordentliche Versamm- 
lung der Actionäre über den weitern Antrag auf Zusammenlegung der- 
jenigen Actien, welche die Zuzahlung etwa nicht geleistet n, von 
zwei zu einer, zu beschliessen haben. Dieser aus der Mitte der Actionäre 
gestellte Antrag fordert gerechter Weise auch von denjenigen Actio- 
nären ein Opfer, welche das baare Geld nicht hergeben oder etwa nicht 
hergeben mögen; die einstimmige Annahme scheint die Bereitwilligkeit 
der Actionäre erkennen zu lassen, die bei dem kleinen Capital von 
Stammprioritäten sich die Vortheile der 5proc. Vorzugsdividende sichern 
wollen, Die Einzahlung geschieht vom 2. bis 15. Januar in Breslau 


bei der Gesellschaftskasse, in Berlin bei dem Bankhause Julius Samelson, 
Unter den Linden 33. g 

Türkische Staatsschuld. Nach dem der „Frkf. Z.“ vorliegenden 
Ausweis über die November-Eingänge der Staatsschulden-Verwaltung 
haben die sechs indirecten Steuern 74562 L. T. (1887 70765 L. T.) er- 
geben. Dazu kommen noch 1998 L. T. & Conto des der Abgabe auf 
Tabak entnommenen Ersatzes für den bulgarischen Tribut, sowie 
12668 L. T. (1887 0) für den ostrumelischen Tribut, so dass die Ge- 
sammt-Einnahmen des Monats 89229 L. T. (1887 73236 L. T.) be- 
tragen. Die Summe der seit Beginn des Rechnungsjahrs bis zum 
30. November erfolgten Eingänge beläuft sich auf 1477219 L. T. 
(1887 1371213 L. T.), wovon 295000 L. T. & conto der ‚in Irade 
Art. X. und II. vorgesehenen Obligationen gezahlt und 814941 L. T. 
für den Dienst der consolidirten Schuld nach Europa gesandt wurden, 
während der Rest abzüglich der 17 826 L. T. betragenden Administra- 
tionskosten bei der Banque Ottomane deponirt worden ist. 

„Die mechanische Baumwollweberei von Bernheim in Pfersee 
ist nach einer Meldung des „B. T.“ von dem Agenten Bardili in Stutt- 
gart an die Firma 3 in Barmen käuflich übergegangen. 

* Der amerikanische Bisenmarkt bleibt dem „Iron“ zufolge ruhig, 
schottisches und amerikanisches Bessemer-Roheisen wird lebhafter ge 
handelt, Spiegeleisen höher bezahlt. desgleichen fremder Stahlwalz- 
draht. Stahlschienen bleiben stetig und ziemlich belebt. Weissbleche 
liegen matt. 


N 
0 
ise 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
; der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 29. Deebr. Der Chefredacteur der Kreuzzeitung, Herr 
von Hammerſtein, veröffentlicht eine Erklärung gegen die Be⸗ 
hauptung Cremers, daß er als Vorſitzender des Thiergartenbezirks⸗ 
vereins die Unterzeichnung einer Glückwunſchadreſſe zu Bismarcks Ge⸗ 
burtstage ablehnte. Dies ſei nur geſchehen, mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, daß er ſeinen Glückwunſch in der Regel perſönlich oder als 
Vorſtandsmitglied der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes 
zum Ausdruck zu bringen pflege. f 
Berlin, 29. Decbr. Seitens der deutſchen Colonial-Geſellſchaft 
ſind die Vorbereitungen zur praktiſchen Mitarbeit an der Be⸗ 
kämpfung der Sclaverei in Oſtafrika ſoweit abgeſchloſſen, daß 
baldigſt der Centralvorſtand einberufen werden kann, um beſondere 
Organe für die weiteren Schritte einzuſetzen. 

* Berlin, 29. Decbr. Außer der Afrika vorlage iſt auch die 
Krankenkafſengeſetznovelle ſoweit gefördert, daß die Vorlegung 
in dieſer Seſſion wahrſcheinlich iſt. Bis jetzt wird trotz der großen 
Meinungsverſchiedenheiten über die Einzelheiten des Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes an der Hoffnung feſtgehalten, daſſelbe in dieſer 
Seſſion zu Stande zu bringen. Die Regierung würde an Stelle 
territorialer Verſicherungsanſtalten auch die Berufsgenoſſenſchaften 
acceptiven und eventuell die Beſtimmung gutheißen, zur Behebung 
der Bedenken gegen die Quittungsbücher, dieſe nicht in die Hände 
der Arbeitgeber gelangen zu laſſen. 

* Berlin, 29. Deebr. Nach der „Deutſchen Mediein. Wochenſchr.“ 
beabſichtigt die Regierung, dem preußiſchen Landtage einen Geſetz— 
Entwurf, betr. die Verhütung der Verunreinigung der Flüſſe durch 
ſchädliche Stoffe, in der nächſten Seſſion vorzulegen. 

* Berlin, 29. Deebr. In dem Entwurfe des Statuts für einen 
nach § 2 des Geſetzes betreffend die Regulirung der Stromverhält: 
niſſe der Weichſel und Nogat, zu bildenden Deichverband, welcher zu— 
nächſt den Intereſſenten zur Aeußerung vorgelegt wird, find auch Be: 
ſtimmungen über die Ausführung der im § 1 näher angegebenen 
Bauten und Anlagen getroffen. Es iſt in Ausſicht genommen, die 
Bauausführung unter Oberleitung des Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen einer Commiſſion zu übertragen, welche aus je einem Staats⸗ 
Verwaltungs und -Baubeamten, aus den Deichhauptleuten und Deich: 
Inſpectoren der betheiligten drei Deichverbände (letztere mit zuſammen 
einer Stimme) zuſammengeſetzt iſt. 

“ Berlin, 29. Deebr. Der Kreisphyficus Veo- Goldberg iſt in den 
Kreis Lüben verſetzt. 

Berlin, 29. Dechr. Das Generalcommando des 11. Armeecorps 
verfügte, daß Einjährige nur noch Anfang October einzuſtellen ſeien, 
eee im 81. (Frankfurt a. M.), 83. (Kaſſel) und 116. (Gießen) 

egiment. 

1! Wien, 29. December. Einem Interviewer der „Pol. Corr.“ 
erklärte Fürſt Ferdinand von Coburg, er werde allen ihn noch er: 
wartenden Schwierigkeiten gegenüber um ſo zäher Stand halten, als 
er täglich neue Beweiſe des Vertrauens und der Liebe des Bulgaren- 
volkes erhalte. Er hoffe die Sache des Bulgarenvolkes zu gutem 
Ende zu führen. Sollte er unterliegen, fo werde es in Ehren ge- 
ſchehen. Der Gedanke an eine Unabhängigkeitserklärung oder Auf⸗ 
werfung der macedoniſchen Frage oder ſonſtiger Abenteuer liege der 
Regierung fern. 

* London, 29. Deebr. Ein achtjähriger Knabe und ein junger 
Mann wurden ermordet aufgefunden. Die Leichen ſind ähnlich, 
wie bei den Whitechapler Morden, aufgeſchlitzt und verſtümmelt. 

* Belgrad, 29. December. Auffällig erſcheinen zahlreiche Aus⸗ 
ſchreitungen des hieſigen Pöbels gegen deutſche und öſterreichiſche 
Unterthanen. Geſtern Nacht durchzog ein lärmender Haufe die Stadt 
und warf vielfach Fenſter ein, darunter die der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Die Geſandten Deutſchlands und Oeſterreichs erhoben ernſte 
Vorſtellungen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 29. Deebr. Im Auftrage des Prinzregenten begeben 
ſich die beiden Corps⸗Generale Prinz Leopold und General Orff nach 
Berlin, um dem Kaiſer im Namen der baieriſchen Armeecorps die 
Neujahrswünſche zu überbringen. 

Graz, 29. December. Der Landtag nahm den Ausſchußantrag 
an, bei der Bodenereditanſtalt ein Zwölfmillion-Anlehen zu 4 pCt. 
— zum Courſe von 97 — aufzunehmen, und wurde hierauf geſchloſſen. 

Rom, 29. Deebr. Der Papſt richtete am 25. December an 
ſämmtliche Biſchöfe eine Eneyklika: „Exeunte jam anno.“ Er dankt 
darin Gott für die Tröſtungen, welche ihm durch die Jubelfeier ge: 
worden, und ſpricht dem Epiſkopat und den Katholiken feinen Dank 
für die Bekundung ihrer Zuneigung und Ergebenheit aus. Bei 
dieſem Anlaſſe habe die Vorſehung den Glauben und die Geſinnung der 
Völker wiederbelebt. Der Papſt erinnert daran, daß feine Haupt⸗ 
fürſorge immer auf die grundſätzlichen Punkte der chriſtlichen Lehre 
gerichtet geweſen fet. In dieſer Eneyklika wolle er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Pflichten des chriſtlichen Lebens lenken; denn Glaube 
ohne die chriſtlichen Tugenden und Werke ſei eitel. Leider wichen 
die Sitten unſerer Zeit von den evangeliſchen Principien ab. Die 
Tendenz des Jahrhunderts ſei auf die materiellen Intereſſen gerichtet, 
denen Hochmuth, eine ſchlechte Preſſe, ſchlechte Theater, die Demora: 
liſirung der Künſte, das Betreten einer falſchen Bahn beim Unter⸗ 
richte in den Schulen, und die materialiſtiſchen und atheiſtiſchen Ten⸗ 
denzen der Verdunkelung der wahren Rechtsbegriffe ſowie die Schä— 
digung des privaten und öffentlichen Lebens entſprängen. Auch 
Socialismus, Nihilismus und Communismus ſeien Früchte dieſer auf 
materielle Genüſſe gerichteten Tendenz. Das Heil liege im Chriſten— 
thum, „instaurare omnia in Christo.“ Der Papſt empfiehlt Wieder: 
herſtellung des chriſtlichen Lebens in Demuth, Selbſtverleugnung und 
Ergebung mit muthvoller Uebung der Tugend; er betont beſonders 
die Nothwendigkeit der Tugend für den Clerus und erfleht ſchließlich 
den Frieden für das Menſchengeſchlecht, damit Alles zur Ruhe und 
Ordnung zurückkehre. 

Rom, 29. December. Mittelſt Decrets vom 19. December iſt 
der bisherige Handelsminiſter Grimaldi an Stelle Maglianis zum 
Finanzminiſter, der Senator Perazzi zum Miniſter des Schatzes, der 
Deputirte Miceli zum Miniſter des Ackerbaues und des Handels er⸗ 
nannt. Perazzi war langjähriger Mitarbeiter Sellas, als dieſer 
Finanzminiſter war. 

Belgrad, 29. December. Die morgige Sitzung der Skupſchting 
wird durch einen Ufas des Koͤnigs nicht mit einer Thronrede er- 
Öffnet werden. — Dem heutigen Leichenbegängniſſe Milojkovies 
wohnten der König, ſämmtliche Miniſter, Generale und Staats⸗ 
würdenträger und ein zahlreiches Publikum bei. 


Letzte Poſt. 
£ Berlin, 29. Dechr. Der Gasverbrauch Berlins hat ſich vom 
Berwaltungsjahr 1883/84 bis 1887/88 von 70529000 auf 80415000 Kubik⸗ 
meter geteigert. Es hat fi hierdurch das Bedürfniß einer fünften Gas⸗ 
anſtalt fühlbar gemacht, deſſen Befriedigung aber wegen Mangels eines 
eeigneten Bauterrains noch einige Jahre auf ſich warten laſſen wird. 
an wird ſich zunächſt mit Erweiterung der beſtehenden Anſtalten be⸗ 


gnügen müſſen. Für Bauten in den Anſtalten, ſowte für Erhaltung der 
(Gas-) Beleuchtungs einrichtungen auf den Straßen find für das nächſte 
Jahr 2254000 Mark angeſetzt. Merkwürdigerweiſe hat der Gasverbrauch 
auch in merida Staditheilen, in welchen die elektriſche Beleuchtung 
ſchon ſehr entwickelt iſt, eine erhebliche Steigerung erfahren. 

Am Neujahrstage Morgens 8 Uhr findet auf dem Balcon des Rath- 
hauſes an der Königsſtraße Feſtmuſik ſtatt. Das Programm iſt: 
1) Choral „Das alte Jahr vergangen iſt“, 2) Krönungsmarſch aus dem 
Propheten, 3) Feſt⸗Ouverture aus „Die Sangesfahrt“ von Conradi, 
4) „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven, 5) Marſch 
von Friedrich dem Großen, 6) Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 

Die Königlichen Theater erhöhen ſämmtliche Platzpreiſe, aus⸗ 
genommen die des erſten Ranges und des Amphitheaters, vom 1. Januar 
ab um 50 Pf. bis 1 Mark. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Decbr. Neueste Handels nachrichten. Geld war], 


an der heutigen Börse fortgesetzt reichlich angeboten. — Die Um- 
Wandlung der Waggonfabrik Herbrand in Elberfeld erfolgt nicht 
durch die Nationalbank für Deutschland, vielmehr schweben Verhand- 
lungen mit Jacob Landau. — Da das Neujahrsfest auf Dinstag füllt, 
werden am nächsten Montag alle Wechsel gehandelt und notirt. — 
Heute kamen sehr starke Posten russischer Zolleoupons auf den 
Markt, so dass die Course bedeutend gedrückt wurden. Der Grund 
ist, dass man vielfach bestrebt war, die vorhandenen Vorräthe zu 
liquidiren, bevor mit dem neuen Jahr die neue Usance für den Handel 
in russischen Zolleoupons in Kraft tritt. — Der Aufsichtsrath der 
Deutschen Baugesellschaft bestätigte heute, dass die Entschei- 
dung in dem bekannten Expropriations - Processe Rechtskraft erlangte, 
da die Commune von. der dritten Instanz Abstand nahm. Dadurch 
fliessen der Gesellschaft über eine Million Baarmittel zu. — Die Actien 
der VereinigtenHanfschlauch- und Gummiwaaren-Fabriken 
werden demnächst hier zur Emission gelangen, — Ein kleiner Specu- 
lant, Joseph E. Weigert, stellte seine Zahlungen ein. — Die Di- 
vidende der Deutschen Bank ist auf neun Procent zu schätzen. — 
Die preussischen Staatsbahnen vereinnahmten in den acht 
Monaten von April bis November 1888 537 128 762 M., hatten somit 
ein Plus von 38350914 M. gegen 1887. — Der Einlösungscours der 
Coupons der Italienischen fünfprocentigen Rente ist für die 
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1889 aut 80 M. 55 Pf. für je 100 Lire 
festgesetzt. — Wegen Einführung einer griechischen Monopol- 
Anleihe an hiesiger Börse sollen Verhandlungen schweben. 


Berlin, 29. December. Fondsbörse. Die Tendenzabschwächung, 
welche am Schlusse der gestrigen Börse eingetreten war, hat auf die 
auswärtigen Plätze nur geringen Eindruck gemacht, denn die Abend- 
course lanteten durchweg ziemlich fest. Auch von der heutigen Wiener 
Vorbörsè wurden noch relativ günstige Notirungen gemeldet. Es war 
daher zu erwarten, dass der hiesige Verkehr heute ebenfalls wieder 
ein freundliches Gepräge aufweisen und das Realisationsbedürfniss 
weniger kräftig auftreten würde als gestern. Der Verlauf des Ge- 
schäftes hat die Erwartung jedoch nicht gerechtfertigt; denn thatsäch- 
lich fanden nieht nur ansehnliche Realisationen, sondern verschiedent- 
lich auch umfangreiche Blanco-Abgaben statt, durch welche die an- 
fänglichen Coursavancen der tonangebenden Speculationspapiere wieder 
verloren gingen, theilweise sogar Abschwächungen bis unter das 
gestrige Schlussniveau veranlasst wurden. Mit besonderem Nachdruck 
suchte die Contremine ihre Absicht auf dem Gebiete der deutschen 
Eisenbahn-Actien, speciell der ostpreussischen Südbahn- und Marien- 
burg-Mlawka-Actien durchzusetzen und hat auch in der That 
einen bedeutenden Erfolg -erzielt, obwohl die von ihr angeführten 
Gründe (schlechte Witterungs - Verhältnisse in Russland u. s. w.) 
schwerlich als stichhaltige anzusehen sind. Die Verkaufsordres sollen 
zum grössten Theile von der Productenbirse ausgegangen sein, um 
dort eine Preissteigerung für Getreide zu bewirken. Im Zusammen- 
hange damit schlug auch die russische Valuta ritckliufige Bewegung 
ein. Russische Noten ultimo 208,75—208,00, Nachbörse 208,00 (— 0,75). 
Weniger intensiv gestaltete sich der Rückgang auf dem Bankenmarkt. 
Credit ultimo 164,40—163,60—163,75, Nachbörse 163,50 (— 0,60), Com- 
mandit 227,00 225,60 — 226,00 225,90, Nachbörse 226,10 (— 0,20). 
Der Rentenmarkt wurde durch Tendenzabschwächung am wenigsten 
tangirt. Gute Meinung erhielt sich namentlich für alle serbischen 
Fonds, was mit den günstigen politischen Nachrichten in Zusammen- 
hang steht. Reeht feste "Haltung wiesen’ ‘auch Egypter auf; Ungarn, 
Russen und Italiener gut behauptet. Lebhafte Kauflust machte sich 
noch heute für sämmtliche argentinische Werthe bemerkbar. 1880er 
Russen 86,70 86,60, Nachbörse 86,60 (— 0,70); 1884er Russen 100,25 
bis 100,10, Nachbörse 10000 (— 0,90). Inländische Anlagewerthe 
still; deutsche Prioritäten gut behauptet; vierprocentige Reichs 
Anleihe 0,10, vierprocentige Consols 0,20 pCt. schlechter. Fremde 
Prioritäten fest. Wechsel meist unverändert. Privatdiscont 3%, pCt. 
— Priimienverkehr weniger lebhaft wie sonst. — Auf dem Gebiete 
der Industriepapiere war die Stimmung heute getheilt, denn während 
sich dieselbe für die speculativen Bergwerke als etwas schwächer er- 
wies, blieb dieselbe für die per Kasse gehandelten Papiere fest. Von 
Bergwerks-Papieren eröffneten die speculativen Werthe Dortmunder 
Union, Laurahiitte und Bochumer Gussstahl zu gestrigen Schlusscoursen, 
schwächten sich aber in Folge’ von Abgaben und Realisationen nicht 
unwesentlich ab. Unter den per’ Kasse umgehenden Bergwerken waren 
namentlich Dortmunder Bergbau Gesellschaft bei 1½ % höherem Course 
in lebhaften Verkehr; für dieselben zeigte sich grosse Nachfrage, da 
dureh die Uebernahme von 1200000 Mark Vorzugs-Actien durch ein 
Consortium nunmehr die Sanirung des Unternehmens gesichert ist. 
Sonst waren höher: Lauchhammer, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf, 
Schlesische Kohlen, Schering, Schlesische Dampfer- Gesellschaft ( 1,50), 
Schwarzkopff-Brauereien fest, Breslauer Brauerei (+ 0,50). 


merlin, 29. Dec. Produotenbörse. Auch heute hatten die theil- 
weise festeren auswärtigen Berichte keinen ersichtlichen Einfluss auf 
den hiesigen Verkehr. Bei wenig regem Handel stellte sich für 
Getreide eher matte Haltung heraus. — Loco Weizen still. 
Im Terminverkehr fanden nur schwache Transactionen statt. De- 
cember büsste anfänglich die durch Deckungen veranlasste 
Besserung wieder ein, während spätere Sichten circa 3, Mark 
billiger verkauft wurden. Der Schluss war wieder fester. — Loco 
Roggen unverändert wenig belebt. Der Terminverkehr hatte 
matten resp. lustlosen Verlauf. Die von der Fondsbörse herüberge- 
brachte Meldung flauer Tendenz für. Ostpreussen wegen schlechter 
Saatenstands-Berichte aus, Russland fand gar keine Berücksichtigung. 
Die Course schlossen 1/, M. niedriger als gestern. — Loco Hater 
stark offerirt und flau, Von Terminen wich laufender Monat in DE 
von Verkäufen auf effective Waare circa 3 M., während Frühjahr % M. 
einbiisste. Dadurch ist zwischen beiden Sichten wieder die Parität 
hergestellt. — Roggenmehl behauptet. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate leblos. — Rüböl, per December in Deckung gesucht, stieg 
80 Pf. Auch Frühjahr war bei regem Handel 40 Pf. besser bezahlt. 
— Petroleum geschäftslos. — Spiritus, in contingentirter Waare 
per diesen Monat rege begehrt, besserte sich neuerdings nicht uner- 
heblich. Alles Uebrige war zwar auch fest, indess nicht nennenswerth 
theurer. Nur 70er Locowaare ist sogar 20 Pf. niedriger notirt worden. 


Posen, 29. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,80 M., 
do. (70er) 31,40 M. — Tendenz: Behauptet. — Wetter: Schön. — Kün- 
digung 5000 Liter, t 

Hamburg, 29. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December-März 79, per Mai 79½, 
per September 80. Tendenz: Ruhig, 

Marburg, 29. December. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr.-Marz 773/,, per Mai 78¼, per September 79. 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 29. Dec. Java-Kaffee good ordinary 491/,. 

Ilavre, 29. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler u. Comp.) Kaffee in Newyork schloss 
unverändert. Rio 17 000 Sack, Santos 12000 Sack. 

Hiavre, 29. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 95,00, per März 95,50, per Septbr. 96,00. 
Tendenz: Ruhig. h 

Magdeburg, 29. Decbr. Zuokerbörse. Termine per December 
13,92 M. bez., Br. u. Gd., per Januar 13,92—13,90 Mark bez., per Febr. 
14,02—14,00 bez. u. @d., per März 14,02 M. Br., 14, 12 bez. u. Br., 14,10 
Mark Gd., per Juni-Juli 14,35 M. bez., per October-Dec. 12,95 M. Br., 
12,90 M. Gd. — Tendenz: Schwach, 


* 


Magdeburg, 29. December. Zuekerbörse. 


28. Dec. 29. Dec. 
tendement Basis 92 pP. — V 18,20 —18,35 | 18,20 —18,35 
Rendement Basis 88 pCt........ SELLER « 17,40—17.70 | 17,10—17.60 
Nachproducte Basis 75 pt . . 1400—15,30 | 14,00 —15.30 
Brod-Raffinade fim. 3 29,00 
Brod-Raffnade .......... EHER 28,75 28,75 
Gem Raftinsde IL es ee re +++ 28,25—23,75 | 98.95 93 75 
FEET 27,00 27.00 


Tendenz am 29. Dec.: Rohzucker rühig, Raffinirte unverändert. 


Paris. 29. December. Zuokerbörse, Rohzucker 88° trüge, loco 
36,00—36,50, weisser Zucker matt, per Decbr. 39,30, per Jan. 39,60, per 
Januar-April 40,10, per März-Juni 40,75. 

London, 29. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 163/, 
stetig. Rüben-Rohzucker 13/8, stetig. g 
880% ena 29. Decbr., 12 Uhr 16Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 

o per December 13, 10½, per Januar 13, 10% 1 er Jan.-März 
14 + ½, per April 14,3. 6 
henson 29. December, 3 Uhr. Zuokerbérse. Raffinirte unver- 
andert. 

Newyork, 28. Decbr. Zuokerbörse. Unverändert, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 29. Dec. [Amtliche Schluss-Course.} Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 28. | 9. Cours vom 98, 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40! 87 40 D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 90 
Gotthardt-Bahn .... 130 501131 —| do. do. 31,0, 103 30103 30 
Lübeck-Büchen .... 170 90171 — Posener Pfandbr. 4% 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 70107 50| do. do. 3½% 100 90100 90 
Mittelmeerbahn ult. 123 10/123 — Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 80 
Warschau-Wien.... 186 30/185 60] 40. 3½% dto. 103 90103 90 
innikzi do. Pr.-Anl. de55 168 —|168 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresian-Warschan.. 56 60: 55 60} 203%/2%St.-Schidsch 101 50101 50 


4 ! Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 101 30/101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 501119 70 48 a 104 801104 80 


Bank-Actien, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Bresl.Discontobank. 112 20:111 90 | Oberschl.3½% Lit. E. 101 40101 30 

do. Wechslerbank. 103 50103 — do. 4½% 1879 103 70103 70 

Deutsche Bank 171 172 —[R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — = 

Dise.-Command. ult. 226 90226 — Ausländische Fonds. 

Oest. Cred.-Anst. ult. 164 20163 70] Egypter 4% ...... 83 75| 83 60 

Schles. Bankverein. 127 30|126 30 Italienische Rente.. 95 —| 95 — 
Mexikaner ........ 93 30| 93 30 


Industrie-Gesellschaften, Oest. ae Goldrente 93 —| 92 90 


Bismarckhütte ..... 173 90173 — | do. 4¼% Papierr. 68 90 — — 
Bochum.Gusssthl.ult 194 60!193 20 do. 4*/,°) Silberr. 69 30 69 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 37 70| 38 — do. 1860er Loose. 119 20,119 20 
do. Eisenb.Wagenb. 179 70/178 20 Poln. 5% Pfandbr.. 61 20 60 90 
do. Pferdebahn .. 140 — 140 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 60| 55 10 
do. verein. Oelfabr. 90 80! 90 70 Rum. 5% Staats-Obl. 94 30| 94 40 
Cement Giesel..... 164 —{163 70] do. 60% do. do. 106 70'106 50 
Donnersmarckh, ... 64 — 64 —] Russ. 1880er Anleihe 87 30| 86 90 
Dortm. UnionSt.-Pr. 97 40! 95 60] do. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 20! 92 50 do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 91 60| 91 40 
Fraust. Zuckerfabrik 143 75/143 50] do. 1883er Goldr. 113 50/113 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 70175 70} do. Orient-Anl. II. 62 90 62 60 
Hofm.Waggonfabrik 171 ---/170 90] Serb. amort. Rente 81 60| 81 70 
Kramsta Leinen-Ind. 131 501131 — | Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 134 601133 40] do. Loose 38 70| 38 50 
Obschl. Chamotte-F. 147 50147 50] do. Tabaks-Actien ¢ 

do. Eisb.-Bed. 112 — 111 20 | Ung, 4% Goldrente 85 90 85 70 

do. Eisen-Ind. 198 — 199 20 do. Papierrente .. 

do. Portl.-Cem. 157 — 156 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl:-Cemt. — [Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80168 30 
Redenhiitte St.-Pr. 121 90121 40 | Russ. Bankn. 100SR. 209 90/208 50 


do. Oblig. 114 90/114 90 Wechsel, 
Schlesischer Cement 241 — 280 75] Amsterdam 8 .. — —| 168 55 
do. Dampf.-Comp. 143 — 145 50 London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 39 


do. Feuerversih. — —! — — do. 1 „ 3M. — —2022, 
do. Zinkh. St.-Act. 147 70/148 — Paris 100 Fres, 8 T. — —| 80 50 
do. St.-Pr.-A. 147 20147 50] Wien 100 Fl. 8 T. 168 50! 168 30 
Tarnowitzer Act. — —| — —| do. 100 Fl. 2M. 167 40 167 10 
do. St.-Pr. 90 —| 90 -— | Warschan100SR8 T. 209 25 208 — 
Privat-Discont 3% 0%, : 
Berlin, 29. December, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders deutsche Bahnen. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. 
Oesterr. Credit. ult. 163 87 163 37 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 87107 62 
Disc.-Command..ult. 226 37225 62 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 97 — 96 50 
Berl. Handelsges. ult. 174 75174 25 Laurahütte ..... ult. 134 50133 25 


Franzosen ult. 108 12 107 75 Egypter ult. 83 62) 83 62 
Lombarden er ult. 42 12 41 87 Ita — . ult, 94 75 95 50 
Galizier ult. 87 75 87 25 Ungar. Goldrente ult. 85 75 85 75 


Lübeck-Büchen ult. 171 50170 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 86 62 
Marienb.-Mlawkault. 90 50: 86 87 Russ. 1884er Anl. ult. 100 95100 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 —|114 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 62 87 62 50 
Mecklenburger .ult. 152 621146 62] Russ. Banknoten ult. 208 75 208 — 
Berlin, 29. December. [Schluss bericht.] 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. 


Weizen. Matt. ' Rüböl. Besser, 1 
December....... 179 50179 50} December 61 20, 62 — 
April-Mai ...... 202 75 202 25| April-Mai........ 58 70; 59 10 

Roggen. Matt. | 
December 153 — 152 75 
April-Mai 156 50 156 25 Spiritus. Schwankend. 
Mai-Juni........ 157 25 157 — ] do. 70er 33 80 33 60 

Hafer. GS DOOR ales nenne 52 80 53 — 
December .. 142 50 139 25 do. Dechr.- Januar 52 30. 52 80 
April-Mai....... 140 — 139 25 do. April-Mai.... 53 90 53 90 


Stettin, 29. December. — Uhr — Min. 


Cours vom 28. 29 Cours vom 28. 29. 


Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. | 
December 192 — 191 50] December 59 50 59 50 
April-Mai i 195 50 194 50] April-Mai........ 58 50 58 50 

Roggen. Matt. | Spiritus. 

December 153 — 153 — ] loco mit 50 Mark 
April-Mai....... 154 — 153 50] Consumsteuer belast. 52 50} 52 40 
loco mit 70 Mark. 33 20 33 20 

Petroleum. December-Januar 32 50| 32 50 
loco (verzollt) .. fehlt | fehlt April-Mai 34 20 34 30 

Wien. 29. December. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28.29. 
Credit-Actien.. 310 50 309 80 | Marknoten ........ 59 25 59 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 40 253 30 4% ung. Goldrente. 102 40 102 15 
Lomb. Eisend.. 99 — 98 25 | Silberrente .......- 82 75; 82 75 
Galizier....... 206 — 206 — London . 120 90 120 80 


Napoleonsd'or 9 55 9 54 |[Ungar. Papierente 93 35 93 30 

Frankfurt a. M., 29. Decb. Mittag. Credit-Actien 261,374260,62. 
Staatsbahn 213. 50. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarisene 
Goldrente 85, 90. Egypter 83. 70. Laura —. — Schwächer. 

Paris. 29. December. 30% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872. 
104, 12. Italiener 96, 40. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. 
Egypter 418, 43. Fest. 

»aris, 29.Dechr.. Nachm.3 Uhr. [Schluss-Course.) Triige. 

Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. | 9. 
3proc. Rente 82 75; 82 67 | Türken neue cons.. 15 10) 15 07 
eue Anl. v. 1886 -- — [Türkische Loose... — —| — — 

Dproc. Anl. v. 1872. 104 12) 104 37 | Goldrente, österr. 92 92% 
Italien, 5proc. Rente 96 55| 96 40 do. ungar. 4pCt. 874, | 874, 
Oesterr. St.-E.-A.... 555 —! 552 50 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard, Eisenb.-A. 220 —| 218 75 | Egypter .. .... :- 419 06 419 06 

Köln, 29. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20,65, per Mai 20, 85. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 85. — Rüböl loco 64, 50, per Mai 59, 90. — Hafer 
loco 14, 50. 3 

Hamburg, 29. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 168—175, russischer flau, loco 100—104. Rüböl ruhig, 
loco 61½, Spiritus still, per December-Januar 203/,, per Januar-Februar 
203/,, per April-Mai 215/,, per Mai-Juni 22. — Wetter: Feucht, kalt. 

Runsterdam, 29. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen per Märs 
—, per Mai —. Roggen per Mürz 128, per Mai 130, 


| 


en 


te, Pen 


— 


— nn mn 


Zweite Beilage zu Ne. BI der Mreslaner Zeitung. — 


Sonnlag, ben 30. Sauber 1888, 


3 


Londen, 29. December. Consols 97, 50. 1873er Russen 99, 62. 
Egypter 2. 11. Kalt, regnerisch. 
Lomdom, 29. Decbr.. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 4 pCt. Bankeinzahlung 40000 Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. l 29. 
Consolsp. 2¾% April 97 09 97½ Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr.4proc. 863); {| 863g 
Ital. 5proc. Rente... 95¼ | 955g | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden St 8 i — —— — 
Sproe. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc.Russen de 1873 99%, ! 994, | Frankfurt a. . — —| —— 
Biber ...:......2 „„ TWIEn 2. 022.2... ——| — 
Türk. Anl., convert. 147), | 147, Paris — — —— 
Unificirte Egypter.. 82%, | 823), Petersburg — —é 


Paris, 29. Deebr. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Decbr. 26, 10, per Januar 26, 10, per Jan.-April 26, 60, 
per März-Juni 27, 00. — Mehl behauptet, per December 59, 50, per 
Januar 60, 10, per Januar-April 60, 40, per März-Juni 61, 00. — Rüböl 
fest, per December 73, 75, per Januar 73, 75, per Januar-April 73, 00, 
per März-Juni 68, 50. — Spiritus ruhig, per December 40, 75, per 
Januar 41, 00, per Jan.-April 41, 75, per Mai-August 43, 00. Wetter: 
Bedeckt. 

Liverpool. 29. Dec. 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Ruhig. 


Abendbbrsen. - 

Frankfurt a. M., 29. December, Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 259, 62, Staatsbahn 212, 25, Lombarden 82¼, Galizier 173, 37, 
Ungarische Goldrente 85, 55, Egypter 83, 65. Schwach. 

Bamberg, 29. Decbr.. 8 Uhr 45 Min. Abends, Credit-Actien 
259½, Staatsbahn 531, Lombarden 204, Laurahütte 132, Deutsche Bank 
170%½, Disconto-Gesellsch. 225½, Ostpreussen 115, Marienburger 86½, 
Mecklenburger 1483/,, Russische Noten 209. Schwach. 

“Wien, 29. Dechr., ge. 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 10. Marknoten 59, 30. 4proc. Ung. Goldrente 102, 05. Galizier 
205, 75. Still. 


Marktberichte. 

Breslau, 29. Dec. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Zum Jahresschluss wurde 
von vielen Seiten noch versucht, beträchtliche Summen hypothekarisch 
anzulegen, doch gelang es den Geldgebern, nur vereinzelt ihre Capita- 
lien noch zum Neujahrs-Termin unterzubringen. Auch die wenigen 
ersten Hypotheken, welche zur Abnahme per Ostern und per Johanni 
offerirt wurden, fanden schnell Nehmer, wenn deren Abgeber nicht 
übertriebene Ansprüche hinsichtlich der Zins-Ermässigung oder der 
Beleihungs-Höhe stellten. Der Zinsfuss für erste Hypotheken stellt sich 
an der Jahreswende auf 4 pCt.; pupillarsichere erste Stücke auf Häuser 
in feinster Lage sind mit 3%, pt. Zinsen anzubringen; vorstädtische 
erste Eintragungen werden mit 4½ bis 4% pCt. verzinst. Nach zweiten 
Hypotheken, auf gut gelegene Grundstücke, denen jedoch nicht zu be- 
deutende Posten voranstehen dürfen, war einige Nachfrage; da es jedoch 
an passenden Appoints mangelte, fanden nur wenige Umsätze davon 
stati. Im Grundstück-Geschäft zeigte sich auch in den letzten Wochen 
wieder Nachfrage nach rentablen, in gutem Bauzustande befindlichen 
Häusern; für derartige Grundstücke stellen sich viel Käufer ein, denen 
ihre Vermögens-Verhältnisse nicht gestatten, sich mit der schmalen 
Rente zu begnügen, die der Besitz von Effecten oder guten Hypotheken 
abwirſt. Der Geschäfts-Gang war, soweit die Festtage es zuliessen, 
ein lebhafter, so dass für das neue Jahr zahlreiche Besitzveränderungen 
in Aussicht stehen. 

Breslauer Sohlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 24. und 
28. December 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 332 Stück Rindvieh 
(darunter 129 Ochsen, 203 Kühe). Weil die auswärtigen Käufer gänzlich 
fehlten, der Bedarf ausserdem sehr gering war, verlief der Markt sehr 

drückt. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 

aare 44—48 Mark, II. Qualität 3£—38 Mark, geringere 28—32 Mark. 
2) 954StückSchweine. Der Markt in Schweinen war schleppend, 
nur feinste Waare besser verkäuflich. Man zahlte für 50 Kigr. Fleisch- 
ewicht: beste feinste Waare 46—50 Mark, mittlere Waare 38—46 Mark. 
9 685 Stück Schafvieh. In Schafvieh war der Markt mittelmässig, 
Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima- 
Waare 18—22 M., geringste Qualität 14—18 M. 4) 574 Stück Kälber 
erzielten schlechte Mittelpreise. Bestand: 19 Ochsen, 20 Kühe, 
112 Schweine, 247 Hammel. Export: Oberschlesien: 6 Ochsen, 52 Kühe. 


Görlitz, 28. December. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die vorangegangenen Festtage übten auf unseren gestrigen 
Getreidemarkt eine flaue Stimmung aus, Käufer und Verkäufer waren 
wenig vertreten und Preise blieben gegen die Vorwoche mit geringer 
Ausnahme unverändert. Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 16,25—15,50 M., per 1000 KIgr. Netto 194—185 M., Gelbweizen 
8 85 Kler. Brutto 15,75 — 14,75 M., per 1000 Klgr. Netto 188—176 M., 

ggen per 85 Klgr. Brutto 13,85 — 13,00 M., per 1000 Kigr. Netto 165 —158 
Mark, Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00 — 10,00 M., per 1000 Kigr. Netto 
160—133 M., Hafer per 50 Kigr. Netto 6,70-—6,50 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto 134—130 Mark, Roggenkleie per 50 Kigr. Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Kigr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Kigr. Netto 
7,75 Mark, Leinkuchen per 50 Kigr. Netto 8,75 Mark. 


Briefkaſten der Redaction. 


. H. 200: Ihre Gläubiger können in Ihrer gemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
wohnung Pfändungen vornehmen. Werden Sachen Ihrer Ehefrau ge⸗ 
pfändet, ſo muß dieſelbe interveniren. 

3. 10: Sie brauchen nur die wirklich erhaltene Valuta von 900 Mark 
zurückzuzahlen, wenn die Hypothek noch in den Händen des urſprünglichen 
a ift. Gine ſtrafbare Handlung liegt nicht vor. 

E. C.: Es exiſtirt überhaupt keine diesbezügliche Polizei⸗Verordnung. 

Eine langjährige Abonnentin: Die Beantwortung der Frage ad 1 
hängt von verſchiedenen Umſtänden ab. Der Betreffende kann ja abwarten, 
ob irgend welche Steuer von ihm verlangt werden wird ad 2) Man 
wende fich an Herrn Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher Freude hierſelbſt. 

8 F. hier: Nr. 316 und 319. Die beiden Nummern ſind noch zu 
n. 


Briefkaſten der Expedition. 


Die von der Kgl. Direction der Poſener Landſchaft ausgegebene Lifte 
der unterm 22. d. M. aufgekündigten Poſener Pfandbriefe liegt in unſerer 
Expedition zur Einſicht aus. Unſeren auswärtigen Abonnenten geben wir 
auf eventuelle Anfragen gern ſchriftlich Auskunft. 


Vom Standesamte. 29. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Nenner, Carl, Kutſcher, k., Roſenſtraße 11, Böhme, 
Bertha, geb. Schede, ev., Trebnitzerſtr. 38. — Ermrich, Rudolf, Reſtau⸗ 
rateur, ev., Wehnerg. 1, Nitſchke, Anna, ev., ebenda. — Döring, Guſtap, 
Ober wärter, ev., Thiergartenſtr. 97, Schlenker, Clara, ev., Enderſtr. 11. 
7 wohn, Heinrich, Muſiker, ev., Weißgerbergaſſe 10, Sander, Roſina, 

„ebenda. 

„Standesamt II. Mayer, Wilh., Muſiker, ev., Langeg. 60, Rokitte, 
Wilh., evel, Hummerei 17. — ramm, Eman., mied, k., Huben⸗ 
ſtraße 5, Wanke, Ther., k., ebenda. — Schulz, Ernſt, Bäckermeiſter, ev., 
Jägerſtraße 4, Neugebauer, Martha, luth., Große Feldſtraße 10b. 


eee 2 M. — Luſtig, Martha, geb. Kühn, Töpferfrau, 27 J. — Winter, 


Gower, Gottlieb, Vorſchloſſer, 59 J. — Scholz, Roſina, geb. Köhler, 
Tiſchlerwittwe, 80 J. — Sureck, Mathilde, früh. 3 61 J. — 
Schütz, Anna, geb. Seppelt, Schuhmacherfrau, 44 J. — Rubelt, Curt, 
©. d, Reſtaurateurs Adolf, 2 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Das Helmtheater giebt am Sonntag Schillers „Wilhelm Tell“. 
Nachmittags findet eine Aufführung von Görners „Sneewittchen“ 
ſtatt. Am Montag fällt die Vorſtellung aus und iſt von der Direction 
ein großer Sylveſterball arrangirt worden. 

* Paul Scholtz⸗ Theater. Die Vorſtellungen an den drei Feier⸗ 
tagen waren, wie uns die Direction mittheilt, ſo ſtark beſucht, daß der 
große Saal des Etabliſſements an der Margarethenſtraße die Zuſchauer 
kaum zu faſſen vermochte. Die Darſteller wurden durch laute Beifall⸗ 
bezeugungen und Hervorrufe ausgezeichnet. Heute Sonntag geht die Poſſe 
„Das Milchmädchen von Schöneberg“ von Mannſtädt in Scene. Am 


no A 2 a ein’ 
Pädagogium Katſcher O.⸗S. (Brwanſchale). 
Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für alle Klaſſen höherer Lehr: 
anſtalten und zur Freiw.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Er⸗ 
folge, für gere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte 
koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt [3014] Dr. Krohn. 


Das Padagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt auch zu Neujahr neue Zöglinge, am liebsten jüngere gesittete 
Knaben auf, die gewissenhaft überwacht werden; ältere Zöglinge wer- 
den in Specialcursen sicher und möglichst schnell gefördert. Das 
Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst wird an der Anstalt selbst 


erworben. Prospecte, Ref. und Schülerverzeichniss gratis. 12879 
Sylveſterabend geht dem Ballvergnügen die drollige Poſſe von R. Hahn 3 1 a interim. 
„Traurige Schickſale eines empfindſamen Jünglings“ oder „Ein Hund] Gemälde-Ausstellung Lichtenber Zwingergeb 
und eine Katze“ und die originelle Poſſe „Die lebendig todten Eheleute“ Neu alr oj t Werke von Claus Meyer, Rocholl etc. 
von Schikaneder voran. Am NenjabrStage findet eine Aufführung des] ang r Portraits von R. Scholz, Berlin u. v. a. 
Charakterbildes „Einer von unſre Leut“ von O. F. Berg und Kaliſch ſtatt. Neue Abonnements besonders empfohlen, da viele bedeutende 
Werke in nächster Zeit herankommen. 1 Pers. 4, 2 Pers, 7 M. 


» Zeltgarten. Am heutigen Sonntag findet die letzte Vorſtellung] 
in dieſem Jahre ſtatt, dieſelbe ijt zugleich die Abſchieds⸗Vorſtellung Ss 
des Equilibriſt⸗Jongleurs Mr. Taylor, der Parforce⸗Gymnaſtiker 
Troupe James, der Luftgymnaſtiker Mr. Nilo mit Tochter, der 
Duettiſtinnen Schweſtern Reichmann, der jugendlichen Sängerin Frl. 
Clara Antoni, des Tanzhumoriſten Fiſcher und des beliebten Komikers 
Eugen Zocher. Im Engagement verbleiben nur die mit fo großem 
Erfolg auftretenden Reck⸗Turnkünſtler Gebrüder Lockford und die 
humoriſtiſchen Duettiſten Herr Schäffer und Fräulein Waldburg. 
Am Montag, 31. d. Mts., fällt die Vorſtellung aus. Der Neujahrs⸗ 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verloojung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


der „Pechhütte“. 


tag eröffnet die Reihe der Zeltgartenabende im neubeginnenden Jahre 


mit vollſtändig neuem Repertoire. 


Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die ſehr gut befuchten Fauſt⸗ 
Concerte an den beiden Feiertagen trugen der tüchtigen Capelle und 
Beſonders gefielen u. A. 
die Soli für Trompete und Waldhorn, vorgetragen von den Herren 


ihrem bewährten Leiter reichen Beifall ein. 


Herrmann und Meyer und die Compoſitionen des Capellmeiſters Fauſt, 


unter den letzteren namentlich die Arie: „Ach warum muß ich Dich ver⸗ 


laſſen“ aus der Overette „Der Khedive“. — Heute Sonntag und am 
Neujahrstage concertirt wieder die Fauſt'ſche Capelle. Am Sylveſter⸗ 
abend wird ein Ballkränzchen veranſtaltet, zu welchem beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen. 

Im Panorama Biſchofſtraße 3, L, kommt dieſe Woche ein ganz 
beſonders ſchöner und höchſt intereſſanter Reiſe⸗Cyclus zur Aus ſtellung. Es 
iſt dies eine Fahrt auf der St. Gotthardtbahn in die maleriſche 
Schweiz, in welcher die herrlichſten Punkte der Via mala, von Göſchenen, 
Luzern, dem Thuner und Brienzer See ꝛc. paſſirt werden. Die Plaſtik 
und Schärfe der einzelnen Bilder wird beſonders gerühmt. — Der Be⸗ 
ſuch der in voriger Woche ausgeſtellten Rieſengebirgsreiſe war ſehr lebhaft. 

Kaiſer⸗Pauorama, Schweidnitzerſtraße 36, Löwenbräu. Mit 
dem beutigen Tage endet die Ausſtellung der Bilder aus Paläſtina. Am 
1. Januar ſiedelt das Panorama nach Ohlauerſtraße 13 (Neubau) um. 
D 

Bekauntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchiffverbindung zwiſchen Dänemark, den Faröer und Island. 

Nach einer Mittheilung der Königlich Däniſchen Poſtverwaltung wird 
die Poſt⸗Dampfſchiffverbindung zwiſchen Kopenhagen und Reykjavik auf 
Jahres über Granton (Schottland) und Thorshavn (Faröer) während des 
jahres 1889 ſich, wie folgt, geſtalten: [3149 

aus Kopenhagen 15. Januar, 1. März, 18. April, 5. Mai, 1. Juni, 
30. Juni, 12. Juli, 14. Auguſt, 6. September, 29. September, 
8. November, 

in Reykjavik 26. Januar, 14. März, 30. April, 26. Mai, 11. Juni, 
23. Juli, 23. Juli, W. Auguſt, 26. September, 11. October, 
21. November: 

aus Reykjavik 3. Februgr, 21. März, 14. Mai, 2. Juni, 26. Juni, 
27. i, 28. Juli, 7. September, 2. October, 18. October, 
29. November, 


in Kopenhagen 14. Februar, 3. April, 24. Mai, 23. Juni, 6. Juli, 
7. Auguſt, 18. Auguſt, 19. September, 25. October, 30. October, 
12. December. 
Berlin W., 23. December 1888. 
Der Staatsſecretair des Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſ 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Unſer Wahlbureaun wre 


beſindet ſich Wende's Motel am Magdalenenplatz Nr. 11 
und iſt von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


> ® . ° 
2 1 
Deutſch freiſinnige Partei. 
Wir bitten diejenigen Parteigenoſſen, die uns bei der dies⸗ 
maligen Reichstagserſatzwahl im Weſtbezirk unterſtützen wollen, 
ſich in unſerem Wahlburean, Mende's Hotei am Magda⸗ 
leuenplatz, melden zu wollen. [7437] 


Der Vorſtaud 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


. StronfabryengBerfiherunge-Gefelihaft 


zu Neuſalz a. 
Zu der auf Donnerstag, den 17. Jannar 1889, Vormittags 
10 Uhr, im biefigen Rathhausſaal anberaumten 


General: Verſammlung 


werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme, 
b. Wahlen zur Ergänzung des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, 
c. Anträge auf Gewährung von Schadenvergütigungen. 
Neufalz a. O., den 29. December 1888. 


Der Worftond. Der Verwaltungsrath. 
Kinder milch der Breslauer Mollerei e. G. 


Denjenigen der Herren Aexzte und unſerer hochverehrlichen Kunden, 
welchen es noch nicht bekannt ſein ſollte, beehren wir uns wiederholt mit⸗ 
zutheilen, daß, wie ſeit Jahren, an unſeren Milchwagen und in unſeren 
Milchläden vermittelſt beſonders hierzu conſtruirten N 
Apparates nur paſtenriſirte, alſo bakterienfreie Kindermilch ver⸗ 
kauft wird. [3156] 


Die Verwaltung der Breslauer Molkerei e. G. 


© Herrmann, Breslau. 

Specialfabrif wit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
u Größe, Waggon⸗ und Gubvtoerfewangen, aud 

y transportabel, billigſt unter Garantie. 
Ag 36 Nene — Fa 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 

Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [8663] 

jähriger Erfolg, unſchädlich, 
aarfarbe Schröer, d berge ens, 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Behr. Sehröer, 


Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt loßohle 4 neben 
‘ Atelier für Haarfärbung and erden (6773) 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


Lombarddarlehne aur Selene Boden⸗redit⸗Pfandbriefe und 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 
größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 
bant genäset von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 


Actien⸗Bank zu Breslau, oerrentraße Nr. 26. 


Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. [7528] 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Harlehne 


auf Gütern in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücken halten wir 


* Dienste empfohlen. 7520) 
Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 

Eine immer größere Aufnahme findet das „Tannenduft“⸗Präparat von 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21, welches an wirklichem Ozon⸗Gehalt viele 
derartige mit großer Reclame anempfohlene Producte übertrifft. Man 
mache einen kleinen Verſuch, zerſtäube in Kranken⸗ und Wohnzimmern eine 
Kleinigkeit und die uns ſo unangenehm trockene Luft wird uns bedeutend 
weniger läſtig erſcheinen. Gleichzeitig dient es zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luft und iſt den an Athmungsorganen Leidenden überaus zuträglich. W. 


Wer lerut nicht bei augeftrengter Thätigkeit Momente kennen, 
wo die Kraft erlahmt, und dem Körper nur durch äußerſte Willensenergie 
weitere ee abgetrotzt werden können. Dies geſchieht aber auf 
Koſten der Geſundheit und kann völlige Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben. 
Nimmt man hingegen ſeine Zuflucht zu Apotheker Petzold's Einchona⸗ 
Tabletten, Nervenplätzchen, welche die anregenden Eigenſchaften des Kaffees 
und Thees mit den kräftigenden Stoffen der Chinarinde in angenehm 
ſchmeckenden n vereinen, ſo vermag man mit Leichtigkeit 
dem Körper über dieſe „todten Punkte“ hinwegzuhelfen, ohne jeglichen 
Schaden für die Geſundheit. Auch kleine Unregelmäßigkeiten in der 
Lebensweiſe, welche die Arbeitsfähigkeit am kommenden Tage beeinträch⸗ 
tigen, als Vergnügungen, Ausflüge, Reifen, reichliches, ſpätes Eſſen, über⸗ 
mäßiger Genuß geiſtiger Getränke und nächtliches Aufbleiben, pflegen bei 
Anwendung der Tabletten ohne üble Folgen zu ſein. Erhältlich pr. Käſtchen 
M. 1,— in allen Apotheken. [026] 


Dankſagung. 

Gegen eine ſerophulöſe Wunde am Fußgelenk bat mein Sohn 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osehinsk in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Ver⸗ 
brauch mehrerer Krauſen obiger Seife heilte der Schaden. Herrn 
J. Oschinsky fage beiten Dank. [7545] 

Schmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. 


Gottlieb Gimmler, Stellenbeſitzer. 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provingial-Comités für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau ſind an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien eg ferner eingegangen: 

Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Glatz 95,60 M., Amtsbezirk Rohrau 32,40 M., 
Apotheker Max Freund 10 M., Kretſchmer⸗Innung 100 M., W. Hegen⸗ 
ſcheidt in Gleiwitz (Sammlung) 200 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Landes⸗ 
hut 1439,67 M., Königliche Berginſpection Tarnowitz 47,84 M., Beamte 
des Amtsgerichts Glogau 57 M., Particulier H. Mündel in Brieg 5 M., 
Beamte einſchl. Rechtsanwälte des Landes⸗ und Amtsgerichts Hirſchberg 
122 M., Beamte des Amtsgerichts Waldenburg 26,70 M., Hermann 

epner 10 M., Eduard Sachs 10 M., Buſſe 50 Pf., Amt Diehſa 25,50 M., 

reis⸗Communal⸗Kaſſe Waldenburg 84,50 M., Wilhelm Langer 1 M., 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Freyſtadt 1664,53 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
Breslau 488,05 M., Landrathsamt Schweidnitz 5 M., Beamte und Arbeiter 
der Königlichen Friedrichsbütte 34,27 M., Landrathsamt Frankenſtein 
2292,30 Me, Beamte und Arbeiter der Königlichen Eiſengießerei bei Gleiwitz 
194,50 M., Beamte des Amtsgerichts Ziegenhals 35,30 M. Gutsvorſtand 
Benkwitz (Sammlung) 102,60 M., Beamte des Ober⸗Poſt⸗Directions⸗ 
Bezirks Oppeln 763,10 M., Aus Neiſſe: „Reichs hankvorſteher G. Mayer 
10 M., Banquier Brieger jun. 3 M., Banquier Adolf Brieger 5 M., Ver⸗ 
einigte Tiſchlermeiſter 3 M., Guſtav Lewy 2 M., W. Schulz 3 M., 
H. Danziger 3 M., A. Bruck 3 M., A. Kohn jr. 3 M., Jul. Kaſſel 2 M., 
Ungenannt 1 M., N. N. 2 M., Kaſſenbote Kauſch 1 M.“ Stertz und 
Mühmler bier 50 M., Pariſer u. Straßner hier 10 M., Conrad Fiſcher 


ammen : 
mit den bereits veröffentlichten r 129 91839 = 


” im Ganzen 139 191,65 Mark. 
In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgenzeitung, der ae Volkszeitung, des Schle⸗ 
en Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
oden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, ee Co., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt ' ſche), 
+ ceteris die Wem J 1 ye e . e Reichsbank⸗ 
auptſtelle, ſowie die Firma ius Henel vorm. C. Fuchs. 
Breslau, den 28. December 1888. 3150] 


W a * * 


rere — ROTE 


Pariſ er Blumen 


leleele·le:leꝛleꝛle· leer leꝛlesleeleꝛ fer fe feefeꝛdeꝛleꝛ le: he lerſ:ele lee leleeſ: 
Die Verlobung unserer Nichte Adelheid Loewe, 
Tochter des verstorbenen Abgeordneten Ludwig Loewe und seiner 
verstorbenen Gemahlin Sophie, geb. Lindenheim, mit dem Königl. & Ser 
Amtsrichter Herrn Dr. Rudolf Bach in Magdeburg beehren 8 ng 
wir uns statt jeder besonderen Meldung hiermit ganz ergebenst f. 


Door 


Breslauer Adreßbuch 1669. 


Subjeriptionöpreis geb. 8 M.,] Ladenpreis geb. 10 M., 5 
in Halbfranz 9 M. in Halbfranz 11 M. 2 


J anzuzeigen. [2552] 8 , 2 : 
i 5 » h £ und Coiffuren für Ball: und Geſellſchafts⸗Toflette 
FFF a Das Adreßbuch erſcheint Montag, den 31. Deebr. cr. : . 


empfiehlt 17517 


J. Loewe und Frau, 2 i Daſſelbe kann von dieſem Tage an abgeholt werden und 


se 


; geb. Manheimer. 8 woe hig gabe LEER, welche ies Si Na G 4 t 1 
— = |, enfre ‘ . 
d h id L = : Meine Boten find mit Einziehung des Geldbetrages ® „er 5 E 9 Hoflieferant, 
Adelhe oewe, a gegen Ablieferung des Buches (ohne beſondere Quittung) 
Rudolf Bach, & beauftragt. a 12 Junkernſtraße. 
Verlobte. 5 ö Breslau, den 30. December 1888. 
Berlin. Magdeburg. & - . = ae 
FCC * 8 5 TS 3 ; 
: ; Bayerische Volkserzählungen. 


cc) | %5 


R == @ 


Die Verlobung meiner 
Tochter Emilie mit demPortrait- 
maler Herrn Hermann Spaeth 
erlaube ich mir ergebenst an- 
zuzeigen. [8994] 
Breslau, December 1888, 
Marie Keller, 


Als Verlobte empfehlen fid: 
Jenny Cohn, 
Adolph Durra. 

Honig p. Groß-Wartenberg. Breslau. 
Weteteletelelrteelelelelelrleketeletert- g: 
3 Alois Haberer, 
: Bertha Haberer, 


Im Verlag von A. G. Liebeskind, Leipzig, erschien und 
ist durch H. Scholtz in Breslau, Stadttheater, zu bezichen: 


Die Jachenauer in Griechenland, 


Volkserzählung von Maximilian Sohmidt, 
der Gesammelten Werke VIII. Band. [7396] 
8° 15 Bogen M. 3,— brosch., M. 3,50 gebunden. 


Neueſte Stereoſkopbilder 


Alexanderſtraße Nr. 38, parterre. 


ey 


ER 


— 


Werlag von August Iirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 17531 


Die 
Cultur⸗Mufgabe der Volks bäder 


von] Dr. Oscar Laſſar. 


ER 


sed Gedruckt zum Beſten des Berl. Vereins für Volksbäder. 
n le 3 ent een 01 : Preis 30 Pf. von Breslau, Landeck, Reinerz, Camenz, Heuſcheuer ze. 
geb. Schade. : euvermählte. & Cc. eee 88 Fenn 
3 4 : 2 : TEE 3 
gr: 2 Breslau, 29. December 1888. 2 : Verlag von Georg Thieme, Leipzig. 2 E. Voelkel, Hofphotograph, 
Emilie Keller, FC 5 o TR TET — 1ᷓ3140 Schweidnitzerſtraßſe 51, Eingang: Jun ernſtraße, 1. Etage. 


Dr. Paul Börners 


Reichs-Medicinal-Kalender 


Richard Danziger, 
Elfriede Danziger, 
geb. Ring, (8939 


. + 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten. — Album div. Anſichten. 
Hermann Spaeth, TEE TREE SCHERER 5 
Verlobte. 


N rmählte. ee 
. IE OGeſchüfts-Verlegung. 
Die Verlobung meiner jüngſten Rudolph Frey, Heraus ie 
.& ; 2 gegeben von Herrn San.-Rath Dr. S. Guttmann. 
Tochter Selma mit dem Kaufmann Ottilie Stey, Preis 5 Mark. 112 Vom 1. Januar befinden ſich unfere 
Herrn Arthur Rieſenfeld in geborene Mendelfohn, ih: R E 2 
Reurode i. Schl. beehre ich mich Wen, fe ene ut PA AM EE OE AES 41 Geſchäfts räume in 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. ien, im December 1888, eat i == x 5 ; 
Bunzlau i. Schl, d. 2. Der. 1888. Weihgärberitraße 2.” [8998] . Schw Ack, Berlin W., Taubenſtraße 23a, 
ee L Bodner.” age, g ak] sia on e ee e | am Hausvogteiplag. 
"ie ab Pe WT für Porzellan- Malerei un 
2 da, geb. M A 
8 Montre ae pe 3 


J. W. & E. Gallewski. 


In Breslau haben wir keinen Nachfolger, 
auch keine Filiale. 


Porzellan- Photographien. 
Fabrik für Grabdenkmäler. 


Breslau, Gartenſtraße 1, 
170640 Ecke Gräbſchnerſtraſte (Sonnenplatz). 


Die Verlobung meiner ©] Canada im December 1888. 
Tochter Emma mit Herrn F 
Moritz Nathan aus Eſſen a. R.! 
zeige hierdurch ergebenſt an. 

Bernſtadt, Schleſien, 

December 1888. 
A. Krolik. 


5 


Ye 


— 


„55 


Heut Vormittag starb plötz- ; 
x lich in Ausübung seines Berufs & 
kg unser lieber College, [7532] 9 
der Rathsbureau- 


€ gr 4 und Kassen-Assistent, Herr #1 @ 
nina Kroli in allergrößter Auswahl und jedem Genre übersichtlich aus⸗ 
Moritz Natt an. Robert Bahr. 5 ciel. a= Scherzkarten in W Menge und nur 
‘ han. Ehe Wir verlieren in dem Ent- anz neuen Muſtern 100 Stück für 3 Mark. e Einfache 
Verlobte. (7562) f scnlafenen einen braven Mit. ratulationskarten das Dutzend von 15 Pf. an. ur Karten empfiehlt 8982] 


arbeiter, dessen Andenken wir # ; für Kellner, Kellnerinnen, Haushälter, Wächter 2c, billigſt. 15 5 


stets in Ehren halten werden. Bi 75 Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Breslau, den 28. Decbr. 1888. 5 a 210 Ga fe 
Die Beamten ft Bavierhandlung, Nicolaiſtraße 12 Büttuerſtraße. 
des hiesigen Magistrats. * a Wiederverkäufern höher Rabatt. 

2 x ‘ EEE NETTE ER LITE is PRES! SME 


BR ER 


= 


; Bernſtadt. Eſſen a. R. 


Minna Rector, 
Hugo Rofenthal, 
Verlobte. [7523] 
Königshütte. Oppeln. 


7 


i 


vorzügliche Pfannkuchen 
Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 


2 Hauptgeſchäft: Ohlauerſtr. 39. 
Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerftr,, 


* oY 1 
i 
i 


a 


Frick 4 7 


P. Schweitzer 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 


Nachmittag um 3 Uhr nach kurzem, aber schmerzhaftem 5 Journal- Buchhandlung Sp | Neuſcheſtraße. 
Krankenlager unser einziger, hoffnungsvoller Sohn und Bruder, 12 Lesezirkel Bücher - Leih - Institut RETTET 


der Ober-Secundaner für neuere Literatur, 


Oscar Rausch 
im jugendlichen Alter von 15 Jahren 10 oa 5 und 9 Tagen. 
Canth, den 29, December 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen, die tiefgebeugte Mutter 
verw. Frau Apotheker Rausch, geb. Hoffmann-Schoenborn. 
Beerdigung am Neujahrstage, Nachmittags 13 Uhr. 


von 74 Zeit- 
schriften. 


a BRESLAU 
Neue Schweidnitzer-Str. 3 
Kronen-Apotheke. 


1 a 9 M * i. 
Weidemann’s Alilitärichranfalt 
iat Toe zu Breslau, 

Nr. 2, Käiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
Vehrziel: Reife für das Freiwilligen, Primaner: und Fähnrichs⸗ 
aten en e ira 8 1 Be⸗ 
Abteilı i "üdgebli öglinge. tr l 
Anftaltspenfionat (auch für Schliler e Den kalten). 


Proſpekte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weit 
Auskunft durch den Leiter der Anftalt. ’ en (8796) 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Cram. “eres 
Se e eden un 


Co 

2 Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 
Victoria⸗Schule am Mitterplatz. 
Die Schülerinnen der 1. Klaſſe, welche ſpäter ein Seminar beſuchen 
wollen, haben, wie bisher, an drei Nachmittagen unentgeltlichen Unterricht 
in der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Sprache, Litteratur bezw. 
Converſation. Schwächere Schülerinnen werden in gleicher Weiſe im 
Franzöſiſchen und Engliſchen auf den Standpunkt der Klaſſe gebracht. 
Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt für alle Klaſſen täglich von 
12—1 Uhr entgegen Dr. Saure. 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnemente 


— 


Wiener Pall-Schuhe 
für Herren und Damen in 1 5 
[ tefter Ausführung. 8969] 


W. Epstein, 


52 Wing 52. 


J. Simon, 
Conditor, 
Gartenſtr. 33, 
der große Triumphator 
— der weltberühmten 


Abonnements Pfannkuchen 


empfiehlt ſich auch in dieſer Saiſon 


auf : 
dem hochgeehrten Publikum. 
alle Zeitschriften, = 
‚sowie in Lieferungen er- . 
scheinende Werke vermittelt Bıelaue 
prompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 0% 
— 
HE. Scholtz Na Beret 
Lehmdamm 48) 


in Breslau, Stadttheater. 
Pfannkuchen, 


— 
: tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verſch. 
u 


Zur Kallfaifon Fy se. sis in porta. Sit, ur 


empfehle 17516] 
Ball-Handschuhe, # ER. Schmidt, 
Dresdener Bäckerei, 


Sheet von 40 Pf. an, 
bl. Seide von 75 Pf. an. Neue Schweidnitzerſtraße 19. 
Ball-Strümpfeß E 


von 20 Pf. an. 
Ball- Garnituren 


in geschmackvoll. Arrangements 

i Stickerei-Roben, 2 
hochelegant, von 6 Mark an. 

= Elegante Capotten, 

Hellfarbige Schärpen - Bänder 
zu sehr billigen Preisen. 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


[Kalender 
5 für (7522) 


1889 


in bester Auswahl bei 


H. Scholtz, 


3 : Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Am 28. d. Mts. verschied nach längeren Leiden Herr 


Archidiakonus Heyn 


hierselbst. In seiner 41 jährigen treu geübten Wirksamkeit an 

der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde hat er eine viel- 

seitige und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet. Sein Gedächtniss 

bleibt im Segen. [7561] 
Brieg, 29. December 1888. 

Der evang. Gemeinde- Kirchenrath. 


SE aS ae 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer theuren, 
unvergesslichen Mutter, [8931] 


7 
Frau Mathilde Koppel, 
geb. Joachimssohn, 
bewiesene herzliche Theilnahme sprechen wir hierdurch unsern 
innigsten Dank aus. 
Breslau, den 29. December 1888. 
Emil Koppel, Rechtsanwalt, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 
Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 
Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5, 

Schule für höheres Clavierſpiel. 8 
Coe Sara. tee ee Viſchofſfeaße Ne. S. l 
Elisabeth Simon's Schule für Clavierspiel, 
Neue Taschenstr. 24 pt. u. Kaiser Wilhelmstr.- u. Augustastr.-Ecke. 


Unterricht in einf. u. doppelt. Buchführung. 


Zu dem am 8. Januar beginnenden Curſus, verbunden mit kaufm. 


Für die in so reichem Maasse von allen Seiten erhaltenen 
Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Heimgange meiner ge- 
liebten Tochter [8999] 


Katharina Reimann 


sage ich Allen meinen tiefemplundenen Dank. 
Breslau, den 29. December 1888. 


Preußiſche Original: Lotterie: | Arithmetit, Wechſellehre, Conto-Corrent:, Zing: u. Caleulationds 


Reimann, Lovje 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Orig. Rechnung, können noch Theilnehmer beitreten. Den von mir Ausge⸗ 
Reichsbank-Kanzlei-Secretair, 4 Leopold Mar Cus, Loos à 60 Mark, verkauft u. verjendet | bildeten werden Stellungen nachgewieſen. 3151 
Ring, Riemerzeile 14. [W. Striemer. Breslau, Reuſche⸗ Hartmann rüher Lehrer der Buchführung an hieſiger böh. 
ee IV ſtraße Nr. 55, I., „zur Pfauen⸗Ecke“. J Handelslehr-Anſtalt. W Ring 38. 


We oa 


Sona NL U ne adele 


a inna 7 


ae: 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneier Efferten. 


ſchloſſen worden, den Befisern 
Aclien gegen Zahlung von 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Liguose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke, 


Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke, 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit Antheile (1 Monat). 
Donnersmarekhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke, 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 


Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke, 


Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 


Gothaer Grund-Credit-Bank 3 ½% Pfandbriefe und gezogene Stücke 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke, 
Gräflich Guido Henckel’sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. 


Halle'sche Stadt-Anleihe. 

Humboldtshain Bau-Gesellschaft. 

Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 


Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 


Laubaner Stadt-Anleihe. 


Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, — 


Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 


Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 


Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 
Posener Stadt-Anleihe. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 
Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 


* Schlesische Zinkhiitten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 


von Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 
Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Aetien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 


Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 


Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 


*) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- 
2 ausgegeben werden. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit de- beireffen- 55 
den Firmenstempel versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Kummern-Verzeichnisse 2 


Von keinem Hustenmittel übertroffen. 
God's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons 2c. 2. 
Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der 8 


ingereicht werden. 
Breslau, im December 1888. 


Hoflieferanten 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
{| und Ihrer Königlichen Hoheit der Frau f 
Grossherzogin von Sachsen-Weimar, 


Breslau. 


Erich & Carl schneider, 


N 


empfehlen [7557 
echt Düsseldorfer, Barmener, Cölner, 
Berliner und holländische 


Rum-, Arac-, Burgunder-, Ananas-, 


13, 14, 15 Schweidnitzerstr. 13, 14, 15. 


Erdbeer-, Kaiser-, Old-Sherry-u. Pontac- § 


Punsch-Essenzen, 


Schwedischen Caloric- nnd Militair-Punsch, ; 


Schwedischen St. Erick’s-Punsch, 


ohne Wasserzusatz kalt zu trinken, 


Original-Wilson-Bum, 


hochf. Goa - u. Mandarinen-Arac, 


sowie frische * 


Poularden, Capaunen, Hamb. Hühner, Puten, k 
Florentiner Tauben, junge Enten und Gänse, 
Sehnepfen, Fasanen, Birk-, Hasel- und Sehnee- 


Mühmer, frische Perigord-Trifein, 


Kopfsalat, Endivien, Blumenkohl, Rosenkohl, 


Teltower Rübchen, 


frische Ananas-Früchte, 


echte Whitstahles-Natives- und 
Holl. Austern, 


feinsten Astrach. Winter-Caviar. | 


Erich & Carl Schneider, 


Hoflieferanten. 


Schlesischer Bank-Verein. 


x a. * - 
| Oyupothefen-Briefe werden vom 
15 Verfalltage ab [3165] 


umzuwandeln. 
Mit Bezug auf Vorſte 


ihre Actien in den Tagen 


Breslauer Acetien- Bierbrauerei. 


In der ordentlichen Generalverſammlung vom 17. December 1888 iſt mit Stimmeneinheit be: 


von Stammactien uuſerer Geſellſchaft das Recht einzuräumen, ihre 


M. 50,— und 75 Pfennig Stempelſtener pro Actie 
in eine mit 5 % Vorzugsdioidende ausgeſtattete Prioritäts s Staumactie 


hendes fordern wir die Beſitzer von Stammactien uuſerer Geſell⸗ 


ſchaft, welche von dem Vorrecht, ihre Actien in eine mit 5% Vorzugsdividende ausgeſtattete 


Prioritats⸗Stammactie umwandeln, Gebrauch machen wollen, hierdurch auf 


vom 2. bis 15. Januar 1889 


entweder bei der Geſellſchaftskaſſe zu Breslan, Nicolaiſtraße 27, 
oder in Berlin bei dem Bankhauſe Julius Samelson, Unter den Linden 33, 


einzureichen, und gleichzeitig die 
M. 
zu leiſten. 


Zahlung von 
50,— nebſt 75 Pfennig Reichsſtempel 
7550 


Die Umwandlung erfolgt durch Abſtempelung, und erhalten die Einreichenden Zug um Zug 


ſchriften erſt nach einigen Tagen 


Quittung über die ſtattgehabte Einlieferung, ſowie über die geleiſtete Zahlung. 
Die Ausfolgung der Vorzugsactien kann wegen vorheriger Erfüllung der ſteuerbehördlichen Vor⸗ 


erfolgen. 


Geſchäftsberichte pro 87/88 ſowie ein Erpofe der Geſellſchaft liegen bei den Zahlſtellen aus. 
Breslau, den 20. December 188 


Breslauer Actien- Bierbrauerei. 


— 


Der Aufſichtsrath. 
5 hardt. Ludwig Sackur. 


Der Vorſtand. 


= 


Gegen: 


Huſten, 
Seiſerkeit. 


17378 


nach Hunderten z 


Pommerſche 
Hypotheken⸗ Actien⸗ 
Baul. 


Die am 2. Januar 1889 fälligen 
unſerer unkündbaren 


Die Beſtandt 


Feld., F 


in Breslau bei Herren 


Keiler & Perls, 


Schweidnitzerſtr. 8, 1. Etage, 
eingelöſt. 
öslin, den 22. Decbr. 1888. 
Die Hauptdirection. 


Friedlae 


Friſche Hafen, auch halbe, zu den 
allerbilligſten Preiſen b. Ellguth, 
Matthiasſtr. 78/79. 8957 


nitzer Stadtobligationen de 1886 ausgelooft worden, nämlich: 
A. Nr. 83, 128, 140 à 2000 M., 
B. Nr. 73, 104, 159, 241, 255 & 1000 M., 
C Nr. 57, 116, 200, 250, 278, 301, 345, 364, 396 A 500 M., 
D. Nr. 2, 5, 82, 96, 114, 125, 136, 157, 170, 215 à 200 M. 2 
Dieſe Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung am 1. April 
1889 gekündigt, mit welchem Termin die pies gs ico ong 5 
Die Valuta wird den Obligationsinhabern gegen Rückgabe der Stücke 
und der zugehörigen Coupons und Talons durch unſere Stadt⸗Hauptkaſſe 
* werden. [024] 
iegnitz, den 20. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- 
Gesellschaft. 


Bei der am 10. cr. in Gegenwart eines Notars ſtattgehabten 
Auslooſung unſerer 4% Schuld⸗Obligationen ſind die Nummern 
12. 342. 353. 616. 661. 894. 1172. 1216. 

Stück 8 a M. 400,— 
gezogen worden. 170531 
Die Verzinſung dieſer gezogenen Obligationen endet mit dem 


8 30. Juni 1889 und werden dieſelben vom 1. Juli 1889 ab 


bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Karuthſtr. 5, 1, in 
beidem Schleſ. Bankverein, Albrechtsſtr. 3536, | Breslau, 


bei Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 
gegen Einlieferung der Stücke nebſt Talons und laufenden Coupons 


zum Nenmwverthe eingelöft. 
Breslau, den 15. December 1888. 4 
Die Direction. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bredlan. 


Die Lieferung der während des Etatsjahrs 1889/90 für die Bureaus 
der Eiſenbahn⸗Direction Breslau und für die der letzteren unterſtellten 


Packpapiere, Tinten, Blei⸗ und Buntſtifte, Stahlſedern, Heftzwirn, Brief⸗ 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle Eis Stahlquellen iſt unfer | 9 Betriebsämter erforderlichen Schreibmaterialien, als Schreib: und 


nervenſtärkendes Ei 


hosphorſaurer Kalk, Eiſenoxidul, f 


enwaſſer, 


umſchläge u. ſ. w. ſoll vergeben werden. Termin am 16. Januar k. J., 


Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 36. An⸗ 


P 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden] gebote find mit der Aufichrift „Angebot auf Schreibmaterialien“ verſehen, 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder derſiegelt und poſtfrei bis zu . — Termin an una einzureichen. Liefe⸗ 
Jahreszeit anwendbar. 25 /Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof.] rungsbedingungen können hier eingeſehen oder gegen Einſendung von 


Anstatt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lehel, Aeskulap⸗Apotheke. 


50 Pf. in baar oder Briefmarken & 10 Pf. poſtfrei entnommen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen nach obigem Termin. \ [7559] 
Breslau, den 28. December 1888. Materialien⸗Bureau. 


m Rob. Bocks Pectoral Fi 


ae Verſchleimung, 


a RS Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 She 
| Dr. Bods Pectoral ift in den Apotheten à Schach 45 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. J 

heile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. es 


Angenehm und nuſchädlich ;;, 


prit- und Induftrie-s 


nebſt allem Zubehör liefert nach bewährten Syſtemen die 


Zur planmäßigen Tilgung ſind heute folgende Nummern der Lieg⸗ 


Wendorff. 


Sie huſten nicht mehr p eee 


(Hustenstiller) 


Mets 


re) BS 


Kakarrßen der Es 
Luftwege, g 
Schnupfen x. |8 


A: Ai. 
‘ ¥ 25 a 


RE 
REN 


pr 
eee Geox 9 


ählenden ärztlichen Zeugniſſe. 2 


tel 1 Mark zu haben, doch achte man Meo! 


— — 


ahnen 


Special fabrik von 
naler & Josephson, 


Berlin, Sellerſtraße 6, 


vertreten durch [7048] 


J. N. Bilstein, Breslau, Flurſtraße 9b. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Mewyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
von H Are nach Mewyorkzs 
„jeden Dienstag 2 
vn Stettin nn Newyork- 
alle 14 Tage, 2 8 
von Hamburg nach Westindien 
> monatlich 4 mal, = 
vo Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung 
vorzügliche Busegelegenhelt sowohl für Cajiite- wie wischendeoks-Passagiora. 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun, Kempen. 
.. T 


Kaſſenſchraͤnke. 


Es wird ein mittelgroßer, gebrauchter, aber in allen Theilen gut er⸗ 
haltener und ſolid gebauter, feuerfeſter Kaſſenſchrank zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter Angabe des Ortes, wo der Schrank beſichtigt werden 
kann, ſind an die unterzeichnete Direction zu richten. (7563) 

Oels, im December 1888. 4 

Direction der 


Breslau Warfdhauer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Wegen Erkrankung ift die Stelle einer Erzieherin, evang. Confeſſion, 
verbunden mit einem jährlichen Gehalte von 600 Mk., bei freier Wohnung, 
Beheizung, Beleuchtung und Mittagskoſt, ſowie einvierteljähriger Kün⸗ 
digung, am biejigen J. F. Fraeger iden Waiſen⸗ und Wohl: 
thätigkeits⸗Inſtitnt zum 1. April 18859 zu beſetzen. : 

Die Erzieherin muß unverheirathet, von geſetztem Alter, beſcheidenem und 
moraliſchem Charakter ſein und hat ſich vornehmlich der mg und 
Beaufſichtigung der Waiſenmädchen, deren Unterrichtung in nützlichen weib⸗ 
lichen Arbeiten, ſowie der Leitung der Küche und des Hausweſens ges 
wiſſenhaft zu unterziehen. Wiſſenſchaftliche oder ſonſtige höhere Bildung 
iſt nicht erforderlich. a i (7527) 

Hierauf vo ae pact wollen diesfallſige Geſuche unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufes an unterzeichnetes Curatorium, zu Händen des 
Handſchuhfabrikanten und Curators Herrn Rein. Hempel, bis 
zum 15. Januar 1889 einreichen. Photographie erwünſcht. 

Reichenbach in Schl., den 26. Decbr. 


Curatorium des J. F. Fraeger ſchen Waiſen 


und Wohltgatigkeits Insitut. 
R. Hempel. I. Arlt. R. Hoefer. 


Nr. 692 


—— 


— 


3 


um Sylv 
Deutſcher Schaumwein 


(Champagner) 
aus Wachenheim (Rheinpfalz), 

die ganze Flaſche 1 Mark 80 Pf., 5 
8 garantirt reiner Traubenwein, zu Bowlen vorzüglich geeignet. 5 
wi Generaldepot: Eugen Hoffmann, Reuſcheſtr. 51. 3 
Niederlagen bei Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtra 5 
Joseph Priemer, Kloſter- u. Brüderſtraßen⸗Ecke, Herm. Enke Nachfl., &|% 
Tauentzienſtr. 78, Carl Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 5 
Gartenſtr. 5 und Feldſtr. 7, Wilh. Diugos, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, & 
Paul Rieger, Neue Sandſtraße 3, C. Stephan, Gneiſenauſtraße 6, & 
1. Filke, Moltkeſtr. 15, Jos. Priemer jr., Adalbertſtr. 7, Albrecht & 
Ziesche, Schmiedebrücke, Paul Ouvrier, Alexanderſtr., Carl Schampel, & 
Schuhbrücke, Gustav Biller, Meſſergaſſe 20. 


be a. 


GOLDENE . 
Briones, PR 


[2120] 


Sr 
trägt. 


Conenrsverfahren. 


Ueber das Vermögen des Garderoben⸗ 


händlers 
Moritz Juliusburg 
zu Königshütte iſt am 
27. December 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 


Concurs eröffnet. 


Verwalter: Kaufmann Stephau 
Suchy zu Königshütte, Aumeldefriſt 
und offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis zum 10. Februar 1889. 
Erſte Gläubiger-Verſammlung: 
den 14. Jaunar 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
den 18. Februar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 4. [7519] 

Königshütte, den 27. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Erledigung 
des Strafvollſtreckungserſuchens. 
Das hinter dem Keſſelſchmied 

5 Emil Viertel 
aus Nicolai in Stück 808 der Bres⸗ 
lauer Zeitung pro 1888 erlaſſene 
offene Strafvollſtreckungserſuchen iſt 
erledigt. [751 
Beuthen O.⸗S., den 27. Dee. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung! 


Ein großer Poſten Cmäillge⸗ 
hirr iſt wieder angekommen und 
wird zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe verkauft. [8963] 
Porzellan zu noch wie dageweſenen 
Preiſen, z. B.: 
Taſſen, d. Baar v. 6 Pf. an. 
Teller, d. Did. v. 50 Pf. an. 
Krüge, Schüffein, von 10 Pf. 
an u. ſ. w. nur bei f 
B. Jarechi, Auctionator, 
Gold. Radegaſſe 8 1. 
und Gold. Radegaſſe 26 pt. 


Königl. Oberförſterei Dembio. 

Die Lieferung von 61 Stück Jagen⸗ 
ſteinen für die hieſige Oberförſterei 
ſoll an den Mindeſtfordernden ver 
geben werden. Die Steine müſſen 
von Granit, jeder 1 Meter lang, 
am oberen Ende auf em Länge 
vierkantig bearbeitet, die Seiten 
26 em breit, vollfantig und glatt, 
an der oberen Fläche mit kantiger 
Abdachung, welche vom Mittelpunkte 
nach den Seiten hin 3 em beträgt, 
hergeſtellt werden. Die untere Hälfte 
der Steine bleibt zwar ungeformt, 
darf aber nicht ſchmal zulaufen, kann 
vielmehr etwas ſtärker bleiben als 
der obere Theil. Die Steine ſind 
bis zum 2. März 1889 koſtenfrei bis 
zur Bahnſtation Chronſtau bei Oppeln 
einſchließlich des Abladens von 
dem Eiſenbahnwagen, ſowie ein: 
ſchließlich des Stempels für den 
abzuſchließenden Lieferungsvertrag 
1 liefern. Angebote ſind mit der 
ufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Jagenſteinen“ ſchriftlich, ver⸗ 
fen und portofrei bis ſpäteſtens 
en 7. Januar 1889, Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichnelen einzureichen. 
Die Ertheilung des Zuſchlages wird 
bis zum 14. Januar erfolgen. 

Dembio per Chronſtau, 

den 18. Decbr. 1888. 7537 

Der Oberförſter. 
We Wallenberg. 


Glanz auf Wilde 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch 
den höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
ey von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Preis pro Packet 20 Pfg. 


— jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall Sori i > 


Nur echt, wenn 
7524 


Bekanntmachung. 

Die auf bi mg des Handels-, 
Muſter⸗, Zeichen⸗, Genoſſenſchafts⸗ 
und — — ergenoſſenſchafts-Regiſters 
im Bezirk des unterzeichneten Gerichts 
bezüglichen Geſchäfte werden im 
Jahre 1889 von dem Amtsrichter von 

ürſtenmühl unter Mitwirkung des 

erichtsſchreibers, Kanzleiraths 
Pförtner erledigt. Die vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen er⸗ 
folgen für das Muſter⸗ und Zeichen⸗ 
Regiſter im Deutſchen Reichsanzeiger, 
im Uebrigen außer in dieſem Blatte 
in der Schleſiſchen Zeitung, der 
Breslauer Zeitung und im Oblauer 
Kreis: und Stadtblatt. 77539 

Oblau, 22. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Rundholz⸗Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
1850 Feſtmeter Rundholz, als 
Schneidehol; geeignete Kiefern, 
Lärchen, Fichten und Tannen aus 
dem diesjährigen Einſchlag der 
Fürſtlichen Oberförſterei Bitſchin iſt 
Termin am [7436] 
Dinstag, den 8. Januar 1889, 

Vormittag 10 Uhr, 


Si in der Reſtauration des Bahnhofes 


Nudzinitz anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und die 
Aufmaß⸗Liſten find vorher bei dem 
Förſter Hayer in Tattiſchau, Poſt 
Bitſchin, und bei dem Revier⸗Ver⸗ 
walter Schregel in Kaltwaſſer, Poſt 
Ujeft, einzuſehen, welche auch die 
Hölzer vorzeigen werden. 

Klein⸗Althammer bei Slawentzitz, 

den 24. December 1888. | 
Fürſtlich Hohenlohe ſches 
Forſtamt. 
Stötzer. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
1353 Meter Drillich zu Matratzen 
und 785 Meter Leinwand zu Stroh⸗ 


ſäcken, = 2 
250 Trinkbechern, 12 Krügen, 150 
Speiſenäpfen, 125 Spucdnäpfen, 


55 Waſchbecken, 8 Kübeln und 25 
Nachtgeſchirren von emaillirtem 
Eiſenblech, 

230 Stück appretirter und 390 Stück 
unappretirter Verbandgaze von 40 
Meter Länge, 

oll nach den von uns ausgelegten 

Proben im Wege der Ausſchreibung 

vergeben werden. 

Angebote auf die Lieferung nehmen 
wir bis [7525] 
Donnerstag, den 10. Januar 

künftigen Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


entgegen. ; - 
Proben und Lieferungsbedingungen 
liegen in unſerem Verwaltungs: 


gebäude zur Einſicht aus, und kann 
Abſchrift der letzteren gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von 
uns bezogen werden. Von dem aus⸗ 
geschriebenen Drillich zu Matratzen 
und von der Leinwand zu Stroh⸗ 
ſäcken, ſowie von den Verbandgazen 
find wir bereit, kleine Proben ab: 
ugeben. a 
: Tornoınik, den 22. December 1888. 
Der Borjtand 
des Oberſchleſiſchen Kuappſchafts⸗ 
Vereins. 


Rob. Geisler, ® 


Filiale 


SER?) BE 
2 teas 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von März⸗ 
dorf, Kreis Ohlau, Band I Blatt 23 
Artikel 23 und Band III Blatt 68 
Artikel 64 auf den Namen des Stellen⸗ 
beſitzers Karl Frauke und ſeiner 
Ehefrau Maria, gebornen Stiller, 
eingetragenen, zu Märzdorf belegenen 
Grundſtücke 

am 28. Febrnar 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück Nr. 23 Märzdorf 
iſt mit 30,75 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 1 Hektar 99 Ar zur 
Grundſteuer, mit 36 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 68 Märzdorf 
iſt nur zur Grundſteuer und zwar 
mit 14,94 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 1 Hektar 05 Ar 90 ⸗Mtr. 
veranlagt. Auszüge aus den Steuer⸗ 
rollen, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffenden Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


den Erſteher übergehenden Anjprüche, | gendes Haus in 


deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung Be 
175381 


des Zuſchlags wird ‘ 
am 2, März 1889, 
Vormittags 11', Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
verkündet werden. 
Ohlau, den 21. December 1888. 
Königliches Amts-Gericht. 
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Berlin. NW: 
Luisenstrasse 2: 


Geſucht 
ein ſolider, ſolventer, etabl. Agent 
in Breslan für eine Chemnitzer 
Firma zur sok des Verkaufes 
fächſiſcher und Einkaufes ſchle⸗ 
fischer Fabrikate. Theilmiethe u. 
gute Proviſion bewilligt. Erforderlich: 
baare Caution für Poſtprocura, ſo⸗ 
wie Branchenkenntn. u. Kenntn. d. 
Ab ſatzquellen. Offert. an Rudolf 
Moſſe, Breslan, sub Chiffve 
N. 638 erbeten. (3159) 


later che 


e ESE 


eingelegtes Gemüſe, 


Neue 


| 


Eh a Te 


a 3 11 


Sy 


arpfen 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 
Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, Schellfiſche, Kabliaus, Dorſche, Lachſe und 
Hummern, engliſche und Holſteiner Auſtern, Gänſebrüſte, Paſteten, geräucherten Lachs 
Aal, Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Bratheringe, echten Aſtr. Caviar, Ural⸗ 
Faſauen, Bonlarden, Kapaunen, Puten, Südfrüchte, Wall- und Haſelnüſſe, Salat, Radieschen, 


Blumenkohl, 
Compot, 


empfiehlt 


E. Huhkn dorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Schweidnitzerſtraße 12. 


BES 2 


Ce a 


22 


friſche Perigord-Trüffeln, 
ſowie alle zur feinen Küche gehörigen Delicateſſen 


Bon Sonntag, den 3 0. December 1888. 


IE. m 


SS RT | 


Schuppen: 


4 


1 


Zander, 
Lachs und 
Caviar, 


“ 


1979 


18 at * 
= Verireter 
von einer leiſt. Herren⸗Wäſche⸗Fabr. 
zum Beſuch der Privatk. geg. Gehalt 
u. Prov. Branchek. nicht Bed. Off. u. 
A. 2631 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Die Vertretung 
einer Glas-Fabrik 


wird für Berlin und die Reiſe von 
einem bei der Kundſchaft ſeit zehn 
Jahren eingeführten tüchtigen Rei⸗ 


ſenden geſucht Gefl. Adr. sub 
L. D. 837 beförd. Rudolf Moſſe, 
Berlin S. [2153] 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreis-, Garnifen: und 
Gymnaſialſtadt Niederſchleſiens iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers — nach 
26jährigem Beſitz — ein beſtrenom⸗ 
mirtes Hotel mit mehreren Fremden⸗ 
zimmern, Speiſeſaal mit Neben⸗ 
ei und größeren Reſtaurations⸗ 

ocalitäten bei mäßiger Anzahlung 
vortheilhaft zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilen: 
Erich & Carl Schneider, Breslau. 
S. Hammer, Korkfabrik, Breslau. 


12 Hauskauf! 


Ich Ban ein gut zinsbrin⸗ 

Breslau zu kaufen. 
Näheres in der Exped. der Bresl. 
Zeitung sub A. F. 112. [7487] 


Grundſtück mit größerem Hofraum 
ſuche ich im Innern der Stadt bald 
zu kaufen. Näheres unter E. 612 

urch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſchäftshaus ſuche ich am be⸗ 
lebten Theile des Ringes, der Schweid⸗ 
niger: und Ohlauerſtraße bald zu 
kaufen. Näheres unter F. 613 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 
RER ea ee SHE 

Für nur 4500 Ml. 

ein im beſten Gange befind⸗ 

liches Fabrifations Geſchäft, 

Conſumartikel der Kurzwaaren⸗ 

Branche, anderer Unternehmun⸗ 

gen wegen ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter H. 22 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [8958] 


2 


Ein ſehr gut geh. Herren⸗ 
Gard.⸗Geſchäft mit bedeut. & 
Umſatz iſt bei 5-—6000 Mark 
Anzahlung event. per bald zu 
übernehmen. Off. Exped. der § 
Bresl. Ztg. unter P. P 110. & 


Weißwaaren- n. Seidenband- 


Geſchäfts-Verkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber muß ich mein ſeit 10 Jahren 
mit beſter Kundſchaft beſtehendes 
Detail⸗Geſchäft in vorzüglichſter Lage 
Berlins verkaufen. Zur Uebernahme 
find etwa 15 000 Mark erforderlich. 

Off. erbeten unter J. K. 4170 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein gut rentirendes 


Colonialwagren⸗ 


und 3051) 


Deſtillatiousgeſchäft 
en gros & detail — mit einem jähr⸗ 
lichen Umſatz von 100,000 Mark, 
in einer lebhaften Stadt der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers preiswerth zu 
verkaufen. Au Uebernahme find 
ca. 30,000 Mark erforderlich. 

Anfragen erbeten unter J. U. 629 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 

bill. Penſ., liebev. 

Aufnahme, Lese. L. Wee 
Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 

finden Aufnahme, Rath 

Damen u. Hilfe bei verw. Frau 

Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2, 1. 


2 | 3—4 Tagen trisch entstandene Unter- 


empfehle ich: 
Schönste, neue, rothe 
und süsse 


Messina- 
Apfelsinen, 
Jaſſa- Orangen, 


Mandarinen. 
vortreffliche, saftreiche, 
gelbe, haltbare 


(atania-, Messina-, Siracusa- 


Citronen, 


in Orig.- Kisten und ausgepackt, 
frischen’ italienischen 
Blumenkohl. 
neue, grüne, slolllanische 
Pistazien. 
frische französische 


Perigord-Trüfeln, 


Astrechaner 


Winter-Gaviar 
vom jüngst. “ang, sehr mild gesalzen, 
frische Austern, 
feinste Marinaden, 
fetten ger. Lachs, 


|| Strassb. Pasteten, 


Ritgeawaider 


Gansebriste, 


feinste Wurstwaaren, 
alle Sorten der besten 
Tafel-Köse, 
jungen Gemüse und Compotes, 
Dessert-Früchte. 


Frische Aepfel 


aus Amerika 


von prächtigem Geschmack, 


Kaiser - Punsch, 


Düsseldorfer, Burgunder-, Rum-, 


hij Arac-, Sherry-, Erdbeer- u. schwed. 


Punsch -Essenzen® 


in grosser Auswahl empfiehlt 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernsir. 33. 


Offerte 
für 18387] 
Weine, Cognacs, Rums, 


Araes, Liqueure u. Punsche, 
Echte Bordeaux - Wi cine, 
à Flasche von 1 Mark an, 
Rhein-, Ungar- und 
Spanische Weine 
zu allen Preislagen, 
reine Mosel- Weine, 
die Flasche von 75 Pfennige an, 


1884er Königs-Mosel, 


die Flasche 1 Mk. 25 Pfge., 
bei Abnahme von 10 Flaschen 
a Flasche 1 Mk. 15 Pige., 
echte Champagner 
von Deutz und Geldermann, 
Deutsche Champagner, 
die Flasche von 2 Mk. 50 Pige,, 
eohte Champagner-Coguacs, 
eohte Jamaioa-Rums, 
eohten Mandarin-, de Goa- 
und Batavia-Arac, 


Teltower Rübchen] conte und dentsche Liquenre, 


Görzer Maronen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Znaimer Weinessiggurken, 


Hamburger Schinken, 
hochfeinen geräucherten, fetten 
a eser- und Siibor- 


achs 
und allerfeinsten, mildgesalzenen 
Astrachaner 


Winter - Caviar, 


in Original-Collis und ausgepackt, 
billigst. 7549) 


Carl Josep 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Rr. 


Punschessenz, 


diverse Punsehe. 
Baupt-Niederiage 
der deutschen Chartreuse-Compagnie, 
Chartreuse grün, à Flasche 4 Mk., 
gelb 3 Mk. 25 Pf., weiss 2 Mk. 75 Pf., 
bei Abnahme von 6 Flaschen sortirt 
5 Procent Rabatt. 
Allerfeinsten 
Astrach. Caviar, 
hochprima extra schöne 
Holländische Auf term 
empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Preis-Courante auf Verlangen ſreo. 


Vorzügliche Neuheit 


S. [für Contors u. Burcgur. 


Dunkelviolette 


Düsseldorfer Buch- u. Copir⸗Tinte, 


von bisher unerreichten 
Eigenſchaften. 


A y > Sie ijt und bleibt hervorragend 
schönste lette 1 uten, dien ug ar c nic, Teds wc 
3 8 rückt nicht ab und copirt noch nach 
Puthähne, Enten, = Monatsfriſt kräftig, ohne die Origino 


Poularden und 
Stopfgänse. 


ſchrift zu ſchädigen. 
Ueberzeugung erweiſt die 


[89267 
volle 


Jacob Sperber, nich In Flaſchen 


Graupenstrasse 4/6. 


Als Saw Glonel) 


empfiehlt ſich [5804] 
L. Geld, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage orschioneno Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müllor über das 


polite Chains une 
Suat. System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [01] 
* 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 


u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. H 3 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
N u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. | 


x * 
E Doe us 


8 Malz-Extract-Bonbons 7 
= sind keine Gehe:mmittel, sondern 
A vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 
wahrte, d. Magen wohlbekömliche § 


Auch brieflich werden diser. in| 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 


a =p Ltr. My Ltr. 
M. 2,50 1.50 0,90 0.30. 
Wiederverkäufern  angemionen 
Rabatt. Poſtſendungen unter Nach⸗ 
nahme halbfranco sa Emballage⸗ 
Berechnung. 
Schleſiſche Tinten⸗Fabrik 


: ER 
Ludwig Roever, 
Breslau, Neue Graupeunſtr. 17. 
Zweite bieſige Verkaufsſtelle bei: 
Herrn R. Gebhardt, Papierbandiung, 
Albrechts⸗Straße 13. 


1, Ltr. ½ Ltr. 


re a eas 


we 


2 


are 


p 


ächtes MalZ-Exira0l 


und 


Auel 


Ausserst wirksam u. schleimlösend, 
bei Alt u. Jung beliebt. — In allen 
Apotheken zu haben. — 


Man verlange stets »Loeflund’s«. 


Wee Se 


Qnetſch., 


HM ae 
+ ; ur) 2 4 4 N <b 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenenanes.] Vermiethungen und 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und i 3 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzeu. (0251 ne Ihsgefi uch. Pf 


Roßmarkt 13 Movitzſtr. 29, Ecke Höſchenſte., 


iſt eine freundliche Wohnung im} find per fofort oder ſpäter Wohnungen von 3 und 5 Zimmern Bade⸗ 
3. Stock, beſtehend aus einem zwei⸗ cabinet, Balcon 2. zu vermiethen. ah 151661 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Student ſucht Wohnung 


fenſtrigen, zwei einfenſtrigen Zimmern, -—-—— 


fall, übe Gute se Sait! Schweidnitzer Stadtgraben 9 


Aktien⸗Geſellſchaft, nebſt Penſiou mit Familienanſchluß Vis marckſtraße 31, pt. 8922 a tal eine — We bees bel Herr Nen eo ee 
glich eingeführt, braucht für die Provinz Schleſien einen Event. Beaufſichtigung der Schul] Neumarkt 21 ſind Wohnungen, 3 Etage daſelbſt. 8 i * [sir] 
seien, umſichtigen und ſoliden 8968] | arbeiten. [3132 Comptoir u. Remiſe zu vermiethen. : 


8 & = 2 Gefl. Offerten unter 6. 614 an 
1 N Et fe 8 * I. ee r. „ [Rudolf Moſſe, Breslan. 
Wirklich tüchtige, leiſtungsfähige Bewerber, welche gute Refe⸗ men PERRET en 
renzen aufzuweiſen haben, werden gebeten 4 

a.d.Sente.- in. -Bur. in Breslau And. Magdaleuenkirche ! zu wenden. 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez. mit reichlichem Bei⸗ 
gel. u. Garkenben. weg. Verſetzg. per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Hübſches Hochparterre, 3 Zimmer, 
Gartenben., für bald zu verm. 
Fiſcherſtraße 13. 


ſich unt. Chiffre G. HA. 


* 
* 


Per 1. April 1889 ſuche 


14 Eleg.Miniſter⸗ 
Enorm billig! Sars 
ſowie compl. ſtilgerechte Einricht. 
u. Plüſch⸗Garnitur, g. zur Ausſtattung, 
ſowie auch einzeln, fot. durch Gelegen⸗ 
heit zu verkaufen Reuſcheſtr. 48, 1. 


"sche Hoi 
Dr. Spranger“ Heil- 
ſalb heilt gründlich veraltete 
a E Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 


Verhütet wildes Fleiſch. ieht 


jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 


: get und jiher auf. Bei Husten, 


wh ce Pek! Sob ag la 
eißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort ung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5467 


36 : De 
Ei Me „er Mu a Ich, 


EEE SET SO et 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine tüchtige (8970) 


Verkäuferin 
ſucht E. Huhkndorf, 
Schmiedebrücke. 


Eine flotte (3161) 


id 4 
Verkäuferin 
u. ein Verkäufer für Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft, die ihre begründete 
Befähigung nachweiſen können, werden 
bei hohem Gehalt geſucht. Meld. 
erbeten sub Chiffre H. 25920 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Zur Führung einer ſtreng rituellen 
3 ‘dey 2915 omen ritue 


eeignete Perfönlichkeit mit be⸗ 
foctdenck Anſprüchen geſucht. 
Antritt per 1. Februar 1889. 


Meldungen unter J. 616 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3131] }% 


zur Seite. Gefl. Off. u. A. Z 
Ein jüdiſches 
vaulein, = 


welches die Küche felbititändig 


Al Kaſſirerin ſucht eine j. Dame, 


mof., a. g. Fam., welche die dopp. |£ 


Buchf- erl. u. im Rechnen firm iſt, 


Stell. Off. sub D. B. 19 Bresl. Zig. | B 


Für 30 Mk. monatl. ſucht ein s.] 


gew. Fräulein Stelle. Offerten 


B. 20 Brieſk. der Brest. Ztg. [8966] | 


hil Berliner Verein 
für Kaufmännische 
yi Stellenvermätielung, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spk. 


en 
Stellenvermitielung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
648 30. wehrt: 1102. 
Tüchtige Bewerber der Colo⸗ 
nialwagrenbranche finden durch 


uns ſofort Placement. - [3032] 
Nachweis f. d. Herren Prineipale 


koſtenfrei. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 2146. 


Die General⸗Agentur einer der 
beſten Lebens- u. Unfallverſiche⸗ 
rungen beabſichtigt in Breslau und 
größeren Plätzen der Provinz 


Bezirksvertreter 


5 L ei einem 
alleinſtehenden alten Herrn wird eine]! 


: 85 lohnende Proviſion. [3155 


zum ſofortigen oder ſpäteren 
| Eintritt, [7376] 


Bresl. Ztg. sub R. R. 188. 


Jacobhunitz a. Silberatein, 


| Sr —— 
5 0 Ss 
ich eine Gargomwohnnng 3 Berlinerplatz 21, 
in der Gartenſtraße im Par: B 122 der ne auf 5 8 
terre oder in der 1. Ete liſt eine Wohnung in der I. Etage 
eee zu vermiethen. [8935] 
5 F 3 iſt die erſte 
ig Etage für 800 Mark und die 
zweite Etage für 700 Mark pet 
pit. April zu vermiethen. [8918] 
Palmſtraße S der halbe zweite 
Stock, 2 große, 2 kleine Zimmer. 
a vollſtändig renovirte herrſchaft⸗ 
liche 3 iff, [8919} 
Sadowaſtr. 11, 3. Etage, 
4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Bei⸗ 
laß, Gartenbenutzung bald oder p. 
ſtern für 200 Thlr. zu vermiethen. 


Garveſtr. 2a., Hochpart., 3 Zim. 
(ev. 4), helle Küche, Entree, Garderob.⸗ 
Cabinet, reichl. Beigel., d. 1. April 89 
an ruhige Miether zu verm. Garten⸗ 
beſuch angen. Das Näh. I. Et. daſelbſt. 

Neue Taſcheuſtr. 10, I. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern inet. 
3 fenſtr. Salon und Beigelaß, 
vollſtändig renovirt, bald oder für 
1. April 1889 zu vermiethen. 


Carlsſtraße 22 


linke Hälfte der 2. Etage per 
Oſtern oder früher zu vermiethen. 


Gartenſtraße 22h 


iſt in der 3. Etage eine Wohnun 
von fünf Zimmern und Beigelaß 
vom erſten April 1889 ab zu ver⸗ 
miethen. 77552 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


hochelegantes Hochparterre, Saal, 
5 Zimmer, Badecabinet ꝛc., f. Mk. 
1800 zu vermiethen. [8960] 


Nicolaiſtadtgraben 16 


eine herrſch. freundliche Wohnung, 5 
Zimmer, Cabinet, Badeeinrichtung 
und Küche, zum 1. April (8959 
zzu vermiethen. m 
Eis Quartier, 2. Etage, beſt. aus 
3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Stub., 
Küche rc., ijt per 1. April 89 Oder⸗ 
ſtraße 17 preismäßig zu vermiethen. 


Für ein Kohlen ⸗Eugros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum Fee 
70 i 


| m Flurſtraße 3 . 
iſt die hekrſchaftliche Hochparterre⸗Wohnung per 1. April zu verge 
8990 


Näheres daſelbſt 1. Stock im Comptoir. 


N Tauentzienſtraße 10 


iſt eine elegante Parterre⸗Wohnung 


— 5 Zimmer nebſt Zübehör — zum [3162] 


I. April 1889 “4a 


zu verünſethen. Näheres beim Wirth. 


ee — 
Alte Taſcheuſtraße 19 

iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage bald reſp. Oſtern 1889 zu vermiethen. 

Das Nähere durch den Haushälter. 8881) 


Herrenſtraße Nr. 7 
ſind in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 


Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Ell Kabath, Carlsſtraße 28. 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
1) Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beſt. aus 9 Zimmern 

2 Entrees, 2 Küchen, Diener: und Mädchenſtuben, 2 Cabinets ini 
n Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Garten 
enutzung. 
i. Etage: Eine elegante Wohunng, beit. aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeeinrichtung, Keller, 
Bodenraum und Gartenbenutzung. 
1. Etage: Eine elegante Wohnung, beft. aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, eiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeein⸗ 
richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36a. 8984 


Schweidniterſtadtgraben 15 u. Salvatorplag 8 
find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben [023] 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


n dem eleganten Neu ban 
Feldſtr. 16 (an der Kloſterſtr.) 


find per 1. April 1889 comfortable Wohnungen von 600 bis 1650 u. 


ein kleines Ladenlocal 


zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und Alte Taſcheuſtraße 
Nr. 19, II, rechts. 3098] 


ein gewandter [ = 
= befiehend aus 3 Zimmern. 


Buchhalter und Corre-⸗ 
ſpondent geſucht. Alexander Laband, 
Garteuſtraße 30 E. 


Offerten mit Angabe der Gehalts: | 8 
anſprüche unter 8. 629 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Tiich⸗ Brauche. 


Von einer Tuchfabrik wird zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt ein 
junger routinirter 1059000] 


w 
Reiſender 
(Chriſt), welcher Deutſchland, be: 
ſonders Schleſien, ſeit Jahren mit 
Erfolg bereiſt hat und mit der 
beſſeren Schneiderkundſchaft perſönl. 

bekannt iſt, geſucht. 

Offerten mit Angabe von Alter, 
Gehaltsanſprüche, Abſchrift der 
Zeugniſſe und Photographie bittet 
man unter O. L. 24 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


Proviſtonsreiſender, 
bei d. Kundſchaft der Prov. Poſen 
gut eingef., wünſcht ein leiſtf. Haus 
i. d. Colonialwbr. zu vertreten. 
Gefl. Off. sub J. L. poſtl. Poſen. 


Manufacturwaareubrauche. 
Ein leiſtungsfähiges Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft fucht einen tüchtigen Reiſenden 
bei gutem Gehalt. Offerten erbeten 
sub R. M. 18 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [8985] 
in 5 Commis kann zum 
> ſofortigen Antritt ſich melden bei 
18971 J. Mamlek, 
Kupferſchmiedeſtr. 42. 


S . 


2 U r 
Nene, Graupenſtraſſe 9 ijt in der 
2. Et. ein freundl. zweifenſtr. nach 
dem Sonnenplatz geleg. Zim. zu verm. 
Given per Oſtern 1 Parterre aus 
6 Zim. u. Zub. mit Veranda od. 
Garten in guter Lage. Offert. erb. § 
Exped. d. Bresl. Ztg. sub G. O. 21. 


Honus, 2 Zimmer, 450 Mark, 
¢ Hochparterre Höſchenſtr. 37 
vom 1. April 1889 ab. Erkundigung 
Souterrain, Kern. [7521] 


~ * * * 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke Juuͤkeruſtraße, Bar 
it die vollſtäundig neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus drei 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern 
nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen 
Tanentzienplatz 2 im Comptoir. 


Wallſtraße 145 


zu vermiethen: [2935] 
a) die Hälfte des Parterre 
nebſtvagerkeller, zum Comptoir 
geeignet; 
b) eine Wohunng in der 2. Etage, 
vollſtändig neu renovirt. 


Nicolaiſtraße 35 


der 2. u. 3. Stock, neu renovirt, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [8728] 


5 5 
Heinrichſtraße 22, 
ee ee 2 . hy 
u. Deſtillationsgeſchüft ſuche f berrſchaftliche Wohnung in der 2. Et. 
’ 1 3 | für 700 Mark zu vermiethen. Näb. 
ich per bald einen tüchtigen Matthiasplatz 20, 1. Etage links. 


S 5 f 1 = 
[Lepedientene] Talvatorplatz 8 
iſt eine Wohnung, 3. Etage, beitehend 


Sprache mächtig, bei hohem f 
Gehalt. 7535 aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


J. Oschinaky, per 1. April 1889 zu vermiethen. aT ‘abana: —— = Teta ae 
rel, | Sai ohinorheritraie 3 | Bult . Seidel vee Ehen 80| K loſterſtr. SSD (Ecke Feldſtr.) 
—— Schießwerderſtraße 32 Albrechtsſlr. 40 zu vermiethen. it eine Wohnung von 5 befonders großen Stuben und allem Zubehör 


bald oder zu Oſtern k. J. zu vermiethen. 


2 große helle Läden 


an der Feldſtraßen Seite, 1 davon mit kleiner Wohnung daſelbſt ebenfalls 
zu vermiethen. 43099 


roß Laden in mit Wohnung zu 
Schmiedebr.  permielben. Gin Laden verwiekßen Shah, 
Näb.beiteichel,Raifer? ilbelmjir.35. Friedrich⸗Withelmſtr. 73, 1. Et. 


8 1 Laden, neugebant, mit ſehr gr. 
Carlsſtraße 11 Schauf., iit Schuhbr. 7 2 verm. 
ein Laden zu verm. b. Auerbach.] Näheres Albrechtsſtr. 42, part. 
Trelegraphische Witterungsberichte vom 29. December 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wohnung, 1. Et., 70 Thlr. renovirt, 
bald zu vermiethen. 18842 


Wohnung, 1. Et., 5 Zim. ꝛc., Balcon, 
per 1. April zu vermiethen [8824] 


OShlan⸗ ufer 26. 


Näheres beim Haushälter. 


Chriſtophori⸗Platz. 


5 Hummerei 26 iſt per 1. April 
1889 die 1. und 3. Etage zu ver: 
miethen. Erſtere eignet ſich ſehr 
gut zu Bureaux oder gewerblichen 
Zwecken. Näheres daſelbſt. [8837] 


Höſchenſtraße 29 


. 
Paulſtraße 3 
eine ſchöne Wohnung, 3 Zim, helle 
ſch. Küche u. viel Nebengelaß, iſt m. 
480 Mark bald zu vermiethen. Zu 
erf, daſelbſt beim Wirth, 1 Stiege. 


Noſenthalerſtr. 2a 


1. Etage 2 gr. Wohn. zu 4 u. 5 fd. 
Bim, Cab., heller Küche rc. per 
J. April 1889 zu verm. [89741 


Büttnerſtr. 38 


2. Et. 1 Wohn. z. 3 ſchönen Zim., Cab., 
keller Küche, Entree rc. f. 600 Mk. per 
1. April 89 z. v. Beſicht. 10—11 Uhr. 


eines leicht verkäuflichen Artikels 
ſucht einen am * Platze mit der 
Kundſchaft in der Weiß waaren⸗ u. 
Wäſche⸗Branuche gut vertrauten 


jungen Maun 


ff. mit Referenzen sub 95 627 
an. 


8923] find herrſchaftliche Wohnungen, 5 N on we ee 8828 3 8 | 
Offerten unter K. F. Ur 14 Zimmer und Nebengelaß, mit Gas Matthiasplatz 2 Ort. a 228 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. und Badeeinrichtung ſowie Garten, ift die elegante herrſchaftliche 1. Etage 23 SOs | 
LAGE ET ORAL sie a ver eher Oftern zu vermiethen. . ftebend — N Zimmern, bange — = 74 5 NE — 
2 i > n ere un alonzimmer, viel] Mullagnmore..| 76 ! ih. bedeckt. 
rn er ne Grünſtraße 25, Nebengelaß und enen im] Aberdeen 760 | 1 WNW 2 bedeckt. | 
Deſſerts gut bewanderter 17580 3. Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinets,] Ganzen oder getheilt, per 1. April] Christiansund.] 751 3 WSW 3 wolkig. 
Küche u. Entree mit Gartenben. bald ev. früher zu vermiethen. [8980] | Kopenhagen ..| 760 2 8803 Dunst. 
Conditor ober ſpäter zu vermiethen. [8937] [.de — | stockhoim....| % 2 82 |bedockt 
findet bei uns dauernde Stellung. Näheres beim Portier. Neue Graupenſtraße 7 Haparanda....| 759 | 0 84 Schnee. 
eer Oly S iſt eine Kellerwohnung fofort, ein A | 224 4 (ge? 1 \bedeckt, 
Chocoladen⸗ und Confituren⸗Fabrik, Ring 55 Laden mit Wohnung und mehrere] “au 282 —21 801 de deckt. 
Voſen. iſt der 3. Stock zu vermiethen. größere Wohnungen per 1. April zu] Cork. Queenst.] 763 3 N 3 heiter. 
55 reg Näheres im 1. Stock. verm. Näheres 1. Etage rechts. 1 ae 1 — | : 8 8 7 — 
Für meine Putz: u. Mode: Bl gee... . ½ 83 ope) Dine ſchöne gr. Wohnung für 58 elde at NS — ˙ 
waaren Handlung ſuche bei Gartenſtraße Za, Tolk llc fofort ie 15 ae u! 3 Bate > ia — — s ons 
freier Station einen m, nöthiger gegenüber Liebichs Etabl., 2 Matthiasitr. 27m. bei Specht. icninemaidie 7 1 15088 — [on 
Schulbildung verſehenen „Stock billig zu vermiethen. S5 ————— W eee g > echt A 
° — —— — S 31 iſt wegzugshalber A 766 | —1 8.4 leckt, | 
Lehrling. ; Wi ſeums la 12 die kleinere Hälfte der 2. Et. zu | Memel........ 769 | —2 803 bedeckt. 
HD. Buchholz, Liegnitz. u v : Oftern ev. auch bald zu beziehen. paris ee | eo 
ce ee ER e fojort zu 88 85 Das Näh. beim Wirth daſelbſt. Münster 758 | 0 01 “heiter, 
Für meine Lederhandlung und Raberes beim Haushälter. 8 a ne Der . nt c Karlerahe. .- +. 100 = SW een 
; 3085 i 7 |Remife und Keller per 1. Apri tesbaden. ... —1 ios wolkenlos. 
Musfapnitt ſuche einen (308 Siebenhuſeuerſtraße 27 aud) früher zu vermietben [München .....| 261 — 80-4 (Dunst) 
Lehrling 2. Etage fofort eventuell per erſten Nicolai⸗Stadtgraben 21. Chemnitz 763 © 80 2 heiter. Beit 
d ähre freie Stat April 1889 zu vermiethen. [8933] Näheres beim Portier. [8976] [Berlin 61 2 80.1 deck Reif. 
V Näheres beim Haushälter. En SE Eee Wien 764 2 8803 bedeckt. 
IE. Remak, nn eas — 764 0 'SO4 bedeckt. 
Aupierfomieretenhe Ar: 37. | Ohlauerſtraße, aden fe 5553 
j : > ; sle d' Aix — — — — 
Eine Papiergroßhandlung u. an der Promenade, Bag; nebſt rag ug 2 Zim. Kammer] Niza | — | — | — | — 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen | cles. Wohnungen, I., 2., 3. Etage, und Entree, Ecke Teichſtr. 10 ver] Triest in = RER 
3—5 Piecen, Jubeh., Gartenbenug., | Oftern für 900 Mk. zu verm. F Scala für die Windstürke: 1 = leiser Zng, 2= leicht, 3 = schwach 


Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verjehenen 


Lehrling 


Näheres im Cigarrenladen. = 


"on 
Ein Laden 
Graupenſtr. 19, Ecke Carlsſtr. 25, 


; “ 89 ber 1. Januar zu vermiethen. Näh. b. 
a derm . e hf Bie, Kahn J. Leber, Ohlanerfit. 12. 


Zubehör, für 1000 Mark. [8936] 1 Eckladen, ſchöne Lage, worin 


* ömdamm 14. en ein Schnittw.⸗ u. = 
Lehmdamm 14, e meins nam 


fectionsgeſch. betrieb. wurde, iſt z verm. 
Glücherſtraßenecke, BEG Gr. Scheitnigerſtr. 10 b. Wirth, 1. Et. 
ſind Läden, kleine u. Mittelwohnungen, 


ſolid ausgeſtattet, preismäßig zu 
913 


4 = mässig, 5 = irisch. 6 = stark, 7 = steif. 5 = stürmisch, 9== Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heſtiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Minimum liegt an der mittleren norwegischen 
Küste, ein Theil-Minimum vor dem Skagerak, während auf dem Ocean, 
westlich von Irland, ein Maximum herannaht. Ueber Central-Europa 
dauert die meist schwache, südliche und südöstliche Luftströmung, bei 
an der Küste meist trüber, im Binnenlande theils heiterer, theils 
nebliger Witterung fort. In Deutschland liegt die Temperatur etwas 
über der normalen, 


Offerten bef. die Exped. der 


Wir ſuchen einen 18915] 


Lehrling. 


LLL ALLA A A A lO — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; — 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresiau, 


a 1 Remiſe 


— - N Nirolaiſtraſte 35 zu vermicthen. 
Leinen u. Baumwollſwagren en gros.| Näheres beim Haus meiſter. 24 Thlr. aufs Jahr. 8729] 
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